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Die Wähler für Schwarz - Rot - Golö !
„ Schwarz - Weitz - Rot " bleibt stecke ».

Die Auflösung des Reichstags erfolgte , weil die Deutsch -
nationalen Handelsgeschäfte mit den Interessen des Reichs
durch Ergatterung von Ministersitzen treiben wollten .

Während des Wahlkampfes wurde von Deutschnationalen
und Volksparteilern die klare Wahlparole umgebogen in den

Gegensatz „ S ch w a r z - W e i ß - R o t " oder „ Schwarz -
Rot - Gold " !

Die Wahlziffern liegen jetzt aus allen Kreisen vor . Wir

haben sie — letzte amtliche Berichtigungen selbstverständlich
vorbehalten — schon im größten Teil des Abendblattes mit -
teilen können . Wie stellt sich nun das Verhältnis der beiden

Farben , das heißt der M o n a r ch i st e n und der R e p u b l i -

kaner , zueinander ? Man lasse die Zahlen selbst sprechen .
Es wurden gezählt am

7. Dezember 4. Mai
Deutschnationale . . S 122 2oL 5 718 543
Deutsche Volkspartei . 3 017 132 2 700 447

Völkische . . . . . 891 671 1 924 018

Bayer . Volkspartei . 1111786 946 849

WirtschaftSpartei . . 995 723 688 730

Landbund . . . . 498003 574282

Welsen . . . . . 258 145 319 805

zusammen 12 894 715 12 872 474

Selbst wenn man also die bayerischen und w e l f i -

f ch e n Partikularisten ohne weiteres dem monarchisch - schwarz -
weihroten Brei zurechnet , so ergibt sich für

Schwarz - Weiß - Rot ein Gewinn von 22 24t .

Dagegen erhielten die Parteien , die sich im Wahlkampf wie

vorher offen zu den Farben der Republik bekannten ,

an stimmen :
7. Dezember 4. Mai

Sozialdemokraten . . 7 788 250 6 014 342

Zentrum . . . . . 4 061 593 3 921 208

Demokraten . . . . 1 902 648 1 658 076

zusammen 13 752 489 11593 624

Nach diesen nackten Zahlen erzielten die Farben der

Republik
Schwarz - Rot - Gold eineu Zuwachs voa 2 tSS 865 Stimmen !

Die Wählerschaft hat die Farbenparole aufgegriffen und

sich mit unzweideutiger Klarheit für die Republik und

ihre Farben ausgesprochen . Daran kann niemand vorbei -

gehen , der den Dingen gerade ins Gesicht sehen will .
Die Bürgerblöckler spitzen aber ihren Rechenstift , um

ein « Möglichkeit für eine schwarzweißrote Regierung zustande

zu bringen . Das wäre undenkbar , wenn die republikanischen
Parteien gegen die Monarchisten und ihre Mitläufer ( von

Stresemann bis Ludendorff und Alpers ) . zusammenhielten .
Denn sie haben eine runde Million Stimmen mehr
erhalten als die Schwarz - Weiß - Roten !

Aber die Monarchisten rechnen mit den 2y2 Millionen

kommunistischer Stimmen , die sie ohne weiteres

als ein fortschrittfeindliches Element in ihr Kalkül aufnehmen .
Und da zeigt sich sofort die V e r a n t w o r t u n g , die auf der

kommunistischen Fraktion liegt und die ihr niemand

abnehmen kann . Sie hat durch ihren Verl u st von fast
ZgMandaten , mehr als einem Viertel ihres�öesitzstandes ,
durch die Einbuße von über einer Million

Stimmen eine Lehre erhalten , die sie normalerweise be -

herzigen müßte . Sie wird es freilich nicht tun . Die kam -

munistische Partei geizt ja nach dem Zeugnis ihrer eigenen
Anhänger danach , der „ Steigbügelhalter der Reaktion " zu fein ,
trotzdem sie die Revolution dauernd als „ Schwert im Munde "

führt . Sie wird deshalb bei der Entscheidung zwischen Schwarz -
Rvt - Gold und Schwarz - Weiß - Rot , zwischen Republikanern und

Monarchisten im Reichstag totsicher auf die Seite der Man -

archisten fallen , weil ihr die Republik verha�er ist als selbst
Horthy - Ungarn .

Aber die Bedeutung ihrer Rolle bei den kommenden

Entscheidungen festzustellen , ist notwendig und unaufschiebbar .
Mögen die „ Schwarz - Weiß - Roten " von Stresemann und

Westarp bis zu den bayerischen und welfilchen „ Reicbsfreunden "
ihre eklatante Niederlage in einen Erfolg umdeuten . Sie

können es nur . weil sie der freundwilligen Hilfe des Bruders

aus Moskau sicher zu sein glauben !

Heßisthe Lanöeswahlen .

Endgültig » Ergebnis der hessischen Landtagswahlen :

Sozialdemokraten 26 Sitze ( bisher 24) .

veulschnationale 5 ( 3) .

Zentrum 11 ( 13) ,

Sommnnislen 4 ( 2X

Dänische Voltsparlei 8 ( 10) ,

MNonalsozialisten 1 ( 1) ,

vemokralen 6 (5) ,

hessischer Lauernbuad 9 (11) .

öremer öürgerschastswahlen .
Jür die vürgerschastswahlen in Bremen sind nach de » gestrigen

Wahlen für die Bürgerfchast gewählt :

Sozialdemokraien . . 47 ( 1923 36 . 1921 51 )
Deutschnationale . . 13 ( . 12. . 8)
Zentrum . . . . .3 ( » 2. , 2)
Kommunisten . . . 9 ( . 18, „ 6)
Deutsche Volkspartei . 22 ( , 26 . „ 29)
Rationalsozialisten . . 4 ( , 7, . 0)
Demokraten . . . . 14 ( . 16 , . 21 )
Hausbesitzer . . . . 8 ( . 3. . 0)
Bodenreform er . . . 1

Die Bremer Ergebnisse verteilen sich im einzelnen nach Stimmen -

zahl und Sitzen auf die einzeinen Teile des Bremer Staatsgebiets
wie folgt :

Stadt Bremen . SP . 46 933 . Dntl . 16 255 , Z. 8689 , KPD . 14 512 ,
ZZp. 28 458 , Nationalsoz . 6729 , Dem . 18 680 , Haus - und Grundbesitzer
12539 , Bodenreformer 2009 .

Laudgebiet . SPD . 3702 . KPD . 403 . Nationalsoz . 454 , Dem . 1168 ,
Landeswahlverband 1864 .

Bremerhaven . SPD . 4626 . KPD . 999 , Dp und Dnatl . 5151 ,
Dem und 3 - 1279 .

Vegesack . SPD . 899 , KPD . 161 , Nationalsoz . 241 , Bürgerliche
Vereinigung 1170 .

Es erhielten Sitze :
Stadt Bremen . SPD . 38 . Dnatl . 10. Z. 2, KPD . 9, Vp . 18, Na -

tionalfozialisten 4, Dem . 12 , Haus - und GrmÄbefitzer 8, Boden -
reforme r 1.

Landgebiel . SPD . 4. Dem . 1. Vp . und Dnatl . 2.

Vegesack . SVD . 1, Bürgerl . Vereinigung 1.

Bremerhaven . SVD . 4. Dntl . und Vp . 4. Z. und Dem . je 1 Sitz .

öürgerblock in Sraunschweig !
Brannschweig . 8. Dezember . ( MTB . ) wie Wc „ Braun -

schweiglsche Landeazeltung " meldet , hatten die Landlagswahlen in
Braunschweig folgendes Ergebnis ».

Soztaldemokralen 105 623 Stimmen , 18 Sitze .
Deutschnalionals 53 494 Stimmen . 10 Sitze .
Zentrum 4782 Stimmen . 0 Sitze ,
Kommunisten 13123 Stimmen , 2 Sitze ,
Deutsche Volkspartei 41 784 Stimmen , 10 Sitze ,
wirlschafkslisie 24 287 Stimmen . 4 Sitze .
Welsen 9026 Stimmen . 1 Sitz : USpD . 1787 Stimmen . 0 Sitze .
Der Bürgerblock ( dsutschnationale , deutsche volksparbei , Wirt -

schaflsliste , Welsen und Zentrum ) hat mit 25 Sitzen die ab ' ilute
Mehrheit von 48 Sitzen im Landtag . Die Demokraken sind in dieser
Meldung seltsamerweise überhaupt nicht verzeichnet .

Die Dortmunder Gemeindewahlen .
Die 68 Slt >e der Stadtverordnetenversammlung verleilen sich

folgeadermafzea ».
Sozialdemokraten . . . . . .. . 21 , stüher 10
veutlchnationale . . .. . . . .4. „ 4
Zentrum

. . . . . . . . . . .

15. .. 14
Kommunisten . . . . . . . . .11, „ 20
Deutsche Volkspartei . . . . . . .9. „ 12
Demokraten

. . . . . . . . . .

4. , 4

Partei der Kriegs - und Arbeiteopfer 2. „ 4

Gruppe de » gewerblichen liüttelflavdes 2, „ —

SS, stüher 68

Lex Drpitz .
Eine Erklärung der historischen Kommission .

Die historische Kommission für das Reichsarchiv hat in

ihrer letzten ordentlichen Sitzung folgende Entschließung
gefaßt :

„ Die historische Kommission für das Reichsorchiv nimmt von

den archioarisch wertvollen Ereignissen der Ausstellung des Reichs -

archivs Kenntrns . Sie benutzt die Gelegenheit , um an die gesamt «

Bevölkerung , besonders aber an all « Persönlichkeiten , die amt -

iich oder militärisch an verantwortlicher Stellen

gestanden haben , bzw . an ihre Rechtsnachfo ' ger , die driii -

gende Bitte zu richten , alle geschichtlich wertvollen

Dienstpopiere und Nachlässe dem Reichsarchiv zu

überweisen . Angesichts unliebsamer Dorkomm -

nisse , der Verschleuderung wertvoller Nachlässe und dienstlicher
Papiere , hält die historisch « Kommission den alsbaldigen Er .

laß eines Archivgesetzes für dringend notwendig . "

Diese Erklärung richtet sich mit deutlicher Spitze gegen
Herrn T i r p i tz , der nebenbei bemerkt , immer noch nicht
daran denkt , aus die drei ihm sehr peinlichen Fragen von
Dr . T h i m m e zu antworten . Es wäre immerhin noch fest -
zustellen , ob die historische Kommission bei ihrer Erklärung
über die „ unliebsamen Vorkommnisse " auch die durchaus
parteiische und tendenziöse Publikation „ Der Marxismus im
Weltkrieg " im Auge gehabt hat .

Liebe und Mathematik .
Man errechnet einen Bürgerblock .

Die Deutschnationalen erklären in ihrer Presse schon
wieder , daß sie in die Regierung hinein müssen . Im Reich
und in Preußen erst recht !

Nach den Maiwahlen verkündeten sie, daß sie als die

stärkste Partei und zugleich als die Partei , die dm

stärksten Zuwachs erzielt habe , zur Führung der Re -

gierung berufen feien , sie erklärten ihre Nichtberufung durch
den Reichspräsidenten für undemokratisch , verfassungswidrig ,
d�m paralamentarischen System hohnsprechend .

Aus den Dezeinbermahlen ist nun die Sozialdema -
' k r a t i e als die stärkste Partei und zugleich auch als die

Partei des weitaus stärksten Zuwachses hervorgegangen .
Daraus ziehen die Deutschnationalen den Schluß , daß unver -

züglich eine Bürgerblockregierung , eine Kamps -
regierung gegen dje Sozialdemokratie gebildet werden müsse .

Die Deutschnationalen beginnen also ihre politische Tätig -
keit in der neuen Aera mit einem neuen Verzicht auf deutsch -
nationale Grundsätze . Man muß aber zugeben , daß sie dazu
ein Recht haben , da sich herausgestellt hat , daß ihre Wähler
Grundsätze von ihnen nicht verlangen .

„ Hinein in den Bürgerblock ! " heißt es im

„ Tag " . „ Die nationale Regierung zahlenmäßig gesichert . "
Und in der Nachtausgabc noch einmal : „ Der Bürger »
block marschiert . Die nationale Regierung . " In der

„ Deutschen Tageszeitung " heißt es : „ B ü r g e r r e g i e -

rung ohneDemokraten ! Die Demokratsn - nicht mehr
entscheidend im Reich und in Preußen . "

Im einzelnen wird in den verschiedenenArtikeln ausgeführt :
Die Wahlen hätten ergeben , daß die überwiegende Mehrheit
des Bürgertums schwarzweißrot sei . ( Die Arbeiterschaft
kommt nicht mit in Betracht . ) Die Deutschnarionalen hätten
sich nicht nur gehalten , sondern sogar eine erfreuliche Zu -
nähme zu verzeichnen . Dagegen gingen die Gewinne der
Mitte , aus die sich die Regierung Marx stütze , in eine Ruh .
( Die „erfreuliche Zunahme der Deutschnationalen bleibt pro -
zentual noch etwas zurück hinter dem Gewinn der Mitte , der
in eine Ruß geht . ) Nun , das peinliche Kapitel : Sozialdemo -
kratie ! Die Sozialdemokratie habe viel weniger gewonnen ,
als sie erhofft habe , denn sie hätte mit einer Zunahme von
70 bis 80 Proz . gerechnet , aber „ nur " ZV Proz . gewonnen .
Außerdem bemerkt die „ Kreuzzeitung " , die sonst in der Selbst -
anerbietung nicht soweit geht wie die beiden schon genannten
Blätter , für bürgerliche Parteien sei es jetzt erst recht umnvg -
lich , mit den Sozialdemokraten zusammenzuarbeiten , dazu sei
sie z u stark geworden , sie würden „ dermaßen die

Oberhand haben , daß die bürgerlichen Mitläufer nur eine

äußerst klägliche Rolle spielen könnten . " Die Rolle , die die

bürgerlichen Mitläufer der H e r g t und T i r p i tz spielen
würden , findet die „ Kreuzzeitung " natürlich äußerst vor -

teilhaft .
Summa summarum : Sind die Deutschnationalen stark ,

so m ü s s e n sie in die Regierung . Sind die Sozialdemokraten
stark , so dürfen sie nicht in die Regierung .

Die „ Deutsche Tageszeitung " hat nun die große Cnt -

deckung gemacht , daß ein Bürgerblock ohne Demo -
k r a t e n möglich geworden fei . Das war er aber auch schon
im allen Reichstag . Er scheiterte freilich daran , daß das Zen -
trum nicht ohne die Demokraten in den Bürgerblock wollte .

Daß die Demokraten jetzt den Bürgerblock wollen , nachdem sie
den ganzen Wahlkampf gegen ihn geführt haben , ist nicht an -
zunehmen . Es bleibt also dabei , daß der Bürgerblock
nicht möglich ist ohne Hinzutritt des Zen -
t r u m s.

Das Zentrum wird infolgedessen von den Deutschnatio -
nalen stark umworben werden . Für sein Verhalten haben
wir ihm keine Ratschläge zu geben . Daß die Sozialdemo -
kratie gegen eine Bllrgerblockregierung die schärfste Opvo -
sition machen und gegen sie Bundesgenossen suchen und wohl
auch finden würde , ist selbstverständlich . Denn die Sozial -
demokratie sieht in einer Bürgerblockregierung die aller -
schwerste Gefährdung deutscher Reichs - und
Volksinteressen .

Von parteipolitischem Standpunkt aus könnte ihr freilich
nichts angenehmer sein , als wenn bis zu den nächsten Wahlen
ein Bürgerblock regierte . Denn ein besseres Mittel , für ihren
ständigen sicheren Aufstieg zu sorgen , gibt es überhaupt nicht .

neuen Reichstag würde ihre Kraft gegenüber dem
Bürgerblock bedeutend größer sein als im alten . Also , wer es
probieren will , wer die Verantwortung dafür übernehmen
will , was daraus wird , der mag es probieren !

Es ist nicht die Absicht der Sozialdemokraten , nach
deutschnationalem Muster vor anderen Parteien auf den
Knien zu rutschen und sie zu beschwören , sie möchten dieses
tun und jenes unterlassen . Es ist auch nicht ihre Absicht , die

Wahlmathematik gefühlsmäßig zu interpretieren , wie

es ihre Gegner tun Richtig ist , daß eine feste Regierung - -
bildung mit den Deutschnationalen nicht möglich ist

ohne das Zentrum , und daß eine feste Regierungsbildung
mit den Sozialdemokraten nicht möglich ist ohne die

Volkspartei . Aber das ist eben bloße Mathematik : von



der bloß rechnerischen Mehrheit zur politischen ist ein welter

Weg .
Zwischen Deutschnationalen und Sozialdemokraten gibt

es aber auch sonst noch einen recht gwßen Unterschied . Die

Deutschnationalen fragen in erster Linie , wer regiert — oder

genauer : sind wir mit bei der Partie ? — und in letzter
Linie , wie regiert wird . Bei den Sozialdemokraten ist es

umgekehrt . Sie fragen in e r st e r Linie , w i « regiert
wird — wer regiert , kommt für sie nur zuletzt in Betracht .

Das krampfhafte Zusammenrechnen von festen Mehr »
Helten bleibt unseres Erachtens gänzlich unfruchtbar , so»
lange nicht klargestellt ist , was die Mehrheit t u n soll . Ein

gutes Programm und der Wille , es durchzuführen , ist mehr
wert als eine kraftlose Mehrheit ohne Programm . Mit dem

Rechenstift allein läßt sich parlamentarische Politik eben nicht
machen . Wille zur Tat und Liebe zur Sache
müssen mich dabei sein : und wo sie sind , da besteht die beste
Aussicht , das , was am Zahlenmäßigen fehlt , noch nachzuholen

Die Rechtspresse behauptet , es sei das Ziel der Sozial -
demokratie gewesen , eine Linksregierung auf dem Boden der

alten Koalition , mit dem Zentrum und den Demokraten zu

erreichen , und nun sei „ die Linksregierung ge »

scheitert " . In Wirklichkeit mußte sich jedermann voraus -

sagen , daß die alte Koalition im allerbesten Fall eine ganz

knappe Mehrheit erziell hätte und daß dann die Wünsche der

bürgerlichen Koalitionsteilhaber nach einer „ Erweiterung
nach rechts " , zur Volkspartei , wie am Ende der Wirth - Regie -
rung , so auch diesmal wieder automatisch in Erscheinung ge -
treten wären . Von vornherein war es also klar , daß die

Regierungsbildung angesichts der Zersplitterung der Parteien
schwierig werden würde .

Ziel der Sozialdemokraten war nicht die Bildung einer

bestimmten Regterungstoalition . Ihr Ziel war , selber stärker
zu werden , die Kraft der Arbeitervertveter im Reichstag zu
stärken und ihren weiteren Ausstieg vorzubereiten . Dieses
Ziel ist erreicht worden .

Darum hat es die Sozialdemokratie auch nicht nötig ,
nach deusschnationaler Art Mehrheiten zusammenzurechnen ,
logische Kopssprünge zu vollführen und zwischendurch im

Mondenschein nach der Liebe anderer Parteien zu mrren .
Sie fragt nicht , wie die künftige Regieruno aussehen wird , sie
fordert von jeder mit der Kraft von acht Millionen Stimmen :

Schutz der Republiti Schutz des Friedensl
Schutz der Arbeitl

Tage öanach .
Stimmen der Presse .

Nachdem die Zusammensetzung des neuen Reichstages in

großen Zügen fesssteht , beginnt die Presse die Frage zu er -

örtern , welche politischen Konseouenzen aus dem Ausfall der

Wahl gezogen werden sollen . Die Presse der Rechten ist eifrig
bemüht , das Wahlergebnis als einen Sieg der Rechten hinzu -
stellen .

Di « deusschnatwnale Preis « gibt dabei ihrer Genugtuung
darüber Ausdruck , daß die Volkspartei — gemessen an

ihren Erwartungen — bei der Wahl sehr schlecht abgeschnitten
hat . Sie sucht mit diesem Hinweis die Volkspartei noch fester
als bisher cm die Deutschnationalen zu fesseln . Die „ Deutsche
Tageszeitung " schreibt :

„( Sine enttäuschend « Ueberraschung bleutet freilich
auch der Ausgang des Kampfes für die Deutsch « Volks -

Partei . Es ist ihr nicht gelungen , die Scharte vom Mai in einige »
maßen beträchtlichem Umfang auszuwetzen Und wenn sie insbe -
sondere in Preußen schlecht abgeschnitten hat . so ist dos der er -
neute Beweis dafür , daß ihre WSHferfchast einen Linkskurs und die
Intimität mit der Sozialdemokvatie , praktisch gesprochen : die
große Koalition , nicht verträgt . "

Der „ L o t a l - Ä n z e i g e r " mahnt Herrn Stresemann :
„ Oder glaubt jemand im Ernst , nach diesem Wahlergebnis

könnt « z. B. Herr Stresemann seine Partei nach l i nk s abführen ,

ohne sie zu zerstören ? Glaubt jemand Im Ernst , die Wähler und

Gewählten der Deutschen Volkspartei fänden nach diesem Wahl -

kämpf , in dem sie von Demokraten U7ti> Sozialdemokraten aufs un¬

flätigste mit Dreck beworfen und infamiert worden sind , die innere

Möglichkeit , sich mit diesen enttäuschten Herrschasten wieder auf

eine Bant zu setzen und ihnen die sauren Trauben vom Ge -

länder zu holen ? "

Die „ Deutsche A l l g e m e i n e Z e i t u n g" sagt ihm :

„ Nach den Erfahrungen , die die Deutsche Dolksportet bei der

Zusammenarbeit mit der Sozialdemokratie im Reich gemacht hat ,

nach der ganzen Tendenz ihres Wahlkampfes und nach dem klaren

Willen ihrer Wählerschaft ist nicht anzunehmen , daß die

Führung der Volkspartei Lust verspüren sollte , das Experi -
ment mit der Sozialdemokratie noch einmal zu

machen . Es muß offen ausgesprochen werden , daß das nicht

ganz befriedigende Ausmaß ihre « Stimmen -

zuwachse » nicht zuletzt auf ihre Koalitionspolitit

zurückzuführen sein « ird . In breiten Schichten des

nationalen Bürgertums macht man der Partei , ob mit Recht oder

Unrecht bleibe dahingestellt , den Vorwurf einer gewisten Unbe -

ständigkeit . Wir sind sicher , daß die Parteileitung diesen Gedanken

Rechnung tragen und die unnatürlich « Koalition mit

Links ablehnen wird . "

Die Presse der Volkspartei ist über den Aus -

gcmg der Wahl betreten . Das Organ des Herrn Strese -
mann , die „ Zeit " , führt Klage über den Zug nach rechts .
Sie beschuldigt das Reichsbanner , das Zentrum , den Reichs -
konzler , die Wähler nach rechts getrieben zu haben :

„ Der Zug nach der Mitte , der an sich der ganzen poli -

tischen Entwicklung enssprochen hätte , ist durch nichts so abgedrängt
und gefährdet worden , wie durch diese Art der Reichsbannerattion ,
die zu einer naturgemäßen Reaktion auf der Rechtsseite geführt hat . "

Herr Stresemann vergißt , daß er den Zug nach rechts
gewollt hat . Er vergißt , daß feine Politik wie seine Wahl -
agitatton bewußt nach rechts gezogen hat . Er vergißt den

Burgftieden mit den Deutschnationalen , vergißt die schwarz -
weißrote Wahlparole . Er hat den Zug zur Mitte nicht gewollt
— daher die relative Niederlage seiner Partei . Hatte er eine

ehrliche Politik der Mitte vertreten — das Wahlergebnis wäre

wahrscheinlich für feine Partei günstiger gewesen . Er selbst hat
dafür gesorgt , daß die Deutschnationalen sich behauptet haben
— auf Kosten der Aussichten seiner eigenen
Partei . -

Zur Frage de ? Regierungsbildimg äußert die »Zeit " zu -
nächst gegen die Sozialdemokrasse :

„ Zur Führung de r Regierungsgeschäft « wird sie
trotzdem bei dem Kampf , den sie geführt hat , und in dem sie sich
völlig auf die Seite der schärfsten Bekämpfung jeder anderen als
einer Lmksmehrheit gestellt hat , nicht berufen sein . "

Sie will die Heranziehung der Deutschnationalen zur Re -

gierung . ohne sich jedoch festzulegen :
„ Die Deutsche Volkspartei ist , wie im Wohlkampf mit Recht

betont wurde , an sich völlig frei in ihren Entschließungen
gegenüber anderen Parteien , da selbstverständlich das der alten

deutschnationalen Fraktion ad - geneben « Ver¬
sprechen sich nur auf die Zusammensetzung dieser
Fraktion bezog . Wir glauben aber , daß ihr « Grund ein -

stellung sich kaum geändert haben dürs t «. Wir wür .
den uns frerien , wenn man jetzt nach den Wahlen auf jenem Gesichts -

punkt der Heranziehung aller bürgerlichen Kräfte

auf der Grundloge , insbesondere der Fortfüh -
™ ng der bisherigen Außenpolitik zurückkonunen

würde , den man niemals hätte verlasjen dürfen . Zunächst aber wer .
den über die grundsätzliche Einstellung der Fraktionen dies « selbst
das Wort haben , und es wird von entscheidender Bedeutung sein ,
wie die Deutschnottonai « Bolkspartei sich gegenüber der neuen Ent -

Wicklung der Ding « zu stellen gedenkt . "
Die „ Z « i t " vergißt hinzuzufügen , ob sie unter „ bis -

herige Außenpolitik " die wirkliche bisherige Außenpolitik , oder
die sagenhafte „ nationale Realpolitik " versteht .

Die „ Kölnische Zeitung " dagegen setzt sich ohne
jeden Vorbehalt für den Bürgerblock ein :

„ Soweit man die Lage noch den bisher vorliegenden Ergeb -

nisten beurteilen kann , gibt es im neuen Reichstag , von der utopischen
Volkszemeinschaftsregierung abgesehen , nur zwei Möglichkeiten eine ?

Mehrheltsbildung : die große Koalition und die Erweite -

rung der bisherigen Regierung nach rechts . Di «

grrßs Koalition würde nach dem Stimmenzuwachs der Sozialdemo -

kratie , nach der Linksschwenkung der Demokratie und bei den starken

Tendenzen des Mrth - Flügels im Zentrum zu den Sozialdemokraten

vollständig unter sozialdemokratischem Einfluß stehen . Wir können

uns nicht denken , daß die Deutsche Bolkspartei in

dem Stadium des innerpolitischen Aufbaues der Wnischaft und der

Schul «, in das wir eintreten , mit der Sozialdemokratie
paktieren kann , ohne daß sie lofort die wirtschaftlichen und

kulturellen Kresse , die ihr Rückgrat bilden , verlöre . Die Dcrhälwisse
im neuen Reichstag haben sich gegen den alten nicht so wesentlich

verändert , daß der Beschluß der Deutschen Volkspartc ! vom Januar

dieses Jahres , der sich gegen die große Koalition und für
die Zusammenarbeit mit den Deutschnationalen

ausspricht , ohne weiteres aufgehoben werden kann . "

Die Presse des Zentrums legt großen Wert auf die

Feststellung , daß die Außenpolitik der Regierung durch die

Wahlen gebilligt worden sei. ohne daß sie auf die Frage der

Zusammensetzung der Regierung eingeht . . Die „ Germa -

n i a " schreibt :
„ Die Gewinne der Parteien , die die Hauptträger der Regierungs -

pofittk gewesen sind, zeigen dieutfich, daß die Mehrheit des

deutschen Volkes den bisherigen außertpoUtijchen
Kurs der Regierung unterstützt und beizubehalten

wünscht . Das wird noch deutlicher , wenn man die verstärkt « S o -

zialdemokrati « zu dieser Gruppe hinzurechnet , was ja bs -

rechtigt ist , da di « Sozialdemokratie die Regierung in ihrer Außen -
Politik unterstützt hat . Es läßt sich mit Bestimmtheit sagen , daß auch
im neuen Reichstag ein « starke Mehrheit für die Außen -
Politik der Regierung vorhanden ist .

Das ist aber auch das einzige , was man einstweilen mit De -

stimmtheit von der neuen Volksvertretung im voraus sagen kann .
Die Regierungsbildung wird wiederum sehr schwierig
sein und jede denkbare Koalition wird mit einer star -
ken und vermutlich auch scharfen Opposition zu
rechnen haben . Fessstellen aber kann man schon setzt, daß 14«

Politik der Regierung durch di « gestrig « Entscheidung g e b i l I i g t

worden sst und daß es deshalb dem Sinn der Wahlen entspricht ,
wenn diese Politik fortgesetzt wird . "

Aehnlich schreibt die „ Kölnische Vvlkszeitung " :
„ Fest steht für uns schon jetzt die Tatsache : DieRegierungs «

Politik ist insofern gesichert , als ein Mandatszuwachs der

Regierungsparteien vorliegt und die Sozialdemokratie ein « außer -

ordentlich groß « Verstärkung erfahren hat . Die Derstärkuiri

trifft alo diejenigen Parteien , di « sich eindeutig und « rtschieden auf
die Außenpolttik Marr ' , wie sie sich auf den Dawes - Gesetzen und

dem Londoner Pakt aufbaut , festgelegt haben . Wir können ohne

Ueberhebung behaupten , daß die Politik Marx sich auch in unseren
Kreisen voll und ganz durchgesetzt hat . "

Die d e m o k r a t i s ch e P r e s s e verhält sich den Fragen
der Regierungsbildung gegenüber abwartend .

pariser presse rnid Neichstogewahl .
Paris , 8. Dezember . tEiqener Drahibericht . ) Das Ergebnis der

deutschen Reichstagstoahlen ist hier erst am Montag in den früher ,
AbeiGstunden bekannt geworden . Die auf Grur - d der bis mittags
vorliegenden Teilergebnisse geschriebenen Kommentare der Abend -
blä . ter hoben deshalb nur mehr oder weniger hypothetischen
Ehavakter . Der „ Temps " sieht im Wahlausfall die Bestäti -
gung der Envartungen , die nun allgemein auf den Wahlausgang
gefetzt Hab«. Er unterstreicht als deren charakteristisches Merkmal
die Niederlage der beiden extremen Parteien rechts und links , aus
der man den Schluß ziehen könne , daß Deutschland im Begriff sei ,
wenn auch unter großen Schwierigkei . en , sein politisches Gleich -
gewicht wieder zu erlangen . In dem beträchtlichen Stimmen¬
zuwachs der Sozialdemokratie , zum großen Teil auf Kosten
der Kommunisten , zieht das Blatt die Folgerung , daß di « Mass «

Der Rhpthmus öer Charaktere .
Bon Lola Landau .

Wenn zwei Menschen ihr Leben miteinander so eng verketten .
in Freundschaft oder Liebe , daß sie sich dazu entschließen , in denselben
Räumen , der gleichen Atmosphäre der täglichen Luft zu atmen , so
« ird ein schweigender Kamps um die nackte Existenz ihrer Eharak -
iere beginnen , bitter und ernst wi « um dos Leben selbst . Jede Pe »

sönkichkeit , vcn einem undurchdringlichen Nebelkranz ihrer Eigenart

umgeben , hat den gewaltigen Trieb , sich auszudehnen , Menschen und

Ding « ihrer Umgebung cm sich zu saugen . Daher bricht die Zw ! »

tracht aus , wann zwei verbundene Menschen ihre Saugfasern aus -

senden , ein Zwetkampf . der oft in Haß und Tremrung , bisweilen

auch in der füllen Abgrenzung verborgener Geheimkammern enden

muß . Aber « s ist nicht die unversöhnlich « Verschiedenheit der Eharak -
iere allein , auch nicht der tyrannische Egoismus des stärkeren

Villens , Ursachen , welche die harmonische Aufläsung von zwei Men -

schen in einer Einheit so tragisch erschweren . Es gibt haarfein «,
durch kein psychisches Instrument zu messende Schwankungen des

Temperaments , Zuckungen der Seele , dem Ausschlagen einer Kam -

paßnadel vergleichbar , die , nicht gekannt in Ihrer Bedeutung , viel

tiefer und verhängnisvoller für das Zusammenleben der Menschen
strd als oll « offensichtlichen Entfremdungen .

Es sst der Rhythmus des Charakters , der das Leben in einem
bestimmten Takte aufrollt und ihm erst die feste Gestall und ge -
regelte Bewegung verleiht . Diese au » dem Blut « strömend « Musik
hebt Glieder und tzzerz des Menschen und sst bei jeder Persönlichkeit
so ausdrucksvoll und einmalig wie ihre nur ihr eigentümlichen Hand »
bewegungen , ihr « Gangart . Der Rhythmus des Charakters , ein
,msicht borer Kapellmeister , taktiert den Tag , er gibt ihm die Ein -
schnitte die Ruhepausen . , den lang « anhaltenden Atem einer Emp -
findung : er diktiert die Hast und Beschleunigung , das rasende
Kreszendo in der Wut der Arbeit und endlich das Abschwellen der
L�sladt «, das Müdewerden und Zusammensinken . Und alles dies ge -
schieht in einer gesetzmäßigen Reihenfolge , durch die das ganze Leben

seine besondere Klangfarbe erhall .
Bei jedem Menschen nun sind die rhythmischen Vorzeichen seiner

Natur anders gesetzt . Eine unsichtbare Gewalt zwingt ihn , seinen

Tag so und nicht and <: rz , in stürzenden Kaskaden oder in stockend

abgerissenen Energien aufzurollen , daß er sich cht selber nicht be -

greift . Woher durchdringt ihn das immer sich wiederholende Kraft -

gcffihl zur bestimmten Morgenstunde , in der die Arbeit ihm so leicht

gelingt während sein Freund erst um die Dämmerung beginnt auf -

izuleben mit dem phosphorischen Leuchten des Abendmenschen , das
'

von ihm ausstrahlt ? Vielleicht weiß er nicht , daß für jeden Menschen

das tägliche Wiedererwachen zum Leben zu einer anderen Zeit fest -

gefetzt ist , die Geburtsstunde noch dem Schlaf bis zur Sterbestunde
der Esschlaffung im täglichen Kreislauf von einem bestimmten Zeiger

gewiesen wird . E , gibt Naturen , die sich vor Morgengrauen er -
heben und stündlich in ihrer Lebenskrost wachsen , bis si « am nächsten
Nachmittag zusammenschrumpfen . Und da sind andere , meistens
künstlerische Menschen , die, Nachtpfianzen gleich , erst in der Dunkel -
heit aufblühen und sich onssallen und dann am Morgen welk hin -
träumen . Der Stundenplan , den das Zssfernblatt der Sonn « uns
vorschreibt , der Zwang der Berufe , Gewohnheit und Erziehung kann
im Grund « nichts gegen diese angeboren « Beschaffenheit ausrichten .

Aber nicht allein darin äußert sich der verschiedenartig « Rhyth -
mus der Charaktere . Von Bedeutung ist auch die eigentümliche Ge -

nußfähigkell , die Gab « ein « Temperaments , viele Eindrücke schnell
zu oerzehren , den Tag hoch aufzufüllen , während anderen Wesms -
arten nur ein langsames Einatmen einer neuen Umwell möglich sst.
So können zwei Menschen in der Betrachtung des gleichen Kunst -
werks , im Anschauen derselben Landschaft di « ttefften Entzweiungen
erfahren , tragischer und einschneidender als ernste Zerwürfnisse .
Eine unsichtbare Gewat : reißt sie auseinander , wirbelt wie ein

Windstoß den einen weit fort und sie sind getrennt , die noch neben »

einander auf derselben Teppichblume mit verschlungenen Händen

stehen . Das gleiche gill für die Schmerzempfindlichkell , di « Kraft ,
« inen Schmerz lange zu holten oder die Leichtigkeit . Ihn schneller zu
Cbenointen . die größere Sprungfähigkeit der Seele oder ihr «

bohrende Schwerkraft . Schluchten Nichtoerstehens können hier auf -

klaffen , um sich nie wieder zu schließen . Und da sind in der Musik
des Tages die vielen kleinen Pausen , die Ruhepausen der Mahl -

zeiten , da sind die lustigen Stakkatt , das klein « Gelächter zur rechten

Sekunde , und da find die achtel und fechzehntel Noten des Leben « ,

di « so unehlich verschieden in dem gleichen Musikstück gespielt wer .

den kännen .

Diesen verborgenen und doch so bedeussamen Zeichen wird bei

der Bindung einer Liebe oder Ehe fast nie Beachtung geschenkt .

Nicht nur Empfindungen , äußere Reiz « und gleichartig « Neigungen

müssen aufeinander abgestimmt sein : der Takt , die Rhythmen der

leiden vereinten Leben müssen so leicht zusammenspielen , daß die

Kette , an der die beiden Menschen zusammengeschirrt sind, melodisch
klingt roi « di « elastische Saite eines Instrumenis .

Marp Vkgmans neue Tätrn .

Der Blüthner - Saal bis auf den letzten Platz gefüllt , über .
füllt . Gedränge in den Gängen des Zuschauerraums . Wilde
Kämpfe an der Kass « und an den Eingangstüren . Hunderte müssen
umkehrm mit dem Trost , am Sonntag , den 14. Dezember, findet
ein « Wiederholung des Abends im Schwcchten - Saoi statt .

Das Programm bringt zunächst zwei „ Tanzlieder " nach
volkstümlicher Musik Kompositionen , die fast nur auf Arm . und
Rumpfbewegung gestellt sind . Wellenförmiges Wogen und Wiegen ,
leichtes , sehr weiches Schwimmen in der Luft . Suchendes , zagendes
Abtasten , Liebkosen des Raums . Beide in langem , fließendem G »
wand getanzt . Dann jm kurzen Kittel zwei „ Studien " nach Musik

° ° " Bartok und Kodaly . Kräftig einsetzend , In rascher Steigerung
anschwellend , in konzentrierten Spannungen und ausladendem
Schwingen auf der Höh « sich haltend und zartes Ausklingen zur
Schlußattttüde , Wundervoll in der zweiten Studie ein Kehrlsprüng ,
der die Bewegung auf derselben Graden in entgegengefetzt « Richtung
überleitet . In Einzelheiton scheinbar pantomomische Fvrmausdrücke ,
aber eben nur scheinbar. Wie mau in einem Geigcnstück « inen
menschlichen Klageton zu hören oder auf einiom Gemälde Kandinsky »
«in Grasbüfchel oder ein « Wolke zu sehen meint . Ein leidenschafi -
liches , effektvolles aber mehr berauschend « , als seelisch ergreifendes
„ Appasfionato " ( Begleitmusik von Will Götze ) besHießt den
ersten Teil des Programms . Der zweite bringt mit den drei Elegien
der „ Abendlichen Tänze " den künstlerischen Höhepunkt . Ein -
gebettet in Kirchenglockenklänge , die es im - und aus ' äuten . ein
Menschenleben . MusiNoser Tanz . Aus knospender Enge zögernde
Entwicklung in di « Breide , di « Weit « , die Höhe . Erfassen des Raums
gestaltend « Beherrschung der Umwelt , siegestrunkene Ekstase des
Triumphotors . Ueberschwang , Selbsterkenntnis , Einkehr und B« .
schränkung auf sicher begrenzte , kraftvoll gesammelte Enz « . Als
Kehraus ein « S ch l u ß t a n noch ungarischen Motiven in der
Bearbeitung von Liszt . Leichtes Dessert nach den schweren Gängen
«ine , überreichen , unerschöpflich gehalwollen Diners .

o2k/fud, ' 2ie Schöpfungen der größten Tänzerin
onserer 3«lt » u charakterisieren , muß unzulänglich und lückenhafibleiben . Erst nach wiederholtem Schauen wird es möglich den

�waltig� . Werke au?zuu?en' i £
künfttersschs Eestalttmg klar zu übersehen . Di « Wirkung wird to -

rlit ! - Sie äußert sich mit elementarer , unwidersteh -
Teil des Publikums , der nur

5u!i . m* ? der Gesamtleistung nachfühlend zu erleben
' nJtiM Jf " luttiert aus dem unbewußten aber

�ler P�rsdn ichkeit von höchster mensch' ichcr
? ensster Wahrhaftigkeit , ein « weit .

L�mft am Werk sst, die wie dl « Natur

hTsit ™ ist von so absoluter Vollendung ,
daß ihre Groß « und Schönheit dem Beschauer kaum zum Bewußssein
gelangt . Daß man von Ihr io wenig spricht , wie von der Technik
einer wachsenden Pflan ' « . Der Aufbau jeder Komoositlon und der

« Tin <?en �staltuna vollzieht sich mit schlichter Selbst -
Verständlichkeit , zwingender Sicherheit und lückenloser Konsequenz .

t-6*.' 1, r. nc �" dythmus ist der Ausklang des vorhergehenden und
schließt in sich den Keim des frlaenden . Kein Detail zu viel und
keines entbehrlich . Es gibt hier kein « äußeren Eff ' kte . keine Uelier -
ralchunqen . Di « Wigmon scheint nicht für ein Publikum zu schaffen .
Sie selber lebt in ibren Tänzen . Si « tanzt , wie die Nachtigall singt
und die Blum « duftet . Hierin , scheint mir . liegt di « einzigartig «
Große chrer Kunst und dos Geheimnis ihrer Wirkung .

_ John Schtkowskt .
Set Große Skmttsprel , für Molee nnb Midi . <wer. Na « einer Unter '

vrechung von mehreren Jabven ( «reißt die Akademie der grins ! « den
Kroßen Staats preis sür Maler und vildßauer wieder
aus . Tie Bewerber müssen die preußische SlanISan - iebZrlgieit beühcn und
dürien am 5. Februar 1025 idcin Tage der Sinlieieruna der Arbeiten in
in Berlin ) das 32. Lebensjahr nickt überlckritten haben . Die Aus »
IchreibungSbedinaungen könne » vom Bureau der Akademie
derKüufte bezogen werde ».



der deutschen Arbeiterschaft sich von der revolutionären Aktion des
Kommunismus wieder mehr und mehr der aus eine friedliche
Revolution gerichteten Politik der Sozialdemokratie zuwende .

Die „ Information " glaubt , wenn die demokratisch - republika -
nischen Element « im neuen Reichstag das entscheidende Uebergewicht
haben würder , lo sei damit die Vorvussegung für ein « Z u -
sammen arbeit zwischen Pari « , London und Berlin
in einer Atmospl ) är « der Sicherheit gegeben , die einen de -
finitiven Schritt zum Frieden darstelle und zu den weitgehendsten
. Hoffnungen berechtige . Selbst von dem Aussall der deutschen Wahl « «
häng « letzten Endes dte Lösung aller anderen außenpolitischen Fragen
ab : die Wiederherstellung des normalen wirtschaftlichen Güieraus -
tausches . di « Regelung des Sichcrheitsproblem » und die Stabili »
sierung der diplomatischen und politischen Beziehungen sowohl im
Westen als auch im Osten Europas . Damit soll jedoch teinesivegs
gesagt sein , daß . wenn das Ergebnis der Reichstagsmahl Zweifel -
Haft sein würde und Herrn Stresemann gestatte , weiterhin
das Aüngtein an der Wage zu bilden , die erhofften Fortschritte in
fcrn internationalen Beziehungen endgültig kompromittierr
seien : sie würden aber jedenfalls eine beträchtliche Derzögerung
erfahren .

öeftieöigung in EnglanS .
London . 8. Dezember . ( Eigener Drahtbcricht . ) Die ersten Kam -

n. entare der Londoner Abendpress « lassen eine allgemeine B e f r i e»
digung über den Wohlausfall in Deutschland erkennen . Heber «
einstimmend wird das Ergebnis als ein « entschiedene Ablehnung
der Katastrophenpolitik durch das deutsche Boll und als
Ausdruck des Willens der Mehrheit zur E r f ü l l u n g s p o l > t t k

bezeichnet . . Event n « Standard " sagt , daß durch den Ausgang der
Wahl die Stabilität Europas eine weitere Stützung erfahr «.
In den maßgebenden Kreisen aller Parteien wird der Wahlausfril
als die stärkste Rechtfertigung der verständigungsbereiten
Auherpolitit gegenüber Deutschland empfunden : er werde den seit
der Londoner Konferenz einzetretenen Stimmungsumschwung zu »
guirsten Deutschlands , wie er beim Abschluß des britisch - deutschen
Handelsvertrags deutlich bemerkbar geworden ist , weiter

beschleunigen . Eine in der Press « viel beachtet « R e u t e r » M e l »

dunq aus Berlin besagt , es sei klar , daß die Republik über die

Kräfte der Reaktion und des Monarchismus den Sieg davonlrug .
Die Politik dar neuen deutschen Regimmg werde eine Politik
der Versöhnung und Erfüllung der Derpflichtungen des Der -
teuller Vertrages und des Dawcs - Pians fein . Der Berichterstatter
ineist auf die zahlreichen Gewinn « der Sozialdemo -
traten hin , die die stärkste Partei im Reichstag sein werden .

Glückwunsch aus polen .
Beim Parteioorstand traf folgendes Glückwunschtele¬

gramm ein :

Der Parleilag der denlschen Sozialdemokratischen
Partei Polen » , der zurzeit In vtellh tagt , entsendet den deut -

scheu Brüdern zu Ihren ersten Mahlerfolgen die herzlichsten Glück -

wünsche .
Parteioorstand der deutschen Sozialdemokratlichen Partei Polen « .

Die bankerotte Sozialdemokratie .
Wie wir aussehen !

Wir haben Im Wahlkampf gesiegt — tut nichts , wir sind
bankerott .

Wir haben unsere Stimmenzahl um 20 Proz . gesteigert , in

sieben Monaten um 30 Proz . gesteigert — wt nichts , wir sind

bankerott .
Wir haben 30 Mandate gewonnen , wir sind die stärkst « Fraktion

des . Reichstags , wir sind in einem Dormorsch begriffen , der stetig
ruid unaushaltsam ist — tut nichts , wir sind bankerott .

Wirtich bonterottl So steht es zu lesen tr einer schwer -

industriell reaktionären Zeitung . Wörtlich zu lesen : « Die ban »

kerotte Sozialdemokratie " .
Es gibt nur ein « Zeitung , die ihr « Leser selbst so tief einschätzt

daß sie ihnen zumutet , das zu glauben : den « L o l a l » A n z e i g e r " .

Wahlsieg m der Schweiz .
Bern , S. Dezember « Eigener vrahlbeclchti Die Gemeinde¬

mahlen am Sonnlag im Kanton Sern ergaben überall eine starke

Zunahme der sozialistischen Vertrelung in den Gemeinde -

raten

Da » eigene ( gelähmte ) Bein al , «unstbein . In der letzten

Sitzung der Berliner Orthopädischen Gesellschaft

stellte Regierungsmedizinalrat Dr . Böhm in einem Dortrag über

k>te chirurgisch - orthopädisch « Behandlung schlaffer Beinlähmungen "

seine neue Methode , durch spinale Kinderlähmung gelähmte Beine

u' icdcr sunknonstüchtig zu machen , zur Diskustion , eine Methode , die

äoscnüber den bisher angewandten Verfahren einen erheblichen Fort -

ichritt darzustellen scheint . Die „ spinale Kinderlähmung "

c - mannte , epidemisch austretende ansteckende Krankheit Hot aus -

ei- dehnte Lähmungen , besonders der Beine , zur Folge . Meist stellen

lfch auch noch Schrumpfungen der Sehnen und Muskeln an den ge <

iüI ' Nitea Gliedmaßen ein . Seit früher Kindheit sind die Befalleiren

häufig nur mit Eziise vyn Schienenhülfenoppanaten imstande , zu
Jmjsen, oder sogar ganz gehunfähig . Den so zu Krüppeln Gewordenen

haben die Ehirurgen bisher dadurch zu Helsen versucht , daß sie durch

Operaiion entweder die verkürzten Sehnen durchschnitten und so die

Schrumpfungen beseitigten oder die loten Gelenke festigten oder die

Sehnen sunktionssähi - i gebliebener Muskeln auf die gelähmten

überpflanzten . Die Erfolg « dieser M- thoden sind aber häufig un -

befriedigend , weil sie aus Kosten von künstlichen Gelen kversteifungen

erzielt werden oder den Gelähmten von Apvaraten abhängig machen .

Auch ist das Verfahren umständlich und erfordert sehr lange
eiestmv. sdauer. Dr Böhm , der sich bei der Konstruktion von künst -

sichen Gliedern Verdienst « erworben hat . fiel « auf , daß Bein -

amputierte mit ihren Prothesen häufig bester geben können , als S « .

lähmt « mit ihren natürlichen Deinen . Die Funktion eines künstlichen

Vrin ». da » ja zur Betätigung weder Muskeln noch Nerven zur Der .

füaung Hai , beruht daraus , daß Belastmtg und Unterstützungspunkt

n richtige Beziehung zueinander gebracht stnd , oder anders aus -

. ' drückt : auf der statisch richtig errechneten Berteilung der Schwer -

nunkie . Einschnappende Federn oder ähnlkbes sind an Prothesen
nicht vorhanden . Das künstliche Knie des Prothesenträgers knickt

nicht et ", weil das Kniegelenk so gestellt ist , daß es durch die Be -

lastungsrichtung gesichert wird . Dr . Böhms neue Operationsmekhode
„ Xf von dem Gedanken aus , den Mechanismus der

modernen Prothese auf dos Knochengerüst de , ge -
rzhmten Beins zu übertragen . Er lockert die kon -

n- a - verten Gelenke nicht und verschiebt durch Knochemr� - ßelung die

me' enkc derart , daß sie durch die Körperbelastung gesichert merden

und die Schwerlinie den Stützpunkten des Körpers entspricht . Die

e > „ wlon ist einfach und im/x - fährlich und ermöglicht dem Kranken
' Dpcr QevU frfftffnnJvtaMi ( Rpfw»n irn ' h Dir» nnr -

flufscbub 6er Räumung Kölns .
Ankündigung der britisch - konservativen Regierung .

London , ö. Dezember . ( WDD. ) Reuter meldet : Es ver¬

lautet , daß England die Kölner Zone am 10. Zanuar nicht räumen
wird . Der Bericht der Interalliierten Konlrolllommisflon über den
Stand der Entwaffnung in Deutschland wird in diesem ZNouak

fertiggestellt werden . Eine Entscheidung über diese Frage wird von
den Alliierten aus der Grundlage dieses Berichtes gemeinsam
getroffen werden . Es ist der Wunsch geäußert worden , daß die

Räumung des Ruhrgebiets und der Kölner Zone gleichzeitig
erfolgen möge .

hierzu wird in London erklär «, der B richt der Sonstollkommif -
sion werde zunächst der Botschastskonferenz überreicht und
dann an die verschiedenen alliierten Regierungen zur Erwägung
durch ihre militärischen Sachverständigen gesandt
werden .

Parts . 8. Dezember . ( CEca. ) Wie von französischer Seite erklärt
wird , ist es Cham Verla in bei den Unterhclliungen mit herriot
gelungen , diesen zu einem Kompromiß in der Ränmuug der
Kölner Zone zu bewegen . Ehamberlain hat sich bereit erklärt , die
Räumung der Kölner Zone so lange hinauszuziehen , bis
das Ruhrgebtet von den Franzolen geräumt sei . Bon ftanzäsVcher
Seite hat man demgegenüber die Neigung zu erkennen gegeben ,
das Ruhrgebtet schneller zu räumen , als ursprünglich vor -
gesehen war . Es soll , wie in den genannten französischen Kreisen
versichert wird , die Räumung der Kölner Zone und des Ruhr -
gebiet «» im April oder Mai des nächsten Jahres erfolgen .

*
Cs ist leider kaum zu bezweifeln , daß diese offiziöse

Reuter - Meldung als Willenskundgebung der Regierung
Baldwin aufzufassen ist . Wir waren übrigens auf diese
Wendung der Dinge bereits vor einigen Tagen vorbereitet .

Selbstverständlich ist der noch nicht fertiggestellte Bericht der

Milltärkontrollkommifsion nur ein B o r w a n d , um eine

durch die Londoner Abmachungen ganz unhaltbare
Situation mit Hilfe eines Kompromisses aus der Welt

zu schaffen .
Wenn nämlich die Kölner Zone vertragsgemäß am

10 . Januar geräumt wird , dann hängen die ftanzöfifchen
Besatzungstruppen , die im Ruhrgebiet bis zum 15 . August
bleiben können , vollständig in der Luft . Die nordöstlichste
Grenze der zweiten ( Koblenzer ) Zone läuft durchschnittlich
120 — 160 Kilometer südwestlich des Ruhrgebietes . Die Ob »

jektivität gebietet , anzuerkennen , daß dies eine glatte Unmög -
lichkeit ist .

Deutschland könnte nun trotzdem auf sein buchstaben -
mäßiges Recht pochen , daß die Kölner Zone pünkllich am
10 . Januar geräumt werde , es würde allerdings Gefahr
laufen , daß die Franzosen dann auf ein — allerdings zweifel¬
haftes , aber von ihnen wiederholt betontes — buchstaben¬
mäßiges Recht pochen , die Räumung von der restlosen Er »

füllung aller Bersailler Verpflichtungen , insbesondere der

militärischen , abhängig zu nachen . Das würde aber ein
Hin - und Hergezerre ergeben , mit dem keinem der beiden
Völker gedient wäre .

So kann und darf man aber keine Politik machen . Es

muß eine Lösung gefunden werden , und diese deutet
die obige offiziöse Reuter - Meldung an : Das Ruhrgebiet
muß früher als den 15 . August vollständig geräumt
werden . Dafür müßte Deutschland die Besetzung der Kölner

Zone während ein paar Wochen mehr freiwillig in den

Kauf nehmen . Aufgabe der künftigen Reichsregierung muß es

sein , ein für Deutschland und insbesondere lür die betroffenen
Gebiete möglichst vorteilhaftes Kompromiß zu er -

langen , z. B. einen allgemeinen Räumungstermin im März
oder April . _

Milizgenera ! und Matteotti - MöröerZ
Rom . 8. Dezember . ( TU ) Der Senat bat iieb am Sonnabend

mit der juristischen Prüfung der Anklage deS Direktors D o n a ti
vom katholischen OpposilionSorgan „ Popolo " gegen den ehemaligen
Kommandanten der M>liz General de Bona wegen Mitschuld
am Matteotti - Mord beschäftigt . Di « Anzeig « wird an die
Staatsanwaltschaft zur Zusammenstellung der Änklageschrisi weiter «

gegeben . AlSdann wird sich der Senat mit der Angelegenheit ein -

gehend beiasien . Die Anzeige bildet in Rom das Tagesgespräch .
Der . Avanti " kündigt an . daß noch weitere Ueberraschungen
bevorstehen . Der Senator Donati hat weiter gegen den Heraus -

geber des . Serena ' bei Staatsanwalt Anklage wegen Dieb »

stahls von Dokumenten eingereicht .

öankrott der Generolsherrsckaft .
Primo de River « am Ende seines Lateins .

Paris . 8. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach Meldungen ,
die aus Spanien durchsickern , ist der spanische Diktvtor , General

Primode River « , am End « seines Latein ». Er beabsichtigt des -

halb unter seiner Präsidentschaft ein Ministerium zu bilden , in das

hohe Beamte und Zivilpersonen berufen werden sollen . Als Minister
des Auswärtigen in diesem ersten Kabinett de , Uebergonges von
der Diktatur zu verfassungsmäßigen Zuständen soll der spanische

Gesandte in London in Aussicht genommen sein .

Äin�oölliq ö- ' lähmter Kriegsverletzter mit Rückenmärtschuß hatte

pch wie ein Diskusiionsredner erwähnte , �wenige Wochen nach der

E. mafcet mindestens die Grundlage , um den bisher geul

O rationen die notwendigen Vorbedingungen des Erfolges zu

soffen. -

� - MAuff Proletartsch « Musikfreunde . Mittwoch , den 10. . abend »

t » der Ali In de » SoDüfcn . fifnlgtjmtiaiinm », Kteinstr . 29/34 ,
8 . f ' ' s, » »«nossen Paul Thompson über . « unstuud Proletariat '

pa - b VSste willlommeu .

Genöarmerie - Rttacke in TtaP ? .
Aussig a d. Elbe , S. Dezember . ( TU. ) Sme deutschnationale

Versammlung , die aus Tinladung von Protesioren der Proger
deutschen Hochschulen die Verlegung dieser Hochschulen noch Deutsch -
bödmen forderte , wurde vom Regierungeverireier aufgelöst . alS
ein r «i ch S d e u t scher Hochschulhakenkreuzler D ie tr t ck da » Wort

ergriff . Die Versammlung sang daraus da » verboten « (l ) Lied :
. Wenn alle untreu werden , dann bleiben wir doch treu " . Gen -
darmerie drang mit aufgeuflanziem Bajonett in den Saal . Die

Kundgebung setzte sich aus der Straße fort , bis auch hier die
tschechische Äendaimerie mit gefälltem Bajonett dieDemon «
stranien auseinandertrieb . Die Au>sig »r Gendarmerie war durch
20 Präger Polizisten verstärkt .

_

vanzig und Saar .
Völkcrbundsrat in Rom .

Rom , 8. Dezember . ( TU. ) Um 11 Uhr vormittags tra » der

BMkerbiindrat zu seiner ersten nichtöffentlichen Sitzir ' g zusammen .
in der finanzielle und administrative Fragen bchmrdeft wurden .

Unter den Anwesenden waren Ehamberlain , Briand und
S a l a n d r a. Um 3 Uhr beginnt die erste öffentlich « Sitzung .
Es kommen die deutschen Schul - und Unterrichts -
fragen im Saargebiet und in D a n z i g zur Besprechung ,
auch dir Frage , ob Danzig cti Staat im völkerrechtlichen Sinne
des Wortes ist oder nicht , schließlich die Zölle und der Fragen der

Danziger Eisenbahndirektion , in der Polen sich der Entscheidung
des Obcrkommisiars nicht fsi gen will .

Lm Men Daria - Palast begann Montag nochmittaqss 4 Uhr die
erst « öffentliche Sitzung des Völterbundrate » . Der Brasilianer
Mello Frake führt « den Vorsitz . Salandra » Italien hieß den

Rat herzlich willkommen . Ehamberlain betonte die Bedeutung
des Belkerbundes für den Welifricdcn . England sei bereit , die Eni -
scheidung des Rates in der Irakfrage anzunehmen , wie sie auch
immer ausfallen möge . Darauf trat der Rat in die Tages -
mdnung ein .

Von Danziger Fragen wurden heute nur einige rein
formelle behandelt . Der Rat nahm zunächst davon Kenntnis , daß
in einigen Punkten , die ursprünglich zur Verhandlung kommen sollten ,
im letzten Augenblick noch eine Einigung zwischen den streitenden
Parteien — Freistaat Danzig und Polen — zustande gekommen sei
Dann bewilligte man die Kosten für verschieden « S a ch v e r -
ständige , die der Völkerbundskommissar benötigt hatte , mn Streit¬
fragen entscheiden zu können . Der vor Iahren zum Vorsitzenden des
Danziger Hafcnausjchusses ernannte Schweizer Oberst deReynier .
dessen Mandat Ansang März n. I . abläuft , hat gebeten , von seiner
Wiederwahl abzusehen . Die übrigen Danziger Fragen sollen erst
Ende dieser Woche behandelt werden . In der Zwischenzeit soll vor -
sucht werden , unter Mitwirkung der Mitglieder des Völkerbunds .
sekretariats , ein « Einigung zwischen den beiden Parteien zu erzielen .

Saarabordnung zum Völterbundrat .

Saarbrücken , 8. Dezember . ( Mtb . ) Zur Tagung des Völker -
bundes hat sich eine Delegation aus dem SaargsMet , bestehend aus
den Herren Schmelzer , Kommerzienrat Röchling von der Saarlän -
dffchen Bolkspgrtci , sowie Rechtsanwall L« Vacher und Rektor Martin
nach Rom begeben . _

Bm Tage zuvor !
Lndendor sfer und KPD . vor derNiederlage .

Während sich in den Straßen Berlins kommunistische und rechts -
radikale Flugblätter gegen die Sozialdemokratie friedlich mtt dem

übrigen Sttaßenkot vereinigen , kommt der Postbote und bringt
kommunistische und völkische Prooinzblätter vom Tage vor der Wahl .
. Vergangenste Vergangenheit " , denkt man , aber dann regt sich der
Trieb des Geschichtsforschers , und man wirft doch « Inen Blick hinein .

In der . Mecklenburger Warte " fängt cs gleicht gut an . Da dichtet
Dietrich Eckart :

, Sturmi Sturm ! Sturmi
Läutet die Glocken von Turm zu Turm !
Läutet , daß die Funken zu sprühen bsginnen ,
Judas erscheint , das Reich zu gewinnen .
Läutet , daß blutig die Celle sich röten .
Rings lauter Brennen und Moriern und Töten .
Läutet Sturm , daß die Erde sich bäumt
Unter dem Donner der lobenden Rachel
Wehe dem Bolke , das heut « noch träumtl
Deutschland erwache !

Nun , die Rache hat getobt , und wenn das . Brennen und Mar -
tern und Töten " auch «ine dichterische Uebertreibung ist , «in richtiges
Schlachten war es doch .

Auch der kommunistische . Klasienkampf " von Halle hat für dl «

erste Seite einen richtigen Schlager . Da steht man im Bilde , wie
die verräterische SPD . „ von Stufe zu Stufe " herabsteigt . Auf der

zweiten Seite meldet eine zolldicke Ueberschrift : . Die SPD . fordert die

völlige Unterdrücklmg der KPD . und der freien Gewerkschaften . "
Auf der dritten Seite noch dicken „ Haarmann , der Massenmörder
und politische Bolizeispitzel , vor Gericht . " Zunächst wird Haarmanns
Aussage breit wiedergegeben :
, Cr hat sich mit den Opfern zu Bett gelegt und mtt thNen noch

poussiert . In seiner Liebesraserei müsse er sie dann erdrosselt
haben Wie das geschehen ist weiß er nich : anzugeben . Als sie
tot waren , hat «r sie auf die Erb ? gelegt und mit dem Messer die

Bauchhöhle ausgeschnitten . Die Eingeweide hat er in einen Eimer

getan . Das sich in der Bauchhöhle ansammelnd « Blut hat er mit
einem Tuch ausgeschöpft und das Tuch über dem Eimer aus -
gerungen „ Manchmal Hab « ich auch die Hände genommen ( er
hält die hohlen Hände gegeneinander ) , dann lchuckelt das so . " Er
hat dann den ganzen Körper zerlegt , das Fleisch von den Knochen
getrennt und zuletzt den Hals abgeschnitten .

. Ich habe zuerst immer ein Tuch über den Kopf gedeckt , dann
guckten mich die Augen nicht mehr an . Dann habe ich mtt einem
Messer die Kopfhaut abgeschnitten , so wie es dl « Indianer machen .
Dann habe ich die Kopfhaut in klein « Stücke «schnitten und in den
Eimer geworfen . Dann habe ich mit dem Beil auf dem Schädel
herumgesch ' agett . bis sich die Schädeldecke löste . Das geht so wie
mit einer Kokosnuß . "

Daneben eine Ebert - Karikaiur mit dem Text :

Willst Du haarmann ?
Dann wähle die Ebert - Parkel !

Auf der 1. Seite der 1. Beilage :

Einen Fußkrilt dem Geschmeiß :
Wer haarmann will , wählt SPD .

Als Eindruck der Bersammlungskampagn « weiß das Blatt scho -
zu melden : „ Vernichtende Niederlage der bürgerlichen Pattsien ein »

schließlich der SPD . "
Es hat alles nichts geholfen !

Ludendorff !
Niederlage Im Weltkrieg August 1918 .

Niederlage im Kapp - Putsch März 1920 .

Niederlage im Hitler - Putsch November 1923 .

Niederlage im Wahlkampf Dezember 1924 .

heraus ans dem Bbbaufumpfl
Eine Aufgabe nach der Wählt

Man schreibt uns :
Al » Mitglied des Elterirbetrats einer Realschule «rhtell ich vor

ewigen Tagen einen Brief eines abgebauten Studienrat »
in dem er u. a. folgendes schreibt :

„ In meinen Personalakten Hab « ich in dem Bericht
des Direktors über mich an des PSK . folgenden Pasius gefunden '
In der ■GcstWchte genügte er den gestellten Ansorderuiwen doch
hörte ich später von den Schülern , daß der Unterricht in stark
parteipolitischem Sinne und zwar in sozial -
demokratischem gehalten worden ist . Ich habe deshalb «in «
Beschwerde an das PSK . « rchtet . Es ist «ine unglaubliche Ver -
antwottungslosigkeit . auf Aussagen von Untersetun -
danern hin . mir eiwas derartiges anzuhängen . Ich Hobe
meinen Geichlchtsunterrrcht nach modern pedagogifchen Ford « .
rungen erteill . Das genügt , um für sozialistisch zu gelten . Ich
bw inzwischen abgebaut worden . "

Kommentar hierzu ist überflüssig . GesinmmgsschnQfselttl Der
Fall ist typisch . Er trifft aus alle Beamtenkategorien zu . Auf dem
Gebiet der Schule aber ist er am verwerflichsten . . Wer selbst —
statt sie zurückzuweisen — Angeberei und damit Speichelleckertum
und Servilität großzieht , wie kann der dte Jugend zu freien , aus -
rechten Männern erziehen ? Und dieser Geist , von teilender Siek .

lung ausgehend , muß den ganzen Veamtenkörper verseuchen
Welch « Intrigen , welche Charakterlosigkeit durch die Choroktettosig »
keit der Abbaudirektoren erzeugt wurden , welche Beckmesserarbeit
sie verrichteten , wenn sie jus Abbau - Gemerk stieaen , das avkzu -
decken wird eine Aufgab « nach den Wahlen fein .

Die Prlvalklage des Reichskagsabgeordneten Geisler gegen den
Oberprüsidenten Hörsing wegen Beleidigung durch den offenen Brief
vom 1. Oktober 1924 ist dem Gericht nach einer Mitteilung des
Rechtsanwalts Geislers eingereicht .



OewerMostsbewegung
Die Lehre vom 7 . Dezember .

Das Ergebnis der Relchstagswahlen ist für die Gewerkschaften
von großer Bedeutung . Die Gewerkschaften haben sich sehr wohl

Rechenschaft darüber abgelegt , daß der nunmehr neugewählte Reichs -

tag die Zerstörungen in der Sozialversicherung , die die Inflation und
die Verordnungen des Reichsarbeitsminisders verursacht haben .
wieder aufbauen wird müssen . Sie waren sich auch durchaus
klar darüber , daß der neue Reichstag zunächst über die gesetzliche
Festlegung des Achtstundentages zu entscheiden hoben wird .

von dieser Entscheidung wird es abhängen , ob die Gewerkschaften
einen Volksentscheid über die Ratifizierung des Abkommens

von Washington herbeiführen werden . Aber auch alle die anderen
Steuer - und Zollfragen , die der neue Reichstag zu lösen
haben wird , greifen so tief in die lebenswichtigen Interessen der

organisierten Arbeiterschaft ein , daß die Gewerkschaften sich genötigt
sahen , von vornherein und rechtzeitig zu den Wahlen Stellung zu
nehmen .

Es darf hier festgestellt werden , daß sowohl der Bundesvorstand
des ADGB . als auch die gesamte Gewerkschaftspresse in dieser Be -

Ziehung den Mitgliedern der Gewerkschaften gegenüber ihr « voll «

Pflicht erfüllt haben . Es ist den Gewerkschaftsmitgliedern mit
aller Deutlichkeit und allem Nachdruck gesagt worden , warum nur die

Wahl von Sozialdemokraten eine Garantie dafür bietet , daß die

Forderungen der Gewerkschaften an die Gesetzgebung auch mit allem

Nachdruck und rückhaltlos vertreten werden .

Der Erfolg ist auch nicht ausgeblieben . Von den 7 800 000 Stim¬

men , die die Sozialdemokratie auf sich oereinigen konnte , dürfte die

übergroße Mehrhnt von gewerkschaftlich Organisierten herrühren .
Der Wieder auf st ieg der Sozialdemokratie , der sich
seit den Maiwahlen so ruich und glänzend vollzogen hat , ist der Aus -
druck für den Wiederaufstieg und die Wiedererstarkung der freien
Gewerkschaften . Der Verlust von mehr als eine Million

Stimmen , den die Kommunisten im gleichen Zeitraum erlitten haben ,
ist zugleich der Ausdruck für den Rückgang ihres Ein -

flufses in den Gewerkschaften . Mit dieser Million hat die

KPD . ihre Kerntruppe verloren . Es sind die gewerkschaft -
lich organisierten Arbeiter , AnzesteUten und Beamten , die

ihr den Rücken gekehrt haben . Sie haben zuletzt und am besten er -

. könnt , was hinter den bombastischen Redensarten und den einander

widersprechenden Parolen in Wirklichkeit steckt .
Die 2 600 000 Stimmen , die die Kommunisten diesmal noch er -

hielten , kommen zum gute » Teil aus jenen Kreisen der „ reoolutio -
nären llnorganisirrten " , mit denen die KPD . mit Vorliebe operiert .
Das ist keine überzeugte organisierte Anhängerschaft , sondern
Treibholz , das von jeder Well « erfaßt und willenlos hin - und

hergeworfen wird . Wio es uns gelungen ist , die erdrückende Masse
der gewerkschafllich Organisierten für die Sozialdemokratie zu ge -
Winnen , so muß es uns auch gelingen , dieses kommunistische Treib -

holz wieder den Gewerkschaften zuzuführen .
Der nunmehr abgeschlossene Wahlkampf hat uns aber auch noch

widere verheißungsvolle Lehren gegeben . Er hat uns nicht nur die

Macht der Organisationen aufgezeigt , sondern auch die
Macht der Presse , chier bleibt für unser « Gewerkschaften , ins -
besondere für unsere in den Gewerkschaften tätigen Genossen , noch
viel zu tun übrig . Wenn wir in Berlin wieder allen Parteien
weit voran sind , wenn wir im Reich durchweg ausgezeichnet « Fort -
schritte gemacht haben , so danken wir das nicht zum wenigsten dem
Einfluß unserer Parteipresse . Aber auch die reaktionären Parteien
haben sich nur deshalb so gut halten können , weil die Schwerindustrie
heute 90 Proz . der bürgerlichen Presse in ihrer chand hat . Bei keiner
Wahl dürfte wohl zum Beispiel der „ Berliner Lokal - Anzeiger " so
rückhaltlos für die Deutschnationalen «ingetreten sein , wie bei dieser .
Diesem gewaltigen Einfluß der Presse danken es Deutschnationale
und Bolksparteiler , wenn sie bei den letzten Wahlen sogar noch Stim¬
men gewinnen konnten .

chier müssen unsere Genossen in den Gewerkschaften einsetzen .
Es muß wieder allen Gewerkschaftsmitgliedern zur moralischen
Pflicht gemacht werden , ein A r b e i te r b l a tt zu lesen und

politisch organisiert zu sein . Unsere politische Organisation
muß mit der gewerkschaftlichen gleichen Schritt halten . Die
7 Millionen freigewerkschaftlich organisierter Arbeitnehmer müssen
Leser der sozialdemokratischen Presse werden !

Es ist gut und notwendig , daß die Gewerkschaftspvesse die Mit -

glieder der Gewerkschaften auf ihre politischen Pflichten hinweist .
Das genügt jedoch nicht . Die Arbeiterschaft muß sich klar darüber

sein , daß die bürgerliche Presse , wenn sie sich auch gewöhnlich mit
dem Scheine der Parteilosigkeit umhüllt — und gerade die schein -
bor parteilose Presse ist deswegen die gefährlichst « — , daß diese
Presse immer im Dienste des Unternehmertums steht .
Der Erfolg , den wir bei den Reichstagswahlen errungen haben , muß
uns deshalb ein Ansporn sein die Organisation der Sozialdemokratie
auszubauen und dafür zu sorgen , daß unsere Presse in allen Arbeiter -

famillen gelesen wird .

Erhöhung üer Erwerbslosenunterstühong .
Das Wolff - Bureau verbreitet folgende Meldung :
Das Reichsarbeitsministerium hat nunmehr die neuen Höchst -

sa tz e der Erwerbslosenunterstützung bekannt gegeben .
Sie treten am ! S. Dezember in Kraft . Die Erhöhung beträgt
entsprechend den Aufbesserungen der Deamtengehälter und der

Reichsarbeiterlöhne 10 bis 15 Proz . Die Frauen , die für
Familienangehörige zu sorgen haben , sind den Männern gleich -
gestellt . Dem Wunsche des letzten Reichstags , die Gleichstellung

für all «, auch für die alleinstehenden Frauen , auszusprechen ,
hat sich das R« ichsarb « itsministetium nachzukommen bemüht , ist dabei

aber denselben schwerwiegende� finanz . und wirtschastspolUifchen
Bedenken begegnet , wie schon früher . Um nicht die Erhöhung der

Unterstützungen im übrigen zu verzögern , die auch für die allein -

stehenden Frauen eine fühlbare Verbesserung gegenüber dem

bisherigen Zustande bringt , hat das Reichsarbeitsministerium davon

absehen müssen , die Frage gegenwärtig mdgültig zu klären . Es

ist beabsichtigt , sie ober im Einoernehmen mit den beteiligten Reichs -

»ssorts unverzüglich bei dem neuen Reichstag zur Erörterung zu

stellen .
*

Damit spricht das Reichsorbeitsministerium selbst aus , daß die

neue Regelung keine Lösung ist . Der Reichstag wird sich

schleunigst mit der Umwandlung der Erwerbslosen s ü r s o r g e in

ein « Erwerbslosen Versicherung befassen müssen , in der das

Selbstverwaltungsrecht der Versicherten gewahrt und die Frage des

Ausgleichs der Kassen so geregelt ist , daß nicht den Gebieten , die

am schwersten von der Wirtschaftskrise betroffen werden , die größten

Lasten auferlegt werden . Im übrigen sind die Mitteilungen über

die Höhe der neuen Unterstützungssätze so allgemein gehalten , daß

sie dringend genauere Mitterlungen erfordern .

Lohnbewegung der Metall - Transportarbelter .
Die Verhandlungen gescheitert .

Die letzte Lohmegelrmg der Transportarbeiter in der Berliner

Metallindustrie hat vielfach zu ganz unmöglichen Lohnfestsetzungen
geführt Durch die Beseitigung der Sozicllzulagen ist vielfach trotz
der g« ring « n Lohnerhöhung eine Minderung der Löhne der Ver -

heirotsten eingetreten . Der BBMI . hatte zwar verspiochen , daß
bei der Neuregelung Hörten vermieden werden und Lohnminderun -

gen nicht eintreten sollen , aber d! e' ' ez Versprechen ist nicht gehalten
worden . Deshalb , und weil die gültigen Lohnsätze in den Gruppen
4 und 5 in keinem Verhältnis zur Teuerung und zu der schweren
Arbeit stehen , die die Transportarbeiter in der Metallindustrie zu
leisten haben , sind neue Lohnforderungen gestellt worden .

Bei den Verhandlungen , die gestern stattfanden , haben die

Unternehmer es jedoch abgelehnt , einer allgemeinen Erhöhung
des En - ndlohnes zuzustimmen . Sie erklärten sich nur bereit , durch

vorhergehende Feststellungen in den Betrieben eventuell auftretend «
Härten äuszuglsichen Tie Arbeitnehmervertreter konnten sich mit
einem derartigen Versprechen der Unternehmer aus keinen Fall ein -

verstanden erklären , worauf diese die Verhandlungen als ge sch « i -

tert betrachteten .
Wir wir hören , wird von den Olganisationsvertretern der

Arbeitnehmer zunächst der Schlichtungsausfchuß angerufen
werden . An den Transportarbeitern in der Metallindustrie wird

es liegen , daß sie durch ihren Anschluß an die freigcwerkschoftlich «
Organisation den Willen bekunden , sich nicht länger mit leeren Ver -

sprechungen von den Unternehmern hinhalten zu lassen .

Achtung , Berliner Metallarbeiter !

In der Zeit vom 8. bis zum 16. Dezember finden die W ab l -

körperversammlungon in der Verwaltungsstelle Berlin deS
Deutschen Metabarbeiterverbandcs statt . Die Amsterdamer
Gewerk ' chaitsgeiiosien haben alle Veranlosiung , in den Versamm -

lungen ihre Meinung zu den eingelaulenen DemonstrotionSanirägen
der Kommunisten zu sagen . In der Generalversammlung
am 22 . Dezember darf kern Delegierter unserer Fraktion fehlen !

die Lohnverhanölungen km Nuhrbergbau .
Essen , 8. Dezember . ( Mlb . ) Nach einer beim Bergarbeiter -

verband eingetroffenen Nachricht des NeichSarbeitSministeriums

werden die Verhandlungen zwischen den am Tarifverlray für den

Bergbau beteiligten Parteien über die VerbrndlichkeitS »

erklärung des Lohnschiedsspruches für den Bergbau am Mitt -

wach vormittag in Essen fortgesetzt .

Die „ staatsgefährlichen " Anti - Kriegskarteu .
In seinen Presseberichten vom 18. November teilte der Inter -

national « GewerkschcrftsbmrÄ mit . daß die rumänische Sichsrheits -
Polizei die an die rumänische Landeszentrale gesandten A n t i -
Kriegskarten , deren Verbreitung in keinem anderen Lande
Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden , „ wegen ihres
sozialen Inhalts " beschlagnahmt hat . In diesem Zu -
lammen hang hat sich der IGB . oeranlaßt gesehen , an den rumäni -
schen Ministerpräsidenten folgendes Schreiben zu richten :

„ Wir erlauben uns , Sie auf betliegende Notiz ( obigen Inhalts ,
d. Red . ) betr . die Beschlagnahme eines von uns vor einigen Monaten
an die Adresse des Rumänischen Gewerks chaftsb - md es gesandten
Paketes Postkarten aufmerksam zu machen .

Wir fühlen uns verpflichtet , die Welt über das Verhalten der
rumänischen Behörden gegenüber unserer Anti - Kriegspropaganda auf -
merksam zu machen , weshalb wir , wie Sie feststellen können , durch
unsere in französischer , deutscher , englischer , holländischer , dänischer
und spanischer Sprache erscheinenden Presseberichte all « Länder durch
Verbreitung obiger Notiz vom Vorgefallenen in Kenntnis setzten .

Zu Ihrer eigenen Orientierung senden wir Ihnen beiliegend
einige Exemplare der fraglichen illustrierten Postkarten . Im übrigen
werden wir nicht verfehlen , in unseren Presseberichten auf den
weiteren Verlauf der Angelegenheit einzugehen . "

paritätlftbe Fachausschüsse .
In letzter Zeit ist es in England verschiedentlich vorgekommen .

daß „ Whitlcy - Councils " die Lösung von Arbeitstonfütten herbei -
führten . Es mag deshalb von Interesse sein , einiges über den Hr .

fpnmg und die Natur dieser Institutionen zu oernehmen :
Im Jahr « 1915 stellte der damalige Ministerpräsident Asqulth

ein Regierungskomitee für den Wiederausbau zusammen . Dieses
erwies sich als fehr rührig und ernannt « im Laufe der Zeit zur
Behandlung der oerfch ' edenen Fragen etwa 40 Unterkomitees . Eine

dieser Körperschaften wurde von I . H. W h i t l e y . dem Oberleiter

aller Porlamentskomitees , prSMert . Es befaßte sich mit der Frag «
der Schlichtung von industriellen Konflikten und oerösfentlicht « ver »

schieden « diesbezügliche Berichte . Der erste derselben erschien im

Jahr « 1917 und legt « die allgemeinen Prinzipien für die - JoUft
Industrial Councils . d. h. die paritätischen Schlichtungsausschüise
dcr Arbeitgeber und Arbeitnehmer fest. Das Problem dieser
Councils wurde auch aus dem Gewerkschaf . skongreß des gleichen
Jahres behandelt und Clynes trat für diese Instanzen ein , weil

er darin ein Mittel sah . die Löhn « in besonders schlecht bezahlten
Berufen zu heben . Im Dezember 1917 erklärt . ' sich auch die Regie -

rung offiziell mit dieser Form der Konfliktsschlichtung «inoerstanden
und zu Beginn des Jahres 1918 wurden zunächst in der Töpferei
und im Baugewerbe Paritätisch « Schlichtungsausschüss « oder mit

ander : , ' . Worten . Wbitlez - Councils " eingeführt . Trotz d ? Oppo -
sition verschiedener Mitglieder der politischen sozialistischen Bs -

wegung , so u. a. Sidney Webbs , legte sich auch der Gewerkschafts -
kongreß vom Jahre 1318 auf das Prinzip der Withley - Councils
fest . Ende des Jahres zählte man bereits 19 „ Whitley - Councils " ,
die drei Millionen Arbeiter umfaßten . Bis zum Jahre 1920 stieg
die Zahl dieser Rät « aus 43. In den Iabren 1921 und 1922 war
die Entwicklung eine langsamer « , teils cmch infolge des Ilmstandes ,
daß Whilley - Councus nur in Industrien gebildet werden dürfen .
wo Arbeiter und Unternehmer zentral organisiert sind . Den

Withley - Councils liegen in mancher Hinsicht die gleichen Prin -
zipien zugrunde , wie Ra . Henaus „ Autonomer Wirtschaft " und

Wissells „ Planwirtschaft " in Deutschland , mit dem Unterschied jedoch ,
daß Rathenau bei seinem System die Gewerkschaften außer Be . rocht
ließ und Wissells Planwirtjchast auch den Weg zur Soziali -
s i e r u n g ebnen sollt «, ' während das britische System aus der

Gewerkschastsbewegung aufgebaut ist und kein « so weitgehenden
Ziele oerfolgt .

Dem Joint Industrial Council steht ein unparteiischer , vom
Rot selbst gewählter , jedoch nicht der resp . Industrie angehörender
Präsident vor Der Rat muß mindestens alle drei Monat « eine

Sitzung abhalten , auf der die Frag « der Löhne , der Arbeitszeit ,
der Lehrlingsfürsorge der Produktion , Schlichtung von Konflikten
usw . zur Behandlung kommt . Zum Ausbau des Schlichtungs -
apparates können besondere Kö>perschas : «n gebildet werden . Der
Rat sorgt ferner dafür , daß die Arbeiter der verschiedenen Industrien
mit den Unternehmern in ständigem Kontakt stehen , was zur Folge
hat , daß zahlreiche Konflikte und Schwierigkeiten vormieden werden .
Die Beschlüsse des Rates sind nicht bindend , doch wird seinen
Schiedssprüchen im allgemeinen nachgelebt .

Di « wichtigsten neuesten Erfolg « auf dem Gebiete der Whitley -
Councils lassen sich wie folgt zusanunenfassen : Die langwierigen
Verhandlungen in der Schuhindustrie wurden glücklich be -
endigt und zeitigten eine beträchtliche Lohnerhöhung . Ferner sind
d! « Löhn « der Trambahnange st eilten in den Provinzen
standardisiert worden . Endlich wurden die Distriklsrät « der Ar -
beiier der Elektrizitätswerke , denen vom nationalen
Schüchtungsausschuß eine Lohnerhöhung von 10 Proz . per Woche
oerweigert worden war , angewiesen , womöglich lokal « Lohn -
erhöhungen herbeizuführen . Solche Distriktsräte werden von den
nationalen Räten gebildet und - mterstehen denselben . So gibt es
auf dem Gebiete der elektrischen Kraftwerk « 13 Distrittsräte für
560 verschieden « Unternehmen . In den fünf Jahren , seit es in
dieser Industrie Whitley - Councils gibt , hat sich die Zahl der Kon -
slikte beträchtlich verringert . Auf anderen Gebieten können wegen
mangelnder Initiative der Exekutiven weniger günstige Resultate
oerzeichnet werden . Dies gilt besonders für die Staatsbeamten .

Zur Einführung der automatischen Kupplung .
Von den Mitgliedern der sozialistischen Fraktion ist der fran -

zösischen Kammer ein Gesetzentwurf über die Einführung der auto -
matischcn Kupplung bei der Eisenbahn unterbreitet worden . In der
Begründung wird darauf hingewiesen , daß in den Jahren 1919 bis
1923 bei den schweren Kupplungsunsällen 379 Personen getötet und
653 Personen verwundet worden sind . „ Gegenüber diesen Menschen -
Verlusten, " wird in der Begründung weiter gesagt , „ kann man nicht
mehr gleichgültig bleiben , zumal erwiesen ist . daß fast die Gesamt «
heit dieser Unfälle vermieden werden kann . "

Beilegung des Lodzer Streiks .

Lodz , 8. Dezember . ( Eigener Drahlberick - t . ) Der Streik der
Lodzer Arbeiter ist am Sonnabendmiliag zu Ende gegongen , doch

erstreckt sich diese Beilegung nick « aus die Beamien der elekiriicben
Sttaßenbabnen , die eine Reibe nur sie betreffende Forderungen
aufgestellt haben . Di « Textilarbeiter werden am T ienSlag die Arbeit
wieder aufnehmen . Am Mittwoch wird im Lodzer Arbeitsamt die erste
SchiedsgerichlSsitzung stattfinden , an welcher je drei Vertreter der
Textitverbände und der Industriellen teilnehmen werden
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Wer geht in die Kirche ?
Die Kirche spielt nicht mehr die groß « Rolle im Gefühlsleben

der Massen , wie in der vorrevolutionären Zeit . Doch wäre es
natürlich falsch , ihr jeden Einfluß abzusprechen , denn es gibt immer
noch große Scharen , denen der Kirchgang inneres Muß , oft auch
Gewohnheit ist .

Die Eine tmö Sie �nbere .
Di « strenge Nüchternheit der protestantischen Kirche ist fast ohne

olle Symbolik , ohne Weihrauch und Darstellungen , sie wirkt leer
und grau , wenn ihre belebenden Element « Orgel , Gesang uns
Predigt nicht um so mehr aufblühen . Aus ihren guten Zeiten hat sie
noch einen Liederschatz , der vom trotzigrevolutronären Kampfgcsang
wie „ Ein feste Burg ist unser Gott " bis zu dem empfindsamsten
Kirchenlied eine überreiche Fülle birgt . Doch wo Predigt und
Gemein de gesong nicht zum Erlebnis werden , bleibt eine innere Leere
zurück , die sich wieder in schlechtbesuchten Kirchen auswirkt . Der
protestamiichen Kirche ist - hre eng begrenzte nationale Stellung
um so weniger bekommen , als sie unter den Begriff Nation im
Am krieg , im Krieg und zum größten Teil auch jetzt noch den Dienst
im Interesse der herrschenden Klasse verstand und zum geistlichen
Büttel herabsank . Der Kaiser und die übrigen Potentaten , sie waren
die Gottgesalbten , für die der Segen des chhmnels herabzuflehen
war und die herrschende Ordnung fand für sie in den drei K, Kirche ,
Kaserne , Kerker ihren Ausdruck . Die katholische Kirche ist ihr gegen -
über um so mehr im Dorteil , weil sie dank ihrer internationalen
Aeibundenheit einen weiteren Horizont besitzt und durch die Füll «
ihrer Symbolik , durch ihr Gepränge und ihre Gebetsübungen , ihre
Disziplin und die Beeinflussung der Hirne schon von frühester
Jugend an , eine viel tiefere Wirkung ausübt . Dazu kommt , daß
ihre Priester ehelos leben müssen , was ihrer Machtstellung fast nur
zum Nutzen ist . Auch hat sie ein feinere , Ohr für die Volksseele
und weiß sich rechtzeitig umzustellen . Sie ist unduldsam bis zum
Letzten , aber sie versteht es ebenso gut , in schwankenden Verhält -
nissen zu lavieren . Immerhin , die sozialen Fragen bewegen sie
starker , müssen sie stärker bewegen , weil sie mehr in die Tiefe dringt .
„ Wer Knecht ist . soll Knecht bleiben " war in den letzten Jahrzehnten
ebenso von ihr zu hören , wie zu Zeiten des Kulturkampfes die
Lc kämpfung der Schlotbaron : durch aufwiegelnde �zetzkaplänc " ,
mit deren Schärfe es ein sozialistischer Agitowr kaum aufnehmen
konnte .

Der Sonntagskirchgang .
Wie wirken die beiden so verschiedenen Kirchen nun auf die

Bevölkerung ? Wie wissen sie den Hang zum Uebersinnlichen ? Es
wäre verfehlt , aus der Stichprobe eines Sonntags ein endgültiges
Urteil abzugeben . Aber es zeigte sich auch im Borden Berlins ,
über den Wedding hinaus , daß die katholisch « Kirche sich
besser anzupassen wußte , daß sie sowohl zum Kindergottesdrenst
wie bei den Erwachsenen ein übervolles Haus hotte . Die protestan -
tische Kirche war kaum halb gefüllt , dümi war der Gesang und
wässerig , ach so wässerig die Predigt . Wie fühlte man die Sehn -
sucht nach dem wilhelminischen Zeitalter und der damaligen Kirchen -
Verfassung heraus . Da wurde gruselig gemacht vor den »bolsche -
wistischen F' intenweibeln " von 1917 — huhu — , da ward mit
Recht Front gemacht gegen gotteslästerliche Aufführungen auf einem
Rummel , da ward geklagt über die Macht der Finsternis , aber
ihren Ursachen ward nicht nachgegangen . Der Teufel allein tut ' s
nicht ! Wer die furchtbare Wohnungsnot kennt , wer Hunger , Frost
und Arbeitslosigkeit durchmacht , der kann mit dem schönsten Kleid
des Glaubens seine irdische Blöße nicht decken . Welche Greuel
spielen sich bei den zufammsi , gepferchten Menschen ab . Hunderte ,
Tausclide von schulpflrcktigen Kindern geschlechtskrarck ! Welche Hölle
der Derkcmmenheit . Da Hilst nur der energisch « Kampf um die
sozialistische Weltordnung , der Kampf um gesunde Wohnungen und
ei » menschenwürdiges Dasein . Alles Flennen und Jammern und

pharisäische An- die - vrusi - Schlagen ist weniger wert als ein einziger
Ziegelstein für Bevbauten . Und wer waren hier die Kirchgänger ?
Verschwindend wenig Männer . Abgearbeitete , verhärmte Frauen .
Ein wenig Kleinbürgertum . Und vor allem angehende Konfir -
nianden und Konfirmandinnen . Don einer inneren Bewegung ,
einem gemeinsamen Erfüllüein , wie man es in den proletarischen
Feierstunden oder Jugendfesten so oft verspürt , auch kaum ein

Hauch Die katholische Kirche war übervoll . Die Männer stellten
einen �bedeutend größeren Prozentsatz als wie in der protestantischen ,
doch überwog bei Weitem das weibliche Element . Auch hier zum
größten Teil Arbeiter , von denen die Meisten noch Arbeit zu haben

Pathos . Jestis und der Zinsgroschen . Seine hohe Weisheit macht
die Anschläge der republikanischen Priesterpartei und der Königs -

partei der Herodtaner zu schänden , die ihm durch seine Stellung '
nähme zu dem kaiserlichen Sieger staat politisch festlegen und sein
reinmenichliches internationales Wirken so unterbinden wollten .
Doch wess « , Münze trugen die Fragenden ? Nicht die der Priester -
regierung , nicht die des Herodes , der seinen Königssitz von Rom
gekauft , sondern die hochvalutarische des Feindes in Rom . Daran
spannen sich die weiteren versteckt politischen Ausführungen , dl «
die sozialen Nöte der Zeit wenig berührten , aber doch zeigten , wie

geschickt hier geistige Kräfte mn Merk sind .

Unö was geben wir !

was hak dem die sozialistische Bewegung mkgegea zu sehen ?
An seelischer Beeinflussung der Massen könnte sie viel von der
katholischen Kirche lernen . Sie muß noch ganz anders in die
Massen hineinlauschen . Auch die , welch : sich schon längst von der
Kirche obgewandt oder ihr lau gegenüberstehen , tragen mehr oder
weniger religiöses Gefühl in sich, das irgendwie seinen Ausdruck

sucht . Dies sind gebannte Kräfte , die , wieder frei gemacht , dem

sozialen Kampf einen ungeahnten Schwung verleihen würden .

Wohl sind schon Ansätze vorhanden in der Sprechchorbewegung ,
in den Jugendweihen und künstlerischen Veranstaltungen . Doch es

ist überall noch ein Suchen und Tasten , das aber hoffentlich bald
ein völliges Erfassen wird , denn wir haben die Ausgabe , einer
neuer Menschheit zu dienen .

Weihnachtseinkäufe .
In den Geschäften und in den Warenhäusern haben die Weih -

nachtsverkäufe begonnen . Die Schaufenster sind in der üblichen
Weise dekoriert , Plakat - und Lichtreklame sollen die Kauflustigen
locken , ziehen aber zunächst nur die Sehleute an . Di « Beschickung
der Verkaufsräume mit Waren ist gegenwärtiq bedeutend umfang -
reicher und ouswahlreicher . als oeim letzten Inslationsweihnachten
vor einem Jahr .

Neben Gebrauchsgegenständen aller Act sind besonders in den

Wäsche - und Bekleidungsabteilunaen starke Borcät « angehäuft . Die

Geschäfts weit rechnet sehr richtig damit , daß während der Inflation
und natürlich auch noch im ganzen Jahr seit der Stabilisation der

Währung Neuanschaffungen für den Haushalt sowohl als auch für
die Kleidung nicht gemacht wurden , weil die große Masse der Ar -

beiter - , Angestellten - und Beamtenschaft einfach finanziell nichr
konnte . Zu Weihnachten wird aber doch — oft unter Juhilfenahine
eines Vorschusses — ein « Ergänzung gewagt . Man sieht daher sehr
viel billiges Zeug , das die kleinen Leulx zähneknirschend kaufen
müssen , obwohl sie genau wissen , daß bessere , gute Sachen i »>

Gebrauch die billigste » sind . Aehnlich jtehts mit de » Spielsachen .
Ein Weihnachtsfest ohne Spielsachen ist kein Fest für die Kinder .
Wenn Vater auch während de ? ganzen Jahres di « Puppen . Pferd¬
chen und Rollwagen und Pferdeställe immer wieder reparier ! hm.
in der Erziehung hat doch das Weihnachtsfest mit einer Ver¬

sprechung eine Rolle gespielt . Run stehen die Eltern mit schmalem
Beutel vor den Schaufenstern und sehen sich außerstande , die Ver -

sprechungen einzulösen . Allgemein kann man feststellen , daß gute .
teure Luxusspielsachen rege gekauft werden , daß dagegen einsacke
und verhältnismäßig billige Sachen höchstens gefragt , sehr selten
aber erstanden werden . Die Leute , die früher teuren Kram bezahlen
konnten , habe » auch jetzt wieder ( oder noch ) Geld ; der Arbeiter
aber ist kaum in der Lage , seine Blößen zu bedecken . Wirkliche
Neuheiten in Spielsachen sind selten . Im großen ganzen beschränkr
man sich auch diesmal wieder mit dem landläufigen Kram mir

geringen Modeiikationen . Der Zeppelin dominiert unter den mecha -
nifchen Spielwaren . Viel angeboten werden Puppen , die dos Kind

an den Händen vor sich herführen kann und die dann die Beine

setzen , wie ein Dady , das laufen lernt . Für die Jungen hat eine

Firma neue Baukästen konstruiert . Di « koolzklötzchen sind an den

schmalen Seiten mit Nirte und Zapfen versehen , wodurch das Bau -
werk ein « gewisse Stabilität erhält und Einstürze von Neubauten
vermieden werden sollen . Sie sind aber , ebenso wie die älteren

Stabilbaukästen , zu teuer , wenn man eine Kastengröße erwerben

will , mit der auch etwas änzufangen ist .
Damit die liebe Kundschaft nach außen hin paradieren kernn ,

kriegt si « jetzt bei nennenswerten Einkäufen einen Retimnelust -
ballon gratis , dessen Größe und Form sich nach dem ausgegeben « '
Gelde richtet . Es soll jedoch Leute geben , die für eine halbe Mark

emen solchen Ballon erwerben , nur um als wohlhabend zu gelten .

Zur Neuordnung des Berliner Verkehrs .

In den nächsten Tagen wird die mit der Neuordnung des
Berliner Verkehrs betraute Kommission zusammentreten , um sich
erneut mit dieser für die Zukunft der Viermillionenstadt so überaus

wichtigen Frage zu beschäftigen . Die Berkehrsneuregelung in ihrer
beabsichtigten Form hat bekanntlich vielen Widerspruch hervor -
gerufen . Infolgedessen wird die Festlegung der neuen Richtlinien
einer Anzahl sehr wichtiger Veränderungen und

Verbesserungen unterzogen werden . Bevor der Ausschuß
in diesen Fragen weiterberät , will er zedoch zuerst die Erfahrungen
hören , die Pres . Dr . G i e s e und S t a d t b a u r a t Dr . Adler

auf ihrer jüngst erfolgten Studienfahrt durch Frank reich
und England gesammelt haben . Pros . Dr . Giefe hat sich aus

seiner Reise nach Paris und London ganz besonders mit der Frage
beschäftigt , ob eine aus weite Sicht eingestellte Vcrkehrspolitik dem

Straßenbahnwagen oder dem Motoromnibus in

der Großstadt den Vorzug geben soll , während Baurat Dr . Adler

sich mit dem Problem der allgemeinen Verkehrsregelung
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Der Mittelweg .

Von Sir Philip Gibbs .

„ Die Franzosen werden keinen Bruch des Dersailler Ver -

träges dulden . Sie werden Deutschland zum Bezahlen zwingen
oder über den Rhein marschieren und Hand auf seine In -

dustriestädte legen . Und sie haben Recht . Schließlich haben
mir doch den Krieg gewonnen , wenn es auch Leute gibt ,
die so tun , als ob das eine Schande wäre .

Kenneth Murleß ist als erster Gesandtschaftssekretär nach
Paris gekommen . Ich sehe ihn sehr oft ; er amüsiert mich stets .
Ich bin des Strohwitwenwms schon ein bißchen müde , ob -

gleich es mir als Ruhekur sehr gut getan hat . Ich will ver -

gessen und vergeben , wenn dir daran liegt , zu mir zu kommen .

Denn hier heißt es jetzt : Entweder — oder ! "

Diese Worte waren unterstrichen . Am Schluß des Briefes
unterzeichnete ie : „ Deine dich liebende Joyce " , und Bertram

lachte bitter au . Sie hatte geweint , als das Porträt von Lely
fort mußte . Als er gegangen war aber nicht . Kenneth Murleß
amüsierte sie ! Sie sah ihn recht oft . Sie war bereit , zu ver -

gessen und zu vergeben !
Er schrieb ihr einen wütenden Brief und zerriß ihn . Cr

klagte sie der Herzlosigkeit an , schrieb ihr , daß er nie wieder

den Schoßhund abgeben würde , erinnerte sie an alles , was sie

ihm in Holme Ott - ry ins Gesicht geschleudert hatte , und schloß
mit den Worten , da Kenneth Murleß sie so sehr amüsierte ,

müsse sie sich entschließen . Auch bei ihm hieß es : Entweder

oder !
Da härte er plötzlich mit körperlicher Deutlichkeit di «

Worte , die seine Mutter auf dem Totenbett gesagt hatte : „ Ar -

beste für den Frieden , Bertram ! " Sie hatte den Frieden in

Europa zwischen den Ländern gemeint , aber der Geist des

Friedens mußte in den Herzen der einzelnen erwachen — auch

zwischen Mann und Werb . Er schrieb einen Zwesten , viel

weniger heftigen Brief .

Liebe Joyce !
Ich bemühe mich noch immer , mein Brot zu verdienen .

- naß du meine Artikel nicht billigst , tut mir leid , denn sie sind

Ni - Mittel zu der oben erwähnten Möglichkest . Du sagst , du

wärest bereit , zu vergesien und zu vergeben ? Aber das ge -

nüat mir kaum . Erst wenn du mir schreibst , daß du mich
3 und meine Liebe brauchst , dann werde ich kommen . Ich

glaubte , das stände fest zwischen uns .
. ,

Are Teilnahme an seiner Famllientrauer beantwortete er

mit den Worten : „ Ja , es ist furchtbar traurig mtt Digby :
Mutters Tod läßt mich sehr einsam zurück . "

Die Korrespondenz mit Joyce schien an ihren gegenseitigen
Beziehungen nicht viel zu ändern . Er fand sich geistig und

physisch noch immer in derselben Situation — ein Gatte unter

Anklage , mit dem Urteil der Treulosigkest gegen sich, aber mit
dem Anerbieten der Vergebung , wenn er sein Glaubens -
bekenntnis widerrufen würde .

Rein , das genügte ihm nicht ! Es war aussichtslos und

unmöglich auf irgendwelcher Basis der Selbstachtung oder

richtiger Kameradschaft , von Liebe schon ganz zu schweigen .
Und doch so verlockend für jemand , der die Einsamkeit haßte
und einsam war . Der beim bloßen Anblick der geliebten Hand -
schrift dieselbe Leidenschaft in sich aufbrausen fühlte , wie

früher bei der Berührung ihrer Fingerspitzen , dem eigentüm -
lichen Zurückwerfen ihres schönen Kopfes , oder der Weiße ihres
Nackens .

Es war eine Versuchung für seine Schwäche , aber wenn

er schwach war , so war er auch hartnäckig und würde sich

einem so elenden Kompromiß , wie dieses Nachgeben für feine

Männlichkeit bedeuten würde , nicht fügen .
Er fühlte sich in elender Verfassung und wurde durch

Joyces Brief noch elender . Susans bittere Trauer , Digbys

Ermordung , der Tod seiner Mutter — das alles hatte ihn zu

einer Zeit getroffen , zu der Joyces Abtrünnigkeit genug ge -

wesen wäre , ihn in die schwärzeste Verzweiflung zu schleudern .

Es schien , als - ob Gott ihn gar nicht schwer genug treffen könnte .

Der letzte Schlag , der seine moralische Kraft für eine Weile

ganz zerbrach , war ein Brief von dem Agenten , dem Christy
die Unterbringung des Buches über den Krieg übergeben hatte .

„ Mein lieber Major Pollard !
Sowohl unserem Freunde Christy zuliebe , wie auch aus

geschäftlichen Rücksichten habe ich keine Mühe gespart , für Ihr

Buch einen Berleger zu finden , welches ich selber mit der

größten Spannung und Bewunderung gelesen habe . Ich war

damit bei acht Verlegern , die sämtlich ohne Ausnahme erklären .

daß augenblicklich nicht die Zeit zur Veröffentlichung eines

Buches über den Krieg ist . Das Publikum , behaupten sie,
möchte den Krieg vergessen . Ich halte es für aussichtslos , noch
weitere Schritte zu tun , und sende Ihnen daher Ihr Manuskript
zurück mit dem Rate , es ein bis zwei Jahre ruhen zu lassen .
Später mag es vielleicht mehr Glück haben . "

Das nur eine Enttäuschung , die ins Leben schnitt . Bertram

hatte sich cu die Hoffnung out diese ? Buch geklammert als

Entschädigung für seine vergeblichen Bemühungen , einen Ve -

ruf zu finden , der ihm das Leben erst lebenswert machen sollte .

Und dann hatte er sein Tiefstes und Bestes in dieses Buch

hineingelegt .
Eine ungeheure Trostlosigkett kroch ihm ans Herz . Was

hatte das Leben noch für einen Zweck ? Er hatte das Aeußerstc

versucht , und es war ihm alles jammervoll mißglückt . Es war

aus mit seinem Glück . Wozu noch weiter kämpfen ? Es war

ihm nicht einmal ein anständiger Tod durch eine Kugel oder

einen Granatsplitter gegönnt worden . Das wäre doch wenig -

stens ein ehrenvoller Ausweg aus allen Schwierigkeiten ge -

wesen . Selbst jetzt noch wäre eine Kugel die beste Lösung und

zugleich eine Antwort aus Joyces Alternative : Entweder —

oder . Ob sie bei der Nachricht wohl ebenso um ihn weinen

würde wie um den Verkauf des Lely - Porträts ? Vielleicht ge -

fiel sie sich als Witwe . Die Trauerkleidung und der Witwen -

schleier würden zu ihrem goldenen Haar wunderbar aussehen .
Kenneth Murleß würde in seiner ritterlichen Art tröstende
Worte finden , und alle Bekannten würden ihr schreiben , de -

peschieren und Blumen senden . Er würde jedenfalls einer

Menge Leute ein Behagen verursachen und gleichzeitig sein
eigenes Elend enden .

Seinen asten Dienstreoolver hatte er in seinem Arbeits -

zimmer in Holland Street gelassen . Es würde ganz leicht sein ,
ihn zu holen . Einst hatte er emen Deutschen mit diesem Re -

volver getötet . Bei Bullecourt war es gewesen . Er erinnerte

sich noch an den Sprung in den deutschen Schützengraben und
das lange Kriechen durch das Niemandsland . Die deutsche
Schildwache hatte versucht , ihn mit dem Bajonett zu erstechen .
aber Bertram hatte ihm den Revolver ins Gesicht geschoben
und losgefeuert . Das war das einzig Mögliche gewesen , aber

nachher hatte es ihm leid getan . Er hatte dann den Toten

nach Briefen durchsucht , das wurde immer verlangt , um die

deutsche Division festzustellen . Alle Briefe waren von einem

Mädchen namens Lisa . Sie hatte Sterbenssehnsucht nach ihrem
Karl und seinen lieben Küssen . Es war so einsam in Magde -
bürg ! Wäre nur der grausame Krieg erst zu Ende ! Und so
ging es auf Dutzenden von Briefen und Postkarten weiter .
Nun tat es ihm leid , daß er den jungen Mann mu einem

Schuß getätet hatte . Aber Karl würde jetzt durch denselben
Revolver gerächt werden . Ironie des Schicksals !

Bertram nahm den Omnibus nach Kensington und ging

dann zu Fuß den engen Durchgang zu seiner Wohnung . Er

kam bei der Kirche vorbei , in welcher er damals mit Joyce

getraut worden war . „Ist sie nicht schön ? " hatten damals die

wartenden Frauen draußen gesogt , und er hatte ihnen woime »

trunken beigestimmt und hatte sein eigenes Gluck mcht fasse »
tonnen , lind das war kaum ein Jahr her ! ( Forts , folgt . )



fn den Weltstädten VeschäfNgt hat . Seine Erfahrungen , d' e

er hierbei gesammelt hat . dürften sicherlich der reformbedürftigen
Derüncr Aerkehrsordnung zutzutckomnien . Man kann jedenfalls
mit der Tatsache rechnen , daß in der Frage der Berliner Berlehrs -
regelung sich noch erhebliche Abänderungen ergeben dürften .

SerLmer Einheitszeit !
Der Berliner Verkehrsturm dient nicht allein als Weg -

weiser über teu verkehrsreichsten Groß - Vcrliner Platz , sondern auch
als Aeitrverfer . Die ersten fünf Uhven der BEZ . künden dort feit

einigen Tagen die Berliner Einheitszeit . Abgesehen von den Eisen -

bahnen , die ihren Betrieb nach der mitteleuropäischen Zelt regeln .
haben andere Umenichmimgert , Behörden und private Betriebe ihre

eigenen Zeiten . Kommen die Zeitangaben aus ihren Uhren auch der

mitteleuropäischen Zeil mehr oder weniger nahe , so sind doch keine

besonderen Borkehrungen gelrosfen . die Uebereinftimmung mit dieser
Zeit genau ausrecht zu erhalten . In Berlin wird das anders wer -
den . Bei Straßenbahn - und Hoch - und Untergrund -

bahn werden in Zukunft die Uhren genau die gleichen

Zeiten angeben wie auf den Bahnhöfen der Eisenbahn - ,
auch die öffentlichen und die Uhren von Behörden werden in abseh -
barer Zeit dieselben Zeitangaben machen . Damit ist zu einer wirk -

lichen . mit der mitteleuropäischen übereinstimmenden Berliner Ein »

heitszeit schon ein wesentlicher Schritt getan . Ganz erreicht wird

sie sein , wenn sich auch das Publikum nach dieser Einheitszeit richte :
und dafür sorgt , daß ihre Uhren mit den öffentlichen und denen
der großen Verkehrsumernehmungen übereinstimmen . Die mit

Unterstützung staatlicher und städtischer Behörden ins Leben gerufene
„ Berliner Einheitszeit " ermöglicht dies . Diese Gesellschaft baut für
Groß - Berlin ein eigenes Leitungsnetz , das lediglich für die

Zwecks der Zeitdien st regelung bestimmt ist . Der Betrieb
der Zentrawhrenanlage ber „ Berliner Emheitszett " erfolgt nach dem

System der Siemens u. chalske A. - G. , das bei den Bahnhofsuhren
des Reichsbahndinektionsbszirks Berlin und bei den Hoch - und Unter -

grundbahnen bereits eingeführt ist . Bei diesem System werden alle

angeschlossenen Uhren vollkommen selbsttätig auf der gleichen Zeit
gehalten .

_ _

Der Stellenvermittlerprozeß .
Die Slrafaniräge des Slaaksanrvalts .

In dem Stelle n oerm i ttlerprozch gegen Lienemann , Ga -
briel , Nowack und einige Mittäter wurde das Ergebnis der ab -
geschlossenen Boweisausnahnie gestern von dem Staatsan walt
Kuß mann in seiner Anklagerede dahin zusammengefaßt , daß die
meisten der den ' Angeklagten zur Last gelegten Straftaten be -
wiesen seien . Er gab ein Gesamtbild der in dem Prozeß festge -
stellten Auswüchse der gewerbsmäßigen Stellen -
Vermittlung und wies daraus hi », daß selbst die aus Seestädten
bekaimte Praxi - - mancher Heuerbase , die Unterbringung der
zu vermittelnden Leute in . Knetpen . wo sie ihr Geld
loswerden , in Bertin bei gewissen Vermittlern von Landarbeitern
ihr Gegor . sttick hat . Bei den Zusammenstoßen Lietiemanns mrd
Gabriels mit dem Außenbeamten Judrian vom Arbeitsamt
Friedrich shain nahm der Slaatsanwalt nicht den Versuch
einer Nötigimg zur Unterlassimg einer Amtshandlung sondern nur
Beleidigung an .

Der Staatsanwalt beantragte gegen Gabriel wegen Betruges
neun Monate Gefängnis , daneben 1000 Mk . Geldstrafe , wegen
Wuchers und Tarüberschreitung stck »? Monate Gefängnis , wegen
Vermittlung von Ausländern sechs Monate Gefängnis , wegen Be -
leidiguilg Iudrians zwei Wochen Gefängnis , als Gesamtstrafe
IM- Jahre Gefängnis ; gegen Lienemann wegen Untreue lgegen -
über dem liteichsbund Deutlicher Aufseher mid Borschnitter ) neun
Monate Gefängnis , wegen Betruges neun Monate Gefängnis , wegen
Wuchers und Taxüberschrcitung drei Monate ( Seföngnis , wegen Ver -
mitilung von Ausländern sechs Atonale Gefängnis , wegen Beleidi »
ginrg Iudrians zwei Wochen Gefängnis , wegen Dergehens gegen
das S kelle nve rmi ttlergesetz sechs Wochen Haft , als Gesamtstrafe
Ist - Jahre Gefängnis : gegen Nowack wegen Betruges sieben
Monate Gefängnis , daneben 3000 Ms Geldstrafe , wegen Wuchers
ein Jahr Gefängnis und Einziehung von 3000 M. Gewinn , wegen
Vermittlung von Ausländern sechs Monate Gefängnis , wegen Der »
gehens gegen das Srellenvermittlergefctz s«ck>s Wochen Haft , als Be -
samistrafc zwei Jahre Gosängnis und sechs Wochen Hast : gegen
Hoffmann nx gen Untreue , Betiwgsz , Wucher » , Vermittlung von
Ausländern . Vergehens gegen das Stellenoermittlorgesetz als ( Sefamt -
straf « Iii Jahre Gefängms und [eeljs Wochen Host : gegen Engel
wegen Untreue . Betruges , Wuchers , Vermittlung von Ausländern
als Gesanitstrafe neun Monate Gefängnis urcd sechs Wockzm Haft :
gegen Semenyna wegen Uulreue , Wuchers irnd Betruges , Ver -
mitilung von Ausländern als Gesamt strafe 1 Jahr Gefängnis und
sechs Wockfln Haft : gegen K r ? o b « l wegen Vermittlung von Aus »
landen ? . Wuchers , Vergehens gegen das Stellenvermittlergefetz als
Gesamtstrafe fünf Monate Gefängnis und sechs Wochen Haft . Für
Knobel bcaittragl ? der Staatsanuxitt die Zubilligung einer Dewäh -
rungsfrist Alle « Verhafteten sollen je zehn Wochen' auf die Unter¬
suchungshaft angerechnet werden .

Heute wird das Urteil gesprochen .

Nene Rathäuser tu Berlin .

Den Bau von neuen Verwaltungsgebäuden planen Z « h l « n .
dors . Weißensee , Reinickendorf , Wedding und
Te m p e l h » f. Auch die Verwaliungsbezirve Friedrichshain .
Prenzlauer Berg und Tiergarten dürsten später nach -
folgen . Die Notwendigkeit von solchen Gebäuden ist vom Magistrat
anerkannt worden . Für Z e h l e n d o r f ist schon ein passendes
Baugelände inmitten des Ortes vorgesehen . Dort war
vor dem fkrieg die ganz bürgerlich - nattonale Ortsverwolttmg voll -
kommen unfähig , die Entwicklung des Ortes richtig zu beurteilen , und
so versäumte sie es , sich rechtzeuig ein modernes Rathaus erbauen
zu lassen . Infolgedessen haben sich don Verhältnisse entwickelt , die
unerträglich sind und die dazu geführt haben , daß das Volizei -
am t Z e h l e n d o r f feine zentral gelegenen Räume au , geben und
völlig aus den Ort herausverlcgen mußte , ein unerhörtes Erschwer¬
nis für Publikum und Beamte . Beim Bezirksamt W e d d >n g
schweren mm Verhandlungen über einen gmüzenden Bauplatz . Von
dem Lau eigener Dertva ' tungsgebäuiie in den Bezirken Tempelhof
und Tiergarten hat der Magistrat vorläufig abgesehen .

Tie Aumcldttng von Spcirgnthasie » zur Aufwertung .
Tu « Konsum - Genossen scha st Berlin und Ilm »

g eg end teilt uns mit , daß wohl nach der dritten Steuernotverord -
tnw . z bei öffentlichen Sparkassen eine A n m e l d u n g zur Answer
tung erfolgen muß , daß diese Amveldu - Ng aber für die Sparer der
Konfum - GMossetchhast »ickst zur Amvendung kommt . Die Konsum -
Exnosftnschait steht auf dem Standpunkt , daß sie die ev. UnkennMis
rhrer sparende » Mitglieder über die Bestimmungen der dritten
Steuernotverordmmg nicht dam benutzen will , ihr « Mitglieder zu
ichadtgen . Es ist ohne weiteres anzimehmen . daß von der gesamten
Berliner Bevölkerung die größere Hälft « nicht weiß , daß die An .
meldimg zur Ausworlung der Spargelder bis zum 31 . Dczem -
der 1924 erfolgen muß . Es wäre doch angebracht , daß diese

Bestimmungen der dritten Steuenwtoerordnung von den städtischen
Sparkassen nicht so streng durchgeführt werden würden , damit nicht
getmide die Aermsten der Armen um ihre wenigen noch
zu crwarienden Spargelder kommen . Die Sparabteilung der Kon -
ft ' m- Genosssnfchaft bietet ihren sparenden Mitgliedern noch wei¬
tere Vergünstigungen . So ist durch Beschluß der General -
Versammlungen schon festgelegt , daß die Aufwertung der
Papiermarkbeträge aus 20 Proz . erfolgt und daß die

Sperrfrist , die nach der dritten Steuernotverordnung bis zum 1. Ja -
nuar 1932 läuft , bei der Konsuin - Genossenfchaft nur bis zum 31 . De -

zember 1926 ausgedehnt ist . — Weiter beginnt die Verzinsung
der Papiermarkbeträge zu denselben Zinssätzen , als die wertbestän -
digen Spargetder schon vom 1. Januar 1925 ab . — Auskünfte über
alle Sparangelegenk�sten geben die Warenobgabestellen .

Die �HoaSertöollarnote . �
Gefängnissirafen für Geldscheinfälfcher .

Mitglieder elner Dollarfäischnngszentrale , die ihren Sitz in der

Grenadierstraße hatte , hatten stch jüngst vor dem Großen Schöffen -
gericht Mitte zu verantworten . Es handelt sich um die Kaufleute
Rudolf Hamburger und Max Brückner und den Schneider
Fetwel Friedmann . Die An- zekragten haben verschiedenen Ge¬

schäftsleuten Hundertdollarnoten verkauft , die sich hinterher
insofern als Fälschungen erwiesen , als Zwei - und Fünf -
dollarnoten in Hundertdollarnoten umgefälscht
worden waren . %

Hamburger war eines Abends in einem Restaurant in der Nähe
des Stettmer Bahnhofs erschienen und hatte dort vorgespiegelt , daß
er eben aus dem Ausland komme und kein deutsches Geld bei sich
hätte . Er ließ deshalb unter den Gästen lxrumfragen . ob ihm
nicht semand eine Hundert do l! crrn ote wechseln könne . Ein Gast fand
sich dazu auch bereit . Zufällig hatte aber dieser in seiner Brieftoschz
eine «chl ? Fünfdollarnote und erkannt «, daß dies « in ihrem ganzen
Aussehen genau mit der angeblichen Hunderldollarnote überein¬
stimmte . Deshalb lehnte er das Dkchftlgelchäit ab . Der „ Aus¬
länder " hatte nun mit « mernmel deutsches Geld bei sich , mit dem
er die Zeche bezahlte und schleunigst verschwand . Unauffällig folg -
ten ihm jedoch zwei Gäste und saljen , daß « r an der nächsten Ecke
mit einem anderen Manne sprach . Sie liehen beide fest -
nehmen . Der zweite war de ? Mitangeklagte Brückner .
Die Hunderrdollarnvt « entdeckte man später zusammengeknüllt im
S t r a ß e n s ch m u tz vor dem Restaurant , siiamburqer und Drückner
wurden gegen Kaution aus der Haft ottlossen . Kaum hatten sie
aber wieder die Freiheit erlangt , als sie das Pech hotten , einen
anderen Betrogenen , der mit 5000 Dollar lfineinqelegt worden war ,
in die Hände zu laufen . Der dritte Angeklagte Friedmann
wurde bei einem Wechselgeschöft in der Grenadierstraße abgefaßt .
Brückner ist in Wien bereits mit 2 Jahren Kerker vorbestraft . Die
österreichischen Behörden haben das Ersuchen gestellt , ihn nach Er -
lcdigtmg der Berliner Strafe auszuliefern , da gegen ihn nvch ander «
Strafsachen anhängig sind . Zu dieser Auslieferung dürft « es ober
kaum kommen , denn Brückner ist ein Todeskandidat . Er
ist im höchsten Grad « schwindsüchtta und mußte aus einer Tragbahr «
in den Gerichtssaal gebracht werden . Die ' Anqeklaqtsn bestritten .
mm den Fälschungen Kenntnis gehabt zu haben und wollen selbst
die Opfer Unbekannter geworden sein . Die auf Antrag der Rech ' s -
anwätte Dr . Karow und Dr . Ludwig Meyer vernommenen Ge -
richtsärzie bezeichneten sämtliche drei Angeklagte als schwer
minderwertig . Talxr billigte dos Schössengencht ihnen auch
mildern « Umstände zu . Während der Staatsanwalt Zuchthausstraf «
von 3 — 8 Jahre beantragt hatte , erkannte das Urteil gegen 5iam -
burger auf 4 Jahr « , gegen Brückner auf 2Jahre6Mo -

Das Rundfunkprogramm .
Dienstag , den 9. Dezember .

Außer dem flbliehen Tagesprogramm :
4. 30— 6 Uhr abends : tTnfcerhnltnngfrmisilc ( Berliner Fun tlrap eile ) .

6 . 40 —7 . 50 Uhr abends : Hans - Bredow - Sahiiie ( Abteilung Bildung - -
Kurse ) . 6. 40 Uhr abends : Literatur und Kunst : Professor Colson :
„ KranzSsischo LiternturgeBehichta ( in franzflsisahar Sprache ) .
7. 10 Uhr abends : Dr . . Tamea Simon : - Die Sonate " . 7. 30 Uhr abends :
( Abteilung Hocbschnlkurso ) . Prof . Dr . phil . Dessnir , ordentlicher
Prof . an der UniversitSt Berlin : „ Einfünmng in die Philosophie " .
5. Vortrag : „ Philosophie und ZVissonsohaft *. 8 Uhr abend « :
Theaterfunk ( Herr Lappatein ) . 0. 30 Uhr abends : Instmmental -
Virtuosen - Konzert . ( Zweite Vcrnustalhing . ) 1. Introduktion und
Variationen über das Lied . IbrUlümloin alle " , Sehubert ( Friedrich
Thomas , Flöte ) . 3. Spanische Fantasie , Lalliot ( Gustav Kern ,
Oboe ) . 3. Variationen über den Sehnsuchtsu - alzer , David ( Ernst
Fischer . Klarinette ) . 4. Caprice über dänische und russische

Lenoro ( Gustav Kern , Ohoo ) . 7. a) Simple Aren , ThomÄ , b) Sere¬
nade Badine , Gabr . Marie , bearbeitet von Albert Nagel ( Emst
Fischer , Klarinette ) . 8. Introduktion und Polonäse für Flöte , Oboe ,
Klarinette nnd Klnvior . Hamm ( Friedrich Thomas , Gustav Kern
und Ernst Fischer ) . Am Flügel : Otto ( Track . Anschttoßond : Be¬
kanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage . ZVette »
dienst . Sportnachrichten , Theaterdienst . 10 . 30 Uhr abends : Dt .
Rudolf Wegner : „ Der germanische Götterhimmel und das Julfast " .

n o t e und gegen F r i e d m a n n auf 3 Jahre Gefängnis .
gegen all « drei Angekiagte auf 5 Jahre Ehrverlust und Stellung
unter Polizeiaufsicht . _

_ _ _
Sirenge Bestrafung eineS Telephon - Schtvarzhörers .

Das Schöffengericht Berlin - Mitte verurteilte den Lebensmittel -
Händler P . zu drei Monaten Gefängnis , weil er sich an
einen Fernsprechanschluß als blinder Teilnehmer angeschaltet hotte .
Der Inhaber des Anschlusses hatte schon längere Zeit beobachtet ,
daß sein Anschluß von einem Dritten benutzt wurde , konnte aber
erst , nachdem auch Anrufe eingingen und P . bzw . dessen Ehefrau
verlangt wurden , feststellen , daß P. tatsächlich kurz vorher den
Anschluß benutzt hatte , weil die Anrufer� bestimmt behaupteten , daß
P . ihnen Amt und Nummer des Anschlusses zwecks Anruf angegeb - en
hatte . Sttafverschnrsend wirkte , daß der benutzte Apparat nicht den

Postapparaten entsprach und bei Benutzung desselben leicht ein
Betriebsunfall infolge Knallgeräusch für die den

Anschluß bedienende Telephonistin entstehen konnte . Der Richter
bezeichnete dos Verhalten des Schwarzhörers als

niederträchtig und gemeingefährlich und erblickte
torin außerdem noch einen vorsätzlichen Betrug gegen den Anschluß -
inhaber und eine mit Aorbedacht ausgeführte Täuschung des Post -
fiskus , weil er den Anschluß schon seit April d. I . widerrechtlich
benutzte . Slus diejen Gründen mußte von einer Geldstraf « obge -
sehen und auf eine Gefängnisstrafe wegen Dergehens gegen 88 317
und 318 erkannt werden .

»

Gegen die Schwarihorer im Rundfunk . In Drecdau haben die

Ermittelungen nach Schwarzhörern im Rundfunk zu einer größeren
Zahl von Verurteilungen geführt . In einem Fall ist sogar aus

Gefängnis erkannt worden .

Zwei Raubmörder zum Tode verurteilt .

Ein Raubmord in Mecklenburg , der auch die Berliner Kriminal -

polizei beschäftigte , stand am vergangenen Sonnabend zur Haupt -
Verhandlung in Rostock . Am Montag , den 18. August wurde auf
der Feldmark Beeben tz bei Onoicn in Mecklenburg
der Vorschnitter Hermann Müller in einem 5) af « ? fÄd ermordet
nnd beraubt ausgesunden . Ms Täter wurden die Schnitter
Julius Czarnetz ' ki und Gustav Schwarz festgestellt , die

flüchtig waren . Sie waren Sonntags mit Müller in einem Nachbar -
darf auf dem Tanzboden beisammen und glaubten , daß der sparsame
Mauz , der zuweilen mit seinem Gclde prahlte , seine ganze Barschaft
von über 400 M. bei sich habe . Aus dem Heimweg « schleppten sie
ihn in das khaferfeld , schlugen ihm mit einem Stein den

S d) ä d e l ein und brachten ihm dann noch 27 Messerstiche bei ,
so daß er t ot liegen blieb . Ihre Beute betrug aber nur 1 0 M. ,
das andere Geld batte der Ermordete zu Hause gelassen . Di « Slreiie
B I der hiesigen Kriminalpolizei ermittelte Czarnetzki « n 30 . August
in Berlin und nahm ihn fest , als er gerade im Begriff stand , abzu -
fahren , mn auf dem Lande irgendwo wieder Arbeit zu suchen . Eine

Spur des Schwarz führte nach dem Gute Linden Hof bei Ber -
l i n. Der Berfolgte war aber von dort bereits wieder verschwunden .
Er hatte sich bei einer Schnitterin verborgen gehatten , dann ober ,
als er sich nicht mehr sicher fühlt «, den Dorschnitttr bestohlen und
dos Wette gesucht Eine neue Spur führte nach der Gegend von
K ü st r i n. Die Streife B I sandte ein Ausschreiben mit dem Bildnis
des Flüchtigen an die Behörden in jener Gogmd . und so wurde auch
Schwarz in dem Dorfe Tuchsband ermittelt und f « st g e n o m -

M« n . Die Hauptoerl ) andlung der am Sonnabend in Rostock wäh -
rend der ganzen Dauer der Justizminister von Mccklenburg - Schwcrin
und der Oberstaatsanwalt beiwohitten , endete erst um 10 Hl Uhr
abends Die beiden Angeklagten , die einer den anderen zu belasten

versuchte , wurden wegen Mordes und Raubes zum Tode ver -
urteilt . Czarnetzki nahm dos Urteil ruhig entgegen . Schwarz
dagegen brach völlig zusammen .

Die Slodlverordnelenversommlung hat ihre näibste Sitzung
am Donnerstag 4' / « Uhr . Arn der Tagesordnung stehen neben
einer Reihe Borlagen secks Anfrage » und neun Anträge .

Die Ausnahme von Hörern und Hörerinnen in die Preußische

Hochschule für Leibesübungen ( Landcsturnanstalt ) in Spandau

zur Ausbildung als Turn - » nd Sportlehrer ( - lehrerinnen ) findet für

Hörerinnen voin 15. April und für Hörer vom 22 . Apil 192S ab statt .
Die Ausbildung dauert 12 Monate . Die endgültige Zulassm . , . ist

von dem Bestehen emer Ausnah meprüsung und dem Ergebnis
einer ärztlichen Untersuchung abhängig . Gesuche um

ArrfiKchme sind bis Ende 1925 unmittelbar dem Direktor der

Hochschul « in Spandau , Ruhelandstr . 59 , einzureichen .

vte Weihuachlsbeschernug der Heilsarmee für 2500 arme

Familie » findet am 13. Dezember , nachmittags 8' / , Uhr . im

Sportpalast statt , den die Direktion für dieien Zweck fostenlos

zur Beriügung gestellt hat . Die Heilsarmee beginni am 1. De «

zember mit der Ausstellung der Weihnachistöpfc in den Straßen
Berlin ? . _

Velin Rauchen im Bett verbrannt . In Speicher , inderRhön

rauchte ein 40 jähriger Handwerksbursche im Bett eine Zigarelle .
Das Bett geriet dabei in Brand . Der Handwerksburiche konnte

sich nicht mehr retten und fand den Tod in den Flammen .

UFA - PALAST AM ZOO

Nur

ab heute

DIE JUNGE STADT
Ein einzigartiser Flim

den 3uns und Alt sehen muBl

SONNTAGS :

Nur 5 Uhr

DIE JUNGE SFADT

Nur

DER ZWEIIE
RIN - TIN - T1N FILII

R1N - T1N - TIN RETTET SEINEN HERRN

%. %><
Vorverkauf

11 - 1 Uhr

SONNTAGS :

Nur 7u . 9 ühr

DER ZWEITE

RIN - TIW - TIN * F » ILN

v ie

< &'

SÄ . T » cj - ex - ÄKtfiesT
« tue herverradende Snmaire -

| - ehlfarb « n - Zig * rre

WOhMMir Csörner
§

Unter den Linden 3, Ecke Wilhelmstrasse

Geschenkpackungen in größter Auswahl



der Noröprozeß �aarmann .
ZmiZchst fand die Vernehmung einiger Sachverständigen statt .

Daran schloß sich die Vernehmung Werterer Zeugen ; die wichtigste
Auesage war die des Zeugen Kluges , der aus Grund eigener Veob -

ach tun gen verschiedene Anzeichen bei der Polizei erstattet hatte , ohne
daß diese Anzeigen Erfolg gehabt haben sollen .

Als Sachverständiger äußerte sich zunächst Prof . Dr . Lochte -
( Böttingen über die B l n t s p u r c n an dem ausgisägten Teil
der Diele des Fußbodens , die auch an einem Eimer , Beil und
Messer festgestellt wurden . Das Blut auf der Diele ist
Menschenblut . Dagegen war das Beil , das chaarmann angeb -
lich bei der Zrrleaimg der Leiche brauchte , von Blut frei . An dem
Kartoffelmesser und an dem Eimer sind auch Blutspuren festgestellt
worden . Bei öligen Substanzen konnte der Ursprung nickst festgestellt
werden . Auch Professor F e i st , dem die gleichen Substanzen über -
geben wurden , hat die chcrkunft ebenfalls nicht feststellen töniKN .
Interessant war die Auslassung des Sachverständigen , daß der Ur -
sprang öliger Substanzen menschlicher oder tierischer Art nach lieber -
hitzung nicht mehr sestgesteltt werden könne , weil durch die
ileberhitzung die Eiweißbestandteile als einziges
Merkmal zerstört werden . — Darauf wird ein « Frau See -
in a n n , eine Frau Wegeengel und als letzter Zeuge vor der
Mittagspause ein LZjährigcr gewisser Oswald vernommen , der ein
halbes Jahr lang bei Haarniann in der Cellcr Straße gewohnt hat ,
ohne daß die Aussagen etwas Wesentliches ergeben .

In der Nachmiltagsvcrhandlung wurden einige Zeugen oernom -
rnsn , die zu chaarmann in näheren Beziehungen gestanden haben .
Ihre Vernehmung erfolgte unter Ausschluß der Oeffentlichekit . So -
dann wurde in öffentlicher Sitzung der Gastwirt W i e d e m a n n
als Zeuge aufgerufen , bei dem die beiden Angeklagten verkehrt
hat ! e,, . Er be kündet , daß sowohl ijaeirmann wie Grans sich jederzeit
in seinem Lokal gut geführt und ihre Zeche regelmäßig bezahlt hätten .
chaarmann habe ihm , dem Zeugen , auf Befragen einmal erzählt , er
treibe Wasche Hendel , tatsäckstich sei er des öfteren mit Betiteln er -
schienen . Auf die Frage , ob zwischen den beiden Angeklagten

eln Verhältnis , etwa wie das eines 5ierru zum Knecht ,

bestanden habe , antwortete Wiedemann . daß er nichts Derartiges be¬
obachtet habe . Die Zeche der beiden in seinem Lokas sei stets von
chaarmann bezahlt worden , ebenso alles , was Grans beim Karten -
spiel getrunken und geraucht habe . Wenn zwischen den beiden ein -
mal ein Streit entstanden sei , dann wäre es stets chaarmann ge -
wesen . der Grans wieder zu sich geholt habe , wie er überhaupt
wiederholt sich gegenüber dem Zeugen dahin geäußert hat . daß er
Grans aus " dem Sumpfe gezogen habe . — Die nächste
Zeugin , die Nichte des Gastwirts Wiedemann , bestätigt diese Bckun -
düngen ihres Onttls . chaarmann habe ihr gegenüber sogar die Ab -
ficht geäußert , den Grans zu adoptieren , weil ' er nicht so allein fein
wollte . — Die Zeugin Klara Daniel , bei der lzaarmann in der Neuen
Sttaßs gewohnt hatte , sagte aus , daß ihr Mieter v i e ! in i t E i m e r n
hantiert , Wasser getragen und auffällig oft den Abort
benutzt habe . Wenn wir morgens noch im B- ttt lagen , so erklärte
die Zeugin , hörten wir immer ein furchtbares Klopfen . Im Sommer
war es noch nicht Tag , als Haarmann damit anfing . Die Haus -
bewohner begrüßten sich morgens oft mit der Frag « : „ Haben Sie
wieder das Haiken gehört ? " Es war immer ein dumpfer
Schlag zu hören . Bei Haarmann gingen junge Leute ein und aus .
— Vors . : Was tat denn Grans ? " — Zeugin : Er ging ebenfalls
mit Jungen ein und aus und trug auch oft Eimer iwt Wasser . Im
übrigen habe Haarmann es stets verstanden , sich mit den Haus -
bewohner » auf guten Fuß zu stellen , und deshalb sind nach Ansicht
der Zeugin die Mierer immer auf seilen . Haarmanns gewes . n .

Der Zeuge Kluges , Haarmanns Zigarrenlieferant , nennt
Hoarmonn seinen besten Kunden . Er kaufte nur die
besten Zigarren , während er bei Zigaretten , die er verschenkte ,
nicht so wählerisch war . Allmählich , so erklärt der Zeuge , hätten ihn
Haarmanns Lebensgewohnheiten stutzig gemacht , er habe ihn beob¬
achtet und

verschiedentlich über seine Wahrnehmungen Anzeige bei der
Polizei erflaktet .

Haarmann habe fast jede Nacht Licht in seiner Wohnung gehabt und
viel geklopft . Aus sein «, des Zeugen , Frage , ob Haarmann wegen
der vielen jungen Leute , die bei ihm verkehrten , vielleicht Stellen -
Vermittler sei . habe dieser nie geantworlet , vielmehr die Unterhaltung
sofort auf «in anderes Thema gebracht . Auf die Anzeigen des Kluges
bei der Polizei hat dieser immer nur die Antwort erhalten ,
er würde Nachricht bekommen , und dabei sei es
dann geblieben . Mit Rücksickst aus dieses Verhalten der Polizei
hat dann der Zeuge seiner Frau , die ebcnstills gegen Haar mann Der -
dacht geschöpft hatte . Anweisung erteilt , sich in dieser Angelegenheit
nie wieder an die Polizei zu wenden . Haarmann be -

zeichnete die Angaben des Zeugen in verschiedenen Punkten als un¬
wahr und behauptete , Kluges fei selbst des österen auf dem Bahnhof
erschienen , um dort Hehlergut aufzukaufen . Diese Anschuldigung ver -
setzte den Zeugen in große Erregung , so daß es schließlich ziemlich
energischer Worte des Vorsitzenden bedurfte , um den Gang der Ler -
Handlung wieder in geordnete Bahnen zu lenken . Mit der Ver -
nchmung dieses Zeugen piurde die Verhandlung um 4 Uhr nach¬
mittags abgebrochen und auf Dienstag früh 9 Uhr vertagt .

Wiederaufnahme deS Wicsenhaus - Prozesses abgelehnt .
Wie erinnerlich war der frühere Husarenleutnant

Friedrich Köhn vom Schwurgericht in Zwickau zu einer lang -
jährigen Zuchthausstrafe verurteilt worden , weil er nacki Ansicht
des Gerichtes sein « Geliebte , die Direktrice Fräulein Müller in der
Nähe von Wieienhaus im Erzgebirge ermordet hat .
Köhn halte gegen dnS erste Urteil der Geschworenen Berufung
eingelegt , die jedoch vom Reichsgericht verworfen worden war .
Dann suchte er da ? Wiedermifnahmeverfahren zu betreiben . Da «
Wiederaumahmeverfabren ist jetzt mit der Begründung abgelehnt
worden , daß das Auifinden einer dritten Parronenhütie an den
Ermirtlitnaen des Prozesses nichrs ändern könne , da anzunehmen
fer , daß Köhn entweder in der Aufregung einen Fehlschuß getan
habe , der seine Geliebte nicht traf , oder daß der Verrrrteilte , um
da « Mädchen z » täuschen , erst einen Schuß nach irgend einem
anderen Ziel abgegeben habe , um sein Opfer durch das Hervor¬
ziehen des Revolvers nicht zu crichreckcn .

Die hoch ist die Zahl der versicherten ? Die Unfallversicherung
crstteckt sich aus 24 Millionen Personen , die Jnvalidenverficheruerg
aus 16 Millümcn , die Krankenv - rsicherung auf 18 Millionen ( gegen
?Z,K Millionen 191�) . die Enoerbslosenveifichenma auf IS Millionen .
Ter Angestelltenversicherung warm nach einer früheren Schätzung
1,6 Millionen Ange , teilte unterworfen . Ihr « Zahl ist in den letzten
Jahren besonders infolge des Eintritts des früher selbständigen
Mittelstandes in die Reihen der Angestellten bettächtlich angewachsen .
Tie Zahl der Versicherten schwankt nach oben und nach unten je nach
dem Beschäftigungsgrad .

Zum Reichsspielplatzgesetz .
Immer dringender macht sich die Schaffung eines Reichssport -

stöttengesetzes geilend . Waren es bisher die Sportvereine , die auf
Erlaß " eines selchen Gesetzes drängten , so haben nunmehr auch ver -

schiedene Behörden zu der Sache Stellung genommen . Mehrere
preußische Regierungspräsidenten haben , wie wir er -

fahren , dringend um den Erlaß eines solchen © « -

setz « s gebeten . Viele deutsche Gemeinden , danrnter gerade
solche , die an der Peripherie der Großstädte liegen und besonders
mit Arbeiterbeoölksrung durchsetzt sind , haben sich bisher vergeblich
bemüht , Spielplätze herzurichten , weil ihnen das Gelände dazu fehlte .
Die Grundbesitzer in diesen Gemeinden sind absolut nicht zu bewegen ,
Gelände für diesen Zweck zur Verfügung zu stellen . In dem zu
schaffenden Gesetz muß die Enteignungsbefugnis für die Gemeinde

festgelegt werden . In Preußen besteht diese Befugnis zwar schon
heute , aber damit ist wenig gedient . Den betreffenden Gemeinden

fehlt es auch meistens an Mitteln , um die Kosten für das zu
erwerbende Gelände zahlen zu können . Es müßt « daher iin Gesetz
die Bestimmung geschaffen werden , daß die im E n t « i g n u n g s -

verfahren festgesetzt « Summe in eine erststellige Hypothek umge -
wandelt werden kann , die von der Gemeinde zum ortsüblichen Satz
für Spartassendarlehen verzinst und mit etwa 2 Proz . amorti -

siert wird .
Die Zentra l i omm i ssi on für Arbeitersport und

Körperpflege . Berlin , hat dem Reichsrat stir körperliche Er¬

ziehung eine entsprechende Lorlage unterbreitet , die dort ein -

stimmige Billigmig gefunden hat . Es dürfte Aufgabe des neuen
Reichstags sowie des Preußischen Landtags sein , von sich aus auf
Erlaß eines sslchen Gesetzes zu dringen . Die Arbeitersportler werden

gebeten , in politischen Versammlungen aus dies « Materie mit auf -
mertsam zu machen , damit die Notwendigkeit von dem Erlaß eines

solchen Gesetzes in die breit « Oeffentlichkcit dringt .

Schwerathletik .
In Nr . 288 des „ Vorwärts " befindet sich unter der Rubrik

„ Arbeitersport " «in Bericht über den Dereinswettstreit des Ringsport .
rereins Tegel 93, wobei die Sieger im Ringen in den einzelnen
Klassen besonders hervorgehoben werden , während von den Hebern
und dessen Leistungen fast gar nichts erwähnt ist . Dieser Umstand
könnte bei den Lesern des „ Vorwärts " den Eindruck machen , als fei
das Gewichteheben von so wenig sportlichem Wert , daß es sich nicht
der Mühe lohnt , auch nur ein Wort darüber zu schreiben .

Das Heben von schweren Gewichten stellt sich der Laie
meistens in dem Sinne vor , daß ein mit Bärenkraft ausgestatteter
Athlet ein oftmals zentnerschweres Stück Eisen mit einer oder
beiden Händen packt und es nun unter den sonderbarsten Körper¬
verrenkungen bis Armeslänge Uber den Kopf hebt . Dies « sogenannte
Kraftmeierei mag wohl vor 39 bis 49 Ialzren oft zutage
getreten sein . Heut « aber , nach dem auch dieser eigenartige Sport in

ganz bestimmte Bahnen gelenkt ist , verlangt derselbe einen hohen
Grad von Gewandtheit und Nervenkraft . Di « «inzeln - en Hebungen
und deren Ausführungen sind so genau vorgeschrieben , daß ein Ab -
weichen von Ausführung und Bestimmung kaum möglich ist . Alle
Uebungen , wie Schwingen , Reißen . Drücken und Stoßen müssen links
sowohl als auch rechts sowie auch mit beiden Armen ausgefichrt
werden . Damit dem Leichteren und somit Schwächeren auch
Gelegenheit gegeben ist , sich an Wettkämpfen zu beteiligen , ist ein «

Klasseneinteilung nach Körpergewicht vorgenommen , und zwar
Fliegengewicht bis 19S , Bantam - 155 , Feder . 125 , Leicht - 135 ,
Leichtmittel - 145 , Schwermittel - 155 und Schwergewicht über
155 Pfund . Es ist selbswerständlich , daß ein Heber von 299 Pfund
Körpergewicht mehr ein - oder beidarmig zur Hochstrecke bringen
muß , als einer , der nur 129 Pfund wiegt . Aber nicht immer halten
die Leistungen mit der Zunahm - des Körpergewichts gleichen Schritt
und so kommt es vor , daß eln Athlet bei 159 Pfund Gewicht ebenso
viel leistet , als wenn er später 179 oder gar 189 Pfund wiegt . Die
Ansichten vieler , man müsse zum Athleten von Natur aus geschaffen
sein , ist irrig , gerade der normal gebaute junge Mann entwickelt
durch «in jahrelanges , regelmäßiges Training achtunggebietende
Körperkräfte , die doch sicherlich jeder Arbeiter im Kampfe ums Dasein
täglich verwenden kann . Die Behauptung , das Gewichteheben wirkt
einseitig und geisttötend , ist eine lächerliche , die gar nicht bewiesen
werden kann . Im Gegenteil , das Heben von Gewichten läßt sich lo
vielseitig und abwechslungsreich gestalten , daß die gesamte Musku -
latu ? liarmvnisch ausgebildtt wird und somit einen durchaus
ästhetischen Anblick gewährt . Das beweisen die zahlreichen Künstler -
mvdelle , die oftmals nur Eewichtsheber waren . Auch auf die
Funktionen der i n n e r e n O r g a n e wirkt das Gewichteheben wohl -
tuend , denn man fühlt sich Nack, einem Training von 29 bis 39 Mi -
nuten keinswegs erschöpft , sondern frischer wie zuvor , so seltsam
dies « Behauptung auch klingen mag . Zum Schluß sei noch aus das
Ucbunqsgerät hingewiescm Durch groß « Kugeln cder Kugclstangen ,
die früher meist hohl waren , läßt sich der Laie auch heut « nicht mehr
läuschen . Wir Arbeiter - Athleten gebrauchen heute zu unserem Sport

nur noch massiv « Rundgewichte oder die sogenannten Berg - oder

Sckiwedler - Scheibenstangen , welche zum Teil schon mit Kugellager
versehen in weniggn Sekunden auf jedes beliebige Gewicht verstellbar
sind und für ein genaues Gewich ! Bürgschaft leisten . Somit ist jedem
Schwindel von vornherein der Boden entzogen .

Wenn nun trotzdem die Schwerathletik verhältnismäßig wenig
Anhänger hat , so liegt das wohl einerseits an einem gewissen Bor -
urteil des Laienpubiikums . anderseits aber auch oftmals on dem

ungebührlichen , rücksichtslosen Benehmen mancher Athleten ihrem
Mitmenschen gegenüber . Das ist aber noch lange kein Grund , diesen
besonderen Sport stiefmütterlich zu behandeln oder gar zu verachten ,
was leider auch von manchen Vereinskollegen geschieht . K. R.

werbeveranskalkung im 2. Bezirk Tiergarken .
Am Tcmntag . ten 14. Dezember , werden die Arbeiter - Sporweveine i:tt

2. Bezirk der sporlfrendigen Bevölkerung in einer geineinsanien Beransialtung
versuchen , den Bcrr und die Bedeutung des Arbeitcrivorts sik die Arbeite »
schast vvrzuflllircn . Zu diesem Zwecke iinden am Vormittage auf dem Wasse »
spvrivlofi Plögensce und dem Svielotat Baussclgrund ani Bahnhof Bcusscl -
strafte Rasenspicle der hier ansässigen Svortvcrcinc mit spielstarken Gegnern
statt . Da die im 2. Bezirk bestebeuden Sporwereine schon des öfteren Proben
ihres ZZönrnens abgelegt haben , ist guter Sport zu «rtvariin . Iedcr Arbeiter
sollt « dies « Gelegenheit wahrnchuicn und dies « Spiele , durch seinen Besuch
unterstUhcn . In den Nvchmittagsstundcn sind Straftcnläufe der Eportocroin «
und Werbefabrten der Arbeiter - Radfohrcr durch drn 2. Bezirk in Aussicht
genommen . Den Abschlug bildet eine gemeinsam « Saaloerori staltung aller
Organisationen und Vereine im Moabitcr Gesellschafishaus . Wiclcsstraft « 24.
Das Programm oerspricht jedem Besucher einige gcnuftreicho Stunden . Der
gut « stwcck, den Ertrag zum Besten der Jugendpflege der Arbcite » Sportve »
ein « zu verwenden , wird natiirlich nur bau » erreicht , wenn die Arbeiterschaft
des 2. Bezirks durch rege Anteilnahme on der Veranstaltung ihr Interesse
bekundet , «arten sind bei den Fuuttionären und Wiigäcderil der Eportvc »
ein « erbältlich .

_ _

Bach Schrciberhau !
Wie schon mehrfach mitgeteilt wurde , findet das 1. Arbeiter - Win, - »

tersporr - Olhmpia in den Tagen von , Sl. Jan cur bis « in .
sch I i e ft l i ch 2. sieb « « er 1925 in Oberschreiber bau im Riesen »
gebirge statt . Der Sauptausschuft Illr dos Internationale Olympia hat am
Sonntag , den V. Zloveniber . in Schreiberhau mit dem örtliche » Ausschüssen
getagt und es konnte festgestellt werden , daft alle Voransfeftungen für ein
gutes Gelingen gegeben find . Der V- rtchrsvercin in Schreiberhau kommt
den Bcranstalwn ' gcn in weitestem Mofte entgegen . Alle Einrichtungen der
Gemeinde und des Verkehrsverein » werden tosienlos zur Verfügung gestellt .
Die Besucher werden von der Äurwrc befreil . Ouarriere sind von der Be.
Völle rung in groftcr Anzahl zur Verfügung gestellt worden . ,8ur Terlnrhme
sind bis jeht auftcr Deulschlaud die Tschechaslowakei und Finnland gemeldet .
Voraussichtlich wird es ouftcrsrdentltch interessante und s>»— - nde «iimpsc
zu lchcn geben . Allen Winlenportinteressenien kann nur dringend empfohlen
werden , soweit es ihre Verhiillnisse gestatten , die Veranstaltung zu besuchen .

Kartell für Sport - und «örperpslegr , 4. Deziek. Peeuzlauer Berg . 21! iU-
woch. den 10. d. M. . abends s Udo. «artellsigung bei Werner , Senefeldc »
strafte 32. Vortrag des Genossen Zobel : „ Der Sport in Eowictruftland " .

Werbcoeraustalrung de» Pezirkslartells Tiergarten . Am 14. D c z « m b c I
begeht das «artest im Moabiter Gesellschaftshaus , Wielefstr . 24, einen Sport -
werbcabcnd . Beginn ( HS Uhr. Vorher sindct ein Propogandalauf durch
Zlloabit statt . Der Start ist pünktlich 8 Uhr . Als Umlkeidelotal dient das
lllloabiter Eescllschaftshaiis . Hier treisen sich alle Vereine und Abteilungen
um l - L UI>r . Rege Bciciliguna wird bestimmt erwartet . Anmeldung ist zu
richten an Erich Richter . RW. 21. Wielefstr . 20.

Tonriftenrcrcin „ Die Natursreunbc " . Ortsgruppe Beelin , e. B. Am Mitt¬
woch. den 10. Dezember , abends pünktlich 8 Uhr, Eipsstr . 29, Funltiouä »
fiftung . fKontrollc übe : Achtstundenlöhne . ) — Abt . Aoeden : Am Diensiag , den
9. Dezember , halt die Genasstii Hrldebrandt in der Aula Souneii -
burgcr Strafte 20 einen Vortrag über „ Jugend und Gemeinschaft " .

Äthlctik . Zport - Eli . b. e. «. Leichtaihietlk . Socken. Rudern . Jeden DiciiS .
tag abend 1 Uhr Bade » in der Städtischen Badeanstalt SchiUrngsbrück «. Jeden
Mlttwv abend 8 Uhr Hallentraining : Männer » und Iugrndabteilung Turn -
Halle Riederwallstr . 12: Frauenabteilung 5. Gemeindeschul «, Treptow , Bouche .
strafte . . Joden Sonntag pormittag 10 Uhr Waldlauf . Umkleidclokal : Ficht »
Plaft , Daumschulenweg . Eichbufchallee . Donncrstq , den 11. Dezember
abends 8H Uhr. Siftung de: Sockel, abteiluirg bei «ittelmann , Goftlerstr . 8.
Schriftführer der Öockenabtrilung Willi Mielte . Berlin O,. Weidenwog 27.
Golchästsstelle : Alfred Behren d « . Berlin RW. 87, Zinzendorfstr . 7. Laut
Befchluft der legten Monaisperfauimluiig wurde der Genosse Sans Jozzat
weaeii Spielcns in bürgerlichen Bereinen aus dem AEC . ousge -
f ch l o f f e Ii.

S. V. Sparte 1911. (Leichiaihletit . Fuftball . Socken. Houdball . ) Jeden
Freiiaa ob io " Uhr Sallenlrainiirg . TurnIwUe Elisabithstrafte . Siftungen : Mitt -
woch. den 10. Dezember . K Uhr . Funktionärs i . gung bei Stahlbcrg ,
Lichtenberg , Aftpodienstr . 48. Moniog . den 15. Dezember . 8 Uhr, V o l l -
Versammlung bei öollmann . Rigaor Str . 07. Geschäftsstelle : Erich
Groscnick . R. 54. Fchrhcllincr Str . 40— 11.

Siegsrlcd oe- Bortiimpse . Am Freitag , den 12. Dezember , vcronstaliet der
Spori - Eiub Siegfried 0 9 wieder einmal eine » Vorabend mit 8 «änipfri ».
Ausiraguu/zsort ist o a b i t er Gesell schaftohans , Wielefstr . 24. Die
Zusaininensielluiig der Paare ILftt. wie immer bei den Veranstaltungcn des
Vereins , brstcn Sport erwarten . Die beste » « ämpfe aus den Vereineil
. . Tegel " iSchulz , Ehristopd ) . „ Lurich 0 2" (ftraft . «avpclt . «Ischlewo ! , .
Mllllcr . Mildt . „ E i ch e" iLcihs sind gegen die Mannschaft Brofonski , Schepp ,
«addag . «lenz , Luckstodt, Pictschek . Adaniliewiez . »iclczak verpflichtet . An¬
fang der «äinvie 8 U b r. Eintrittspreis von 50 Pf . an .

Berliner Sei; ipi »»n. Union 1915. Tie nächste Monatssstuiig für sämtlich «
Miiglioder über 1b Jahre ist am Donnerstag , den 11. d. M. , abends 7lz Uhr ,
im Bereinsloial von Torna , SO. 10, Michaelkirchsir . 28. Die Eintritts -
karten für unser am 1. Weihnachtofeiertag im Märkischen Sof . Admiralstr . 13,
üattiindendcii WcihncchlsvcrgiiLgci , werde » i » den Uebimgsstunden jede »
Mittwoch im Stadtbad «reuzbcvg und Freitag im Eiadlbad Fricdrichshain vo»
%7 bis yt0 II Ii: vom Genosse » O. Roejicl ausgegeben . Anträge für die am
5. Januar 1925 stattfindend : Generaloersommlung sind bis 3. Januar beim
Vorssgenden Oskar Schlaft - . SO. 30. Stalifter Str . 45. cin,urcicl >«n. Sämt -
licke Rückstände sind sofort zu begleichen , andernfalls die Mitglieder g »
strichen werden . Die Geschäftsstelle ist bei Erich Wcndt , O. 17. «oppew -
fkroft : Z>. Ouergeb . 5 Tr.

Freie Trrnerfchast Graft . Berlin . Iugeiidturncr : Sonnabend , den 13. De¬
zember . Besichtigung der Voowärts - Druckerei . Trcfspuntt 5iS Uhr Linden -
straft - Z.

Mus öe ? Partei .
Arnalia Pölzer , eine der Aorkämplerinnen der sozialdemo -

kraiitckien Frauenbewegung , ist nur — 58 Jahre all — in Wien ge -
siorben ; sie gehörie auch dem Ralionalrat an .

? usenüveranttattungen .
Achtung , Abteilungsleiter ! Wir machen heiri « zum kefttenmal darauf auf .

mckrtsom. daft die 25- Ps. - Lssr bis allerspätestena morgen , Mittwoch , abge -
rechnet werden müssen . Lose, die bis Mittwoch nicht zurückgegeben find , wer -
den als verkauft betrachtet und müssen unbedingt bezahlt wenden . Di« noch
nicht abgerechneten bO- Vst - Lose werden nicht mehr zurückgenoimnen und find
ungültig .

Ksnzertkarte », T�e«tek «arren unb Zhe «ter ? «te » fiird unHÄnngt
bis spätestens ffreitoa abzurechnen . �

Dezember . Znternatwnal « ist erichlenen .

heute . Dienstag , den 9. Dezember , abends 7� llhr :

Volkstanz '

Vortrag - . " Iugendpfiege ' und Iugeirdberv�uu ' g' E - . Befte »! � Bmlgmperksschuic
«urfürslcnstr . 141, Bartrag : „ Erinnerungen eines allen Sozialist «»". —
steqlift I ' Jugendheim Albrechtstr . 47. Distuitzon : . . Was hat di « arbeiiende

«aiser . Friedrich - Ctr .

vorträae . vereine unö Versammlungen .
Bund Enifchiedener Gch»lr «sormer . « ulturwerden , öffentlicher

Bortragsobeud des Dunbes Entschiedener Schulresormer am D ieusiag . den
II. Dezember. . 7 Uhr . im Plenarsaal des Herrenhauses , Leipziger Etr . 8.
1. Prof . Paul 0 « streich : Ansprache „Die Entschiedenen Schulresormer und
das Ergebnis der Reichstagswahlen " . 2. Prof . Dr. Walter G r o p i u s ,
Leiter des Vauhanseo in Weimar : . Saus und idausgerät des neuen Men¬
schen" tinit Lichidiidcrnl . 3. Ilse M! üll « r - Oe st reich : „Vorn neuen
Kleid " ( mit Vorführungen ) . 4. Rcichotunstwart Dr. Erwin Redolob :
„ Der neue Mensch : Will « und Tat " . Jedermann ringeladen . Eintrittskarten
am Saaleingang .

Thcosopbische Gesellschaft , gweig Berlin " . Mittwoch , den 10. Dezem¬
ber . abends 7is, Uhr. in den Geiellsckia . ft »ränm- n Wlihelmftr . 120, Swdieu -
abend : „ Die geistig - Geburt " ( Neugcburt ) . Mit Disiufflon . Eintritt frei .

Berliner Gesellschaft für «ff -nttiche «efundheltspflege . e. «. Gemeinschaft¬
liche Sitzung mit dcr Berliner Ophrhalmologischen Gesellschaft und der Deut -
schein Belcuchtuiigsiechnlsäien Gesellschaft am Donnerstag , den 11. D c z e m .
der . abends 7>ch Uhr, im Hygienischen Institut dcr Universität . Dorvtheen .
strafte 23e. Gäste willkommen .

Psychalvglsche Gesellschaft zu Derlw . Sektion Berlin der Gesellschaft für
Psychologische Forschung . Donneroiag . den 11. Dezember , abends 8 Uhr, im
Institut für Praktisch - Psychologie , Kurfürstcndanim 45. Dr. Bober tag :
„Die Psychologie des Derhaveiis " .

Arbeite evercin sür Biochemie und Lcbensresorm . Nächste Mlt ' Ne�ervev »
sammlung am Freitag , de » 12. Dezember , abends 7 ' S Uhr . Schule Ifs -
landstrafte , hochparterve . Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Bericht . 8. Ber -
schiedenes . Fr «v" ' ' der Bewegung willkommen .



>. ierdurch die traurige Mitteilung ,
daß mein lieber Man » , unser guter
Bater , Schiviegersater und Großvater |

Alfred Hosenkranz
im Alter von (j6 Iahreu am Sonn »
abend , den 6 d M. , plötzlich durch
Schlagausall verschieden ist.

In tiefer Trauer
Witwe paatiae Roscokranr

oeb Heinrich .
Söhne , Töchter , Schwiegersöhne ,
Schwiegertöchter und EnteUinder .

Die Einäscherung findet Donners -
tag , den l l . d M. . nachm 4>/z Uhr, int
Krematorium in Baumschnlenweg statt .

t7 . KrciS Lichtenberg .
Am 6. De emder verstarb plötzlich

durch S6) laflansall der Genosse

Alfred Hosenkranz
im kk Lebensjahre

Ein Menschenalter der Arbeiterbewe -
gung angehörend , war Genosse Rosen -
ironz schon unter dem Sozialisten -
geietz tätig , wie et auch in der stiir -
milchen Revolutionszeit , als damals
schon Sechszigjähriger . immer aus dem
Posten war. Seit Iahren verwaltete
er die „Vorwärts " - Spedition in der
Borhagener St atze.

Für uns alle ein Vorbild treuer
und unentwegter Parteiarbeit . Wir
werden sein Andeuten dauernd in
Ehren halten ! l8ö/Z

Berlin - Lichtenberg , im Dez. 1924.
Dar «relsvarftand .

T h n r n.
Die Einä chernng findet am Donners -

lag, II . d M, nachmittags t ' /z Uhr.
im Krematorium Vaumschulenweg statt .

WMMWM - WM
TNittwoch den 10. Sejember , abends
v Ahr , in « Sitzungssaal den Her -

dandshanses Linienstr . LZ SS :

Branchenversammlung
äet Emaillieret .

Tagesordnung : 1 Stellungnahme zur
Kündigung des Lohnabtommens . 2. Bran¬

chen nigeiegenheiten und Verschiedenes .
Die Funktionäre treffen sich um 5 Uhr

tn dimselben Saal .

Donnerstag , den 11. Dezember , nach -
«Niltags s Ahr , im Jugendheim des

Verbandshauses , Ciuienftr , 83 85 :
SjeST Aufterordentliche ' MW

Funktionär - Sitzung
Tagesordnung : Stellungnahme

zum Streik in der Branche .
vis Orisoertnatlrmg .

Verkaufe

Ranmann - Rähmaschinen für Sausge¬
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re-
paratur - Werksiatt für alle Slisieme
Emil Halbarth G. NI. b. S. . Friedrich -
ilraße 55a. Merkur 6268. *

Teppich - Thomas . Oraniensiraßs 44.
Gelegenheiten in Teppichen , Läufer -
Üosfen. Diwandecken , Tischdecken usw. ,
auf Wunsch� Teilzahlung . _ _ •

Teppich - Schräger verkauft gegen
Teilzahlung Teppiche , 2X3, 30 . — an.
Brücken . Diwandecken Bettvorlagen ,
Läuferftaffe zu fabelhaft billigen
Proisen . Elsasser Straße sechs, «ein
Laden .

Handwagen , Leiterwagen , «asten -
wagen preiswert . Auswahl . Waaner .
Kövenickerstraß - nur 71 Hsk. Kein
Laden . Keine Schaufensteereklaaie . daher
wesentlich billigere Preise .

_ _

Sportwolle ! Jumper - und Svvrtwolle
pro Pfund nur 6. 50 Mark . Verkauf an
jedermann , auch in kleinsten Mengen .
Qualitätsware in größter Farbenaus -
wähl . Strickwalle in allen Preislagen .
Berkauf vau ackt Uhr früh bis neben
Uhr abends durchgehend . Wollvertrieb .
Bahnhof Börse im Hause vu Gas« Da
drin . An der Spandaurr Drücke 7. 31in
Adresse cchfen . _ _ _ _ _ __

r

Teppiche , prachtvolle Auswahl , Di-
wandeckeu , Tischdecken , Läuferstoffe ,
svoitbillige Gelegenheiten . Fischer ,
Boisdamerfiraße 100. _ _ _ _

Linoleum , Linoleumlänfer . Lino¬
leumteppiche mit kleinen Farbfehlern
billigst Linoleumlegerei Prinzen
straß « 101. '

| Bellleidiingsstatke . Wäscht nsw . s

Möbel -
I Speise » , Herren - , Schiaf - R
fzlmmcr , Küchen , Klnb - I
| « arnltnren , Blnielmöbell
1* äußerst pi eiswert
| Auf Wunsch Zahlungserieichterung J

5 . D�rn , Berlin ]
Welnmelsterstr . 9 1

I

Bloflicmisdie
HautptRege
Haarpflege

mit

Biosonn - Seifen
Nr. III und 22 !

bei Hautkrankheiten
Nr 33J als Toilette - Seife

{Raslerseltc,Haarwasser ,
Hautcreme

Alleinige Hersteller ;
Kunze & Ah . vers

Hannover

Erhältlich in Apotheken ,
Drogerien u. Parfümeiien

Vertreter u Auslieteruncs - Lagei
fürGroß - Berlin und Brandenburg ;

Gasen Kraascb
Berlin - Tcmpelhof , Mo' tkestr . 18a

Telephon : Pflilriiij

Anzüge , Paletot «, Ulster , Frack - .
Smoking . , Dehrockanzstge , zum Toi !
auf Eoide . pon foinstou Horrscliafton
nur wonig geirageu . Sochologante neu «
Gaierobo . foinstcr Maßorfatz . eigene
Anfortigung . daher unglaublich billig .
Gelegenheitskäufe : Eportpelze . Geh-
pelze , beste Edelselle . prima Bezüge ,
verkauft für jeden Preis nur Leihhaus
Brunnenstraße Z, Ziosenthalertor .
Firma achten . _ _ _ _ _ _

"
Wir verleihen preiswert maderne

Gescllschasisanzüge . Schnapck . Sialitzsr -
strane 128 Maritzvlatz 6260 _ _ J

Leihhans Moritzplatz 58a. Pel
mäntel 1( 0. —, Pelzjacken auf Leide
75. —. Maulwurfschals IM. —. Kreuz -
füchfe 12. - . stiegen 15. —. Sporipelze
8Ö. —. Gehpelze 700 . —. Ferner :
1 Pasten Anzüge l8 . — an. Ulster . Pale -
tois 15. — an . Damenmäntel . Kostüme .
Kleider enorm billig . Keine Lombard -
wäre . _ _ _ *

Damenwäntcl , Flauschinäntel 5. —,
8. —. reinwall . Flauschinäntel 12. —,
Tuchmäntel 9. —. Eskimamäniel 12. —,
14. —. Madellmänicl 19 . —, Affenhani -
rnäntel 21 . —, 29 . —, Velours de laine
34. —, usw. Werkstatt Echmechel , Gips -
stwiße 13, eine Treppe , Bärsebahnhof . �

Marnlinsstraß » 2 <Kroße Frankfurier
Straße ! kaufen Sie Damenmäntel . Ko-
stüme . Herrenanzüge . Herrenmäntel de-
sonders preiswert , auch auf Teilzohluua .
Spezial - Abteiluna : Damen - , Herren -
Gummimäntel . Bei mäßiger Anzahlung
und Legitimation wird War « sofort mit -
argeben . _ _ _ _ _ _ _ __ _

•

Leihhaus , Friedrichsiraße 2, Hallesches
Tor . Enorm billiger Verkauf eleganter
Pelzmäntel . Pclzjackcn . Eportpelze Geh -
pelze. Ech- ls und Füchse aller Art . Ge-
legenheitskänse in Senrenaarderobe .
Keine Lombardwaren . _ __ _ •

Leihhaus Rofcnthalertor . Linien -
straße 203. 204 Ecke Rolenibalerstraße
verkauft : Füchse 8. - Wolfstieaen
12 . — Velzjacksn Ekunkskragen . Samt .
liche Dclzarteu . Spottbillige Sommer .
vreile . Anzüge >7. — Winten ' er Ion-

?!icht einfach Backpulver
sollten Sie verlangen , sondern nur

Mondamln - Backpulver . Durch dke

Eigenart selnerZusammensehung und

Herstellung ist eS so beliebt geworden ,

wkedieübrlgenMondamtn - Fabrikate .
Mondamin » Backpulver ist absolut

zuverlässig , schmeckt nicht vor . Ein

Mißlingen ist ausgeschlossen . Jetzt ist
die Zeit deS Kuchenbackens und daher

ist jetzt Ihr Hauptaugenmerk auf ein

gutes Backhklfsmittel gerichtet . Grei¬

fen Sie zu Mondamkn - Backpulver ,
Sie werden ficher überrascht sein.

Pelzmäntel . Wollen Sie schön« Seal -
mäntel gut und billig kaufen , müssen
Sie in den Blauen Bazar laufen .
Kaiscr - Wilhelin - Straß « Nr. 16, Aleran -
dcrplatz , Gelegenheiten . Pelzmäntel 150
an. Pelziacken 30 an . Maulwurfschals
IM an . Silberwälse 123. Nutriajacken .
Ruiriarnäntcl , Persianermäntel . Sport .
pelze . Gehpelze . Maßanfertigung . ele -
aaut gut . billig stahlunaserieichieruna .

Pelzmänicl - Selegenhelte », außerge -
w ähnlich billig . Pelzmäntel 173. xracht -
solle Sealelcktrik - Mäntcl 243. «nt -
zückende Pelziacken 73, Eilberwölf «,
Füchse , Skunks . Maulwurfschals . Sport -
pelze. Besätze aller Art . Billigste Be-
zugsanolle sür Wiederverkäufor und
Einzelverkauf . Frigo , Brüderstr . 4211
lSchldßvlatzl . _ _

•

Pelzhaus Akra , Berlin . Ali « schützen »
straße 7 II . direkt Al- randervlatz . bringt
einen großen Schlager . Sealmäntel
von 230 an , Eportpelze von 73 an ,
stirgenkragen von 15 an . Fuchskragen
von 20 an . Zocken von 123 an usw.
Eigene Kürschnerei . Nepgruturen
billigst . Bei Vorlage d' eser Anzeige
3 Prozent Rabatt . Teilzahlung ge-
stattet . Vescnbcre Gelegenheit ; _

-

Pelzwaren ! Riesen - Weihnachtsver -
kauf begomleu ! Etaiinenerregend !
Kreuzfüchse fünfzehn . ' Blauwolfziegen
dreizehn ! stobelfüchs «! Silberwöifc !
Herrenanzüge ! Federbetteul sSeine
Bersatzware . ) Teilzahlungen ! Pfand -
leihhans Schönhauser Allee 115 sRord -
ring ) . 5 Prozent Weihnachisraiatt . _

-

Monatsgarderobe kaufen Sie billig In
Lowickis Leihhaus . Prinzenstraße 105;
Anzüge Paletots Taillenmäniel Gut -
awaps . Svortvelze , Gehpelze . Füchse
oller Art Eclcgenhiitskäufe in neuer
Garderobe . Teilzahlung gestattet . _ _ •

P- lzwarcn gut und btütg ! Elegante
Pelzmäntel Pelziacken sowie Pelzwaren
oller Art . Primg Qualitäten . Pelz

sgtionell billig . � Keine Lombardware . - �haus Spitzer Kommandantenstraße 27,
Reell kaufen , das heißt billig ! Seal - , Soden . _ _ _ _ __

_ _ _ _

_ _ *

elektrik - Mäntel . erstklassige Ausführung . ! Betten 12 . —, Gardinen . Toppich «. Lau -
273 . —. elegante Pelzmäntel 130, fefdie fer. Walch « ulw. Keine Lombardware .
Pelziacken 75. Ein Posten Gehpelze , Leihhaus Moritzvlatz 38a.

T1ll7°inepT rtisS»i«rtO»■»O OfitÄklfp-. «-Itr- r* _ _ .
Damcnhüte ous Leder , B- lour . Filz

verkauft zu den billigste "
Damenhui - Fabrikation . Berlin SB. 57,
Katzlerstraße 12.

Radikaler

sporipelze . gediegene Ausführung
90 an. Rommen Sie . Sic sparen
50 Prozent . Goldmann , Kottbu ' ertor .
Eingang Dresdeuerstraße 136. _ _ •

Dorlrih von Gelellschasts - Anzügen
Brvnnenstrgße 4. Norden 3177. _ _ •

Pelzhgns ' Warschonerstraße 7. Gün¬
stige Gelegenheitskäufe in allen Pelz -
arten zu staunenerregend spottbilligen
Sominervrcisen ! Wunderbare Wolfs -
ziegen ! Fuchskragen ! Domenvelziacken !
Setrenvelze ! Kahlungserleichterungl »

Pfandlclhhaus , Reinickendorkerstr . 105.
Ne! t «lbeckplatz . Füchse 8. — Blanwolks -

!>iegcn . sämtliche Pelzacle ; - Srelt -
z». ! - - , tz „ . V- ' r - Id. ... Fe.

Idfil ' dtt . ' n » - ■"in»- Jestj in-iitei - Äivuan Ci. ■iss , Ü
Hüne LaBibartBKirett . ■ sdUbeaitaiae 152,

Monatsanzöge , Frockemzüg «. Smoking -
anzüge . Gehrockanzüge , Iacketianzügo ,
Winterpaletols Euiawavanzüge . Tail -
lcnmäniel , wr lob« Figur passend .
Spezialität : Baud»an . züge . spottbillig .
Halpern , Rosenihalerstr . 4, erste Eiagock

Verleih von Gesellschafis - Anzügen,
Rosenihalerstraße 4. _

_ _ _ _ _

1
Teilzahlung . Gardinen . Stores . Bot !

decken, Tischdecken . Steppdecken . Ehgise -
longuedeckcn . Teppiche . Bettwäsche . Ge-
ringe Anzahlung , hegueme Abzahlung .
Möbelhaus Luisenstadt . Köpenicker -
straße 77( 78, Ecke Brückenstraße . '

ffiinbhotB Möbellilchlerei . Bninnen -
straße iS2. verkauft direkt an Private
Möbel . Großläger in Speisezimmern ,
Serronzimmern Schlafzimmern , Kücken
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit aller -
billigst . Beluch unbedingt lohnend� _ �

Metalldettea 18. 00, " M- ssingbett - n.
Kinderbetten . Teilzahlung . Wenger .
Auguststraße 63. Eckhaus .

_ _ _

*

Patentmatratzcn . Auflegematratzen .
Metallbetten . Ehail - Ionaucs . Walter .
Storaardersiraße achtzehn .

_ _ _

Goldmanns billige Möbelanaeboio
keine Lackpreile . sondern wirklich
dilliaer Berkauf . Strausberger Str . 23.
Mrcf 1_ Strausbergervlad . _ _

Nußbaumbiisctts , Schreibtische . Biidxr -
fchränke . Auklcideschräuke . Standugrea .
Kleiderschränke . Bortikos . Waschtoiletton .
Ziachtlische . Trumeous , Stühle Aus -
ziehtische . Scdersiühle große Auswahl
Strausbepgerstraße 23. _ _

_ _

M- talldcttstell - n spottbillig . Sttaus -
borgerstraße 23, direkt Strausbcrgcr -
piafi . _ _ __ _ __

_ _ _

?
Kuchen , bildschöne moderne Formen ,

allcrbilligst . Lombardbaus . Ali « Jakob -
straße «3. . . �

Tisch, Stühle , Betten , Schrank —
von Apelt halten lebenslang . — Trotz
billigster Preise liefert Einzelmöbel und
ganze Funmereinrichtungelt in allbe¬
kannter Güte seit 38 Krtz - on Tischler -
mcister Julius Apelt , Adalbertstraße 6,
am Kvttbuser Tor . Teilzahlung ge-
stattet .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Rivblcberklubieffcl . Qualitätsarbeit ,
98, 105, 123. 143, 165 Mark . Das
fdiönitc Weihnachtsgeschenk . Herrliche
Modellgarnituren in Rindledcr , darunter
einige kurze Feit für Filmzwecke vor-
liehen gewesen . Weit unter Fabrik -
preis . Berliner Elubmäbel - Werlstätten ,
Ernst Fischer , Potsdamerstraße 109.
Dorwärtslcscr Extrarabatt . _ _

*

Gutes Weihnachtsgeschenk ! Stand¬
uhren . kein Laben . Regel , Hasen -
heideösi . Queraebäude . _ _ 401b*

Wichtig ! für iedermann . Täglich wer -
den vcrkaufi : Kleiderschränke , Bertikos
18. Bettstellen , komplett . 16. Metall -
bettstcllen mit Auflegematratzen 22,
Flurlchränke Walchtoilctten 18. Ehaife -
longucs 18. Kommoden 13, Bücher -
foindcn . Schreibtische 36, Trumeaus 29,
Büfetts 75, Tische 6. Kücheneinrichiungen
48, Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf¬
zimmer 223. Kwbgarntturen 173. Leder -
klubsossel 63. Riesenauswahl , über
300 Zimmer . Alles tatsächlich spott -
billig , wiargardis Möbel - und Lom-
bardweicher . Prenzlauer Straße sechs. *

390 . — Speisezimmer . echt Eiche.
großer Aufsatz , mit Kristallfarette , reich
geschnitzt , aparle Kredenz , schwerer
Auszugtisch , 6 Loderftühlo . komplett ,
gebeizt . Möbelhof . Invalidenstroße 40.

Ankleideschrönk «, Eiche. Nußbaum ,
Mahgzaui , Weißlack , in allen Größen ,
dazu passcub « Spiegelwalchtoilctten ,
Nachttische . Apotheken , Bettstellen mit
dreiteiligen Auflagen , außergewöhnlich
billig . Möbelhaus Karnerliug , Kasta -
nicnallee 56. •

zimvier . Herrenzimmer , Küchen , Einzel�
Möbel. Polsterivaren usw. ! ' an das
Brivatpublikum . Auf Wunsch Zah.
linigsverieilung geaen kleine Zins¬
vergütung ohne Preisausschlag . Vor -
gleichen Sie meine Qnaltta ' rn und
Preise ! Fabrikgebäude ll . 9 —6 Uhr .

Möbel - Sonberangebot . Eickcne Büfetts
wegen ixz . —. Anrichten 93. —. Ausziehtische

Speisezimmer , Eiche, innen Mahagoni ,
Büfett . Kredenz , Ausziehtisch . Polster -
ftüh !«, acht verschiedene Muster , gute
Qualität , sehr preiswert . Soweit Lager -
bestände , auch gegen 100 Mark rrste An¬
zahlung und langfristigen Kredit . Zu-
lius Stille . Möbelfadrik . Mustorlagcr
Eharlottenburg . Beniner Str . 49 ( nahe
Knie ) .

- tzl »ll » ibin »li ' »«n >ent «

Pianos , Qualttätsinstrumonte aus
eigener Fabrik . Riefongroßo Auswahl
in jeder Preislage . Zahlungserleichte -
rung . Flügel und Harmoniums . Aiar
Adam. Inhaber Otto Woltersdorf ,
Berlin , Münzstraße 16, Nähe Aiexander -
v! aß. _ _ _ *

Görickeräder ! Brennabvrräder , Bikto -
rioräder . Preisabbau . Echlawe , Wein -
meisterstraße vier . _

*

Fahrrad , Freilaufräder 46. — , Damen¬
räder , Rennmaschinen . Kraus . Große
Frankfurterstraße 52.

I < Z�K < « n ! i » . sHd « »i uaHtoZ '

Laubcnhrrde . Drähte , Drahtgeflechte
mit vier - und sechseckige » Maschen .
Drahtgewcb «. Stacheldrähie . Krammen .
Drahtstifte . Zaunstiele . Bauariilel .
Oeicn , Ofenrohr liefere billigst . Ge-
legenhoitsposten für Siedler . Paul
Friedrich . Charlottenburg 2. Leibuiz -
straße 17. Steinplotz 7376 und 1146.

Käiikgesucke
Zahngebisse . Eilbersachen . Zinn . Blei ,

Quecksilber , Soldschmelze Christionot .
Kövenickerstraß « 39 ( Adalb- ristraße ) , *

Fahrräder kauft Linieustraße 19 •

Verschiedenes

Leihhaus Feiebricksteaße 2 beleiht
Pelze Garderobe . Wäsche. Brillanten .
Dold - und Silberwaren . *

Vertrauensvolle Auskunft . Berkauf
hngionifchrr Frauenartikel , erkahrrne
Hebamme g. D. Hildesheim . Aleran -
drinenliraße 1, Ecke Gitschinerstraße am
Halleschen Tor . _ _ _ ___ _

_ _ _ _ _ _

•

Gewissenhafte ilnteriuchung . Änskunff .
Entbindung . Erfahrene Hebamme Ecke!»
Hildesheim . Dülowstraße 62. *

« Zslovsvbsbe

Pianos preiswert . Klaviermachir
Link Lrunnenstraße 33. _

Pianos , wundervolle Klangfülle ,
mäßig « Preise . ' - "uemsi « Zohlweiso .
Aller . Flensburgerstraße 1, Bahnhof
Bellevue . •

Fahrräder

Mowrräder , großer Posten aus Kon- '

kursmasse . neue 275 . —, gebrauchte
175 . — an . Rahmen 25. —, Tanks 5. —.
Bereifung sowie sämtliches Zubehör
außergewöhnlich billige Preise . Weift . ,
Mroße Frankfurterstraße Z3!26. *l

Leihhaus Lange , Moritzvlatz . Afchinger -
Haus. Höchstbeleihung . Annahme von
Svargeldcrit .

_ _ _ _ _ _

*

Höchstbeleihung von Schmucksachen .
Effckicn . Äunstwertsachen . Leihhaus .
Schiitzenstraße 72. Reelle Bedienung .
9 bis 4. *

Arbeitsmarkt

' -.i Slellenangekote

Trommelspanner u»t Färber sofort
für unsere Kopieransialt gesucht . Be-
Werbungen mit Ansprüchen an die.
Mitteldeutsche Film - Fabrik . A. - G. . Leip »
zig, Brandenburger Straße 6c.

Portier , geschlossenes Haus . 2»? imm«r -
Wohnung : ältere , abgebaute beoorzuat .
Meldung morgen . Mittwoch , bei Nowao -
nick. Oorckstraße 72. _ _ _ _ 4036

Maschinenmeister für Steinbruck sucht
per sofort Iustitut Moser , Potsdamer -
straße 110.

Tüchtiger selbständiger

WkogM m MtQd
gelucht von

tiliiein . Terlags- gsd ÖrnfereiäR . m. b. H.
tibiig . V/ . Biixensteln
Berlin SW. 48, Friedrichstr . 240/41

geübter
Ai bester bei hohem
Lohn �zum iolor -
Ilgen Antrstl vor-
langt .
N. Hetmann S; Eo. ,

Pantaw .
Berliner S>raße 13

Pianoznjammen
setzer, Fiugelbadci ! -
machrr , Umleimer
Frontfertigpo ! «rer
tridi ssZllsilull, Uälleederz.

Siegfriedsir . 202.
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Das voröringen öer Kartelle .
Die vcrtrustungsbe strebungen der internationale »

Eisenindustrie , die zunächst in den Verhandlungen über eil inter .
nationales Eisensyndikat ihren weithin sichtbaren Aus -
druck finden , lenken die Aufmerksamkeit der Arbeiterschaft erneut auf
die überaus wichtig « Frage der Kartell « und Trusts .

Im Entwickiungsbild der industriellen Organisationen der letzten
Fahre stand die überall fortschreitende Vertrustung , die Schaf -
fimg riesiger Industriekon , zerne , Interesiengemeinschasten usw . im
Vorderzrund . Die ältere Form der industriellen Organisation , der
Zufammenschlllsi der Unternehmungen in Kartelle , das heißt
Verbände , die ihren Mitgliedern verpflichtende Maßnahmen in bezug
auf die Verkaufspreise , Erzeugungsmengen , Absatzgebiete usw . ( je
nach der Beschaffenheit des betreffenden Kartells ) vorschreiben , schien
gegenüber den Aernnistungsoorgängen in den Hinlergrund getreten
zu sein . In der Wirklichkeit ftesen die letzteren Erscheinungen nur
mehr ins Auge , die Kariellbeweglmg nahm aber weiter ihren Ver »
lauf , ja sie wurde durch die Trustbildung insofern noch gefördert , als
zahlreiche Unternehmer der Mittel - rmd Kleinindustrie durch die
Kartellorganisation einen Schutz gegen die Konkurrenz der Truste
suchten . In den letzten Monaten ist ein neuer kräftiger

Zog zur Kartellbildung

überall zu beobachten . Wie ein hervorragender Kenner des Kartell -
wesens , Doktor Tschiersky in der „Technik , und Wirtschaft "
schreibt , weisen die süigsten Erscheinungen „ auf ein « neu « Konsoli¬
dierung dieser Organisationsform hin , ganz im Gegensatz zu der
verbreiteten Auffassung , daß das Zeitalter der Kartell « im Unter .
gang begriffen sei ' . Dollends trifft dies auf die i n t e r n a t i o -
nalen Organisationen des Eisen - und Stahlkapitals usw . zu. Was
hier vorbereitet wird und zum Teil bereits verwirklicht wurde , ist
-nicht ein « kapitalistische Verschmelzung der schwerindustriellen Unter -
nehmungen in den verschiedenen Staaten , nicht gemeinsame Be -
tciligung an den Werken , sondern Kartellvereinbarungen ,
weiche die Ausschaltung der Konkurrenz und die Hochhaltung
der Preise aus dem Weg dar Pretsvereinbarunzen . Bestimmung
der Erzeugungsquoten und Aufteilung der Absatzgebiete unter den
Kartellmitgliedern zum Ziel haben . Solche internationalen
Kartelle sind jetzt wieder im Entstehen begriffe «! die Schaffung
eines internationalen Rohstahlkartrlls wird zurzeit eifrig erörtert .
Das internationale Schienenkartell soll bald wieder errichtet , da »
esterreichtsch - tschechische Stabersen karte ll erweitert werden usw . Aber
auch die nationalen Kartelle innerhalb der einzelnen Länder
nehmen in der letzten Zeit überall einen wachsenden Umfang an .
Ans Deutschland , Oesterreich , Italien , Bolen usw . wird tagtäglich
die Kartellierung eines neuen Industriezweiges gemeldet . Eine
jüngst « Leröffentllchimz der englischen Arbeiterpartei entwirft ein
Bild von der geradezu vollkommenen Vertartellierung
der meisten Industriezweig « der englischen Industrie . Je kleiner
die Zahl der Unternehmer in dem betreffenden Industriezweig ist
und je mehr die von ihnen hergestellten Waren lebensnotwendig
find , um so mehr wird die Schaffung und der Erfolg des Kartells
erleichtert . Das Ziel der Kartell « ist die

Ausschaltung der Konkurrenz .

Die Eingriffe der Kartelle in die Bewegungsfreiheit ihrer Mitglieder
sind sehr verschieden . Während der Inflationszeit haben sie zumeist
nur die Zahlungsbedingungen vorgeschrieben ( Kondition ; -
kartell «) , die gegenwärtigen Kartelle haben aber zumeist weitgehende
Machtbefugnisse für die Preisfestsetzung und Absatzverteilung .
Di « Kartell « verfügen über wirksame Waffen , um ihren Beschlüssen ,
sowohl den eigenen Mitgliedern wie Außenstehenden gegenüber .
Eeltimg zu verichaffen . Außer Geldstrafen gehören Sperren ,
Entzug der Veliesmnrig an unbotmäßig « Element « — das deutsch «
Kartellgericht beschäftigt sich dauernd mit solchen Fällen — , Bevor¬

zugung der Warenabnehmer , welche die Preisvorschriften der Kar -
tcllc beobachten usw. , zu ihrem Rüstzeug .

Die volkswirtjchastlichen Wirkungen öer Kartelle .

Was sind die volkswirtschaftlichen Wirkungen der Kartelle ?
Die Kartelle haben Anhänger auch unter den Volkswirffchaftlern .
Die unbedingten Verfechter des Organisationsgedankens begrüßen
die Kartelle als eine Form der industriellen Organi -
sation , die unter Umstünden einer höheren Organisotionssorin ,
den Konzernen den Weg bereitet . Sie betrachten die Kartelle ge -
wisschmaßen als Vorstufe zum Trust . Ander « unterstützen die
Kartelle aus dem entgegengesetzten Standpunkt , indem sie
in diesen A b w eh re in r i ch t u n g e n der Mittel , und
Kleinindustrie gegen die Großkonzerne erblicken . Der dritte
und wichtigste Standpunkt , von dem aus die Kartelle oft in Schutz

Durchfallseuche öer Luöenöorff - Zrmee .

„ Ruhe und Diäk . Dagobert : dann wird ' s vorübergehen . "
„ Diät ? Diäten wäre besser ! "

genommen werden , ist die Ueberzengung , daß di » Kartelle als
„ Regulatoren der Wirtschaft " wirken , daß sie in die
Anarchie der Produktions - und Absatzverhältnisse eine Ordnung
hineinbringen , die der ganzen Volkswirtschaft zugute kommt . Kam
aber eine solche Regulierung durch Kartelle erreicht werden ? Bor
der Beantwortung dieser Frag « müssen wir aber die Behauptung ,
daß die Kartelle diesen geordneten Zustand bereits jetzt herbei -
geführt haben , als einer geradezu lääierlichen Befangenheit cnt -
springnd , zurückweisen . Und trotzdem wird dies oder Äehnliches
zum Beispiel von Professor W. F. Bruck im „ Archiv sür Sozial -
Wissenschaften rmd Sozialpolittt ' ( Zur Systematik der Unter -
nehmungsformen ) behauptet . Er scheut sich nicht , in ssiner wissen -
schaftlichen Ueberheblichkeft zu ertlären , daß alle Borschläg «. von
den radikalen angefangen , welche die Kartelle ganz beseitigen wollen ,
bis zu dcner , welche starke staatliche Eingriffe beabsichtigen , aus
wirtschaftlicher Unkenntnis erwachsen , während sie das gewünschte
Ziel gar nicht treffen . Er erklärt , daß «s nicht festzustellen
ist , inwieweit ein „ Monopoldiktat " der KarKlu auf dem Ge¬
biet der Preispolitik an der Preisgestalttmg mitgewirkt habe . Der
Herr Professor möge nur die letzten Berichte über Kartellbildungen
in Deutschland , Oesterreich , Italien , Polen lesen , um zu sehen , laß
die Preise der betreffenden Waren für die Kurlelle gebildet
wurden : Zucker . Petroleum usw . schon am Tage nach der
Kartellbildung sich erheblich erhöht hatten . Allere Beschütz «?
des Kcrrtellgedankens , wie der oben erwähnte Dr . Tschiersky , de -
hanpten zwar die Möglichkeit günstiger Wirkungen der Kar - -
telle für die Volkswirtschaft , wenn sie auf ganz anderer Basis als .
es heute geschieht eingerichtet würden , sind aber objektiv genug , an - ;
zuerkennen , daß die gegenwärtigen Kartelle nur s ch ä d - -

lich « Wirkungen haben . So schreibt Tschiersky über die Not - '

wendigkeit der „ Rationalisierung der Kartelle " , die Notwendigkeit
der Abkehr vom System der leichten Gewinnversicherung zur wirk -
samen Produkttons - und Absatzorganisation . „ Nicht im einfachen
Diktat von Preisen und Verkaufsbedingungen , sondern im kollek «
tioen Herauswirtschasten konkurrenzloser Ab «
satzverhättnisse " mögen die Kartelle ihr Heil suchen .

Kleiner Umsatz — großer Nutzen !
Für die Kartell « wird auch oft — wie es auch bei Projefso ?

Bruck geschieht — die Taffache ins . Feld gefiihrt , daß ja auch der
Staat , der Beschützer der allgemeinen Interessen , die Kartell -
bildung »st selbst fördert , ja st « erzwingt , wie dies bet den deuffchen
Zwangskartellen für Kohl « und Kalt der Fall ist . Der Staat tut
dies — meint Professor Bruck — nicht um die Interessen der
Kartcllmitziieder zu fördern , sondern wegen der wirffchafttichen und
sozialen Vorteile der Kartelle für die gesamte Volkswirt « .
schaft , wie ProduMonssteigerung , Beschränkung der Konkurrenz ,
insbesondere bei Krisen , Vorbeugung gegen Arbeitslosigkeit , gleich -
mäßige und anhaltende Preisgestaltung usw . Es ist aber eine
grenzenlose Befangenheit , zu behaupten , daß die Kmrtcllpoliiik diese
Ziele erreicht oder auch nur wesenilich gefördert hätte . Die Ar -
beitslosigteit wurde zum Beispiel durch die Kartelle überall

erhöht , statt verhindert . Dte Kariellpolitik gründet sich auf eine
über die Notwendigkeiten hinausgehende Produktionsein -
schränkung . Da zur Hochhaltung der Preise , was der vornehm - *
lichste Zweck der Kartelle ist , verminderkes Angebot dieser Waren
notwendig ist . so gehört die bewußte Produklionseinschränkung zur
Polittk der Kartelle . Sie verfolgen diese Polittk nicht , um eine

volkswirtschaftlich berechtigte Regulierung der
Produktion , entsprechend den Möglichkeiten des Absatzes und der

Betriebsmittelbes�haffung herbeizuführen , sondern um die Prosit «
zusichern . In der Tat kann festgestellt werden , daß h den

letzten Iahren in den hochkartellicrten Industrien bei geringerer
Warenerzeugung auch absolut höhere Gewinn « er -

zielt wurden . In den Inflaffonsländern kommt dies infolge der

Inflationsverluste nicht klar zum Vorschein : nach der Stabilisierung
der Währung wird sich aber auch in diesen Ländern dasselbe Bild

zeigen .
Staatskontrolle unü Kartelle .

Was aber den Staat anbelangt , der die Entstehung der Kar «
tolle oft auch mit Zwang fördert — die Kriegorganisationen in
allen Ländern waren das vmmehmslie Beispiel dafür — so geschah

Das Testament einer Iran .
von Iwan Hcilbut .

Ihr Lieben ! Ihr meint , vi « Lotte Wende sei gestorben ? Da

irrt ihr s«hr. Lotte Wende lebt aiff einer Farm in Amerika — wo -

fern sich nichts in ihren Lebensumständen geändert Hot, seitdem sie
nur den letzten Brief schrieb . Lotte Wende ist gleichaltrig mit nur ,
aber sie hat eine kräftigere Gesundheit als ich. Denn heute , da ich
dies für euch niederschreibe , weih ich, daß ich in den nächsten Tagen

sterben muß . Lotte Wende aber möge noch lange auf ihrer Farm
ein heiteres , gesundes Leben haben .

Gewiß — ihr haltet mich für irre , wo ich nun . am Ende meines

Lebens , meinen Namen , den ich siebenzig Jahre lang ahne Makel

getrogen habe , zu verleugnen sch «in «. Doch es ist Wahrheit : Ich
bin nicht Lotte Wende ! Ihr wußtet nicht besser , als - daß . dies mein
Mädchenname wäre . Niemals hättet ihr es ander » erfahren , wenn

nicht mein Gatte vor mir von dieser Erde hinweggegangen wäre .
Um seinetwillen . . . Aber ich will euch die Geschichte nach ihrem
P erlauf erzählen . Verzeiht der alten Frau , wenn si « geschwätzig
weit zurückzuschweifen scheint . Es ist beinah « zum Lachen , meine

Lieben , wie ich durch diese gesetzlich geregelt « Welt mich hindurch -

geschlichen Hab «, ganz wie ein heimlicher Verbrecher , und niemand

von euch hat mich entdeckt . Ja . henkt !

Mein Mädchenname fft Sora Polzky . — Nun werdet ihr wohl

gleich an mein Bett eilen , meine sttllgowordonen Züge betrachten —

«in wenig gallig « Gehässigkeit kräuselt eure Lippen , ich wech , ihr
olle habt die andere R- oss « nie geliebt ! — und ihr werdet sprechen .

jeder von euch : . Ich habe es längst geahnt , daß sie dem Wesen nach

nicht zu uns gehörte . " — Aber legt eure Harb aufs H« rz — M.
«uch schlägt es noch , meines aber steht ja nun sttll . da ihr lest — :

Niemals habt ihr cm mir zu tadeln gefunden , was euch so uner -

bittlich — wie euch dünkt — vom Menschen der anderen Rasse , de ?

anderen Kultur unterscheidet und — scheidet . Sollte « s nicht etwa

fv fein , daß unser DerküNdiger des Gesetzes nicht anders als der

«uri - e den Menschen hat «rzichen wollen ? Unser Lehrer liebt «

lein Volk mit der Lieb « eure , Meisters zu seinen Jüngern . Unser

Lehrer hätte vor eurem Meister getniei vor semer großen Seele —

clxrr er hätte nicht rnnfin können zu lächeln über dt « Ungeheuer .

lichkeit des Unterfangens — aber an feinem Kreuze hätte er g«.

kniet und gebetet : Du . der gewagt hat . was ich mich nicht getraute —

du kxfft mich vollendet , du hast gesiegt . — Das danke ich dir . —

Dies habe ich mir geschrieben , damit ihr ein wenig über euch

nachdenken sollt — wie ihr . die Sicheren im Instinkt ! , gerne neben

mir habt lcben mögen , ihr meine Söhne . Enkel . Schwager . — Nun ,

rxrf *. in all der Zeit nichts an Sara Polzky geändert , nichts von

illc oerich » regen , es fei denn der Ran « ! Was aber ist der Nam «

für ein lächerlicher Drvuchl Em schönes Geschirr ohne den Inhalt

der Speise kann niemandem nützen : speis « aber den Hungrigen am
Stein der Straße , und er wird gesättigt sein . So ist es auch nrt
dem Namen . Ich denk «, ihr veirfteht mich so. — Es bleibt mir nicht
viet Zeit zu schreiben� mein Arm fft schwach . Und meine klein «
Enkelin , die mir am Bett « sitzt , blickt mir von Zeit zu Zeit aufs
Blatt , die Kleine liebt mich und st « fürästet , daß mir das Schreiben
schade .

Wird euch nicht leicht sein , von Grund auf neu mich keimen

zu lernenl Ich bitte euch , seid sachlich , wie ihr , die Männer ins -

besonder «, den Ruhm der Sachlichkeit so gern « für euch geltend
macht . Und denkt : Es ist der Name — nur der Name !

Ich bin also in einem Dövflein in Friesland geboren — nicht
in Thüringen , wie ihr meintet . Lotte Wendes Wiege stand m

Thüringen » Bergen , ja , das ' fft wahr . Sara Polzky aber hat ihre
Jugend auf Weiden und zwischen weiten Aehrenfeldern , in Torf und

Moor , verlebt . Mein Vater war ein Viehhändler , o, ihr staunt . —

Nein , Farmer war er nie — vergebt mir . Ost trieben wir das Vieh

auf stillen Wegen zum nächsten oder übernächsten Ort , wo Kirmes

war . Dann standen wir früh am Morgen auf , ein junger iBifffchc ,
der Gesell , und ich Der Gesell « war ein wrmderlicher Mensch , wie

mir damals schien . Er achtete nicht aus in « Ochsen » sie liefen quer
ins Feld , er nahm mich nur an metner Hand , und manchmal stand
er still und sagte : Wie blank ist die Sonne am frühen Morgen ! —

Und : Wie rein und blau de ? Himmel ! — Und : Stehst du das Lerch -

lein , das so pfelst ? — Und dann sah er mich an , seufzt « — und wir

gingen weiter . All mein « Kindheit hatte Äh mit ihm verlebt . So

war ich fünfzehn Jahre alt geworden .

Da wurde der Gefell « krank , sohr krank , meinte ich Ich kann

zu ihm an sein Bett . — „ Was wirst du tun . wenn ich sterbe ? "

fragt « er da . — „ Dann werde ich vielleicht weinen, " antwortete

ich. — „ Du bist das schönst « Mädchen im Dorf, " sagte er : „ weißt

du . wer das gesagt hat ?" — „ Wenn es so ist . " gab ich zurück , „so

werden es wohl all « sagen . " „ Du weißt nicht , wie schön du bist ,

wie vollkommen dein Wesen , wie wen ' « wert wir groben Hände

deiner sind . Bliebest du sonst unter uns ? " — „ Wohin sollte ich wohl

in dieser Welt ? " fragte ich. — Da » fragt « ich ihn . weil ich mich

selber schon oft damit gequält hatte . — „ Du weißt eben nicht , wer

du bfft, " sagte er . „sonst würdest du nicht so fragen . Aber du wirst

trotzdem bald von uns allen Abschied nehmen und fort w die Stadt

Ich sag « es dir rmd rot « es dir . stehst du . ich zeig « dir den Weg.
obg ' eich ich weiß , daß mir da « Herz darüber schmerzen wird ohne
Ende . Aber einmal wird es ja doch geschehen — zu deinem Glück

geschehen — und dann — ich liebe dich . Ja . Leb mir glücklich , du .

Ich glaube , Ich bin so krank , daß ich mir im Bette liegen kann , daß
du mich ansiehst . Du hörst mir zu, und wenn ich sterbe — ich sterbe
gewiß nur , damit du weinst . Du wirst nicht lange weinen , aber
du wirst , wenn sich erfüllt , was ich dir prophezeit habe , oft an mich
denken ! " —

©ein « Worte haben mir einen unzerbrechlichen Glauben an
mein gutes Geschick gegeben . Wäre diese ? Mann nicht am Ansang

meines Lebens gewesen , so hätte es nicht auf die Weife sich vollenden

können , wie es geschah . — Uebrigens starb er nicht an seiner Krank -

Heft , nach wenigen Tagen stand er auf und arbeitete wie zuvor .
Es mag wirklich gewesen sein , daß er nur darum im Bette gelegen

hatte , damit ich bei ihm sitzen sollte . Mein « Mutter war aber eine

überaus weitblickende Frau , sie fragt « nicht lang « nach seinen ver -

borgenen Wünschen , si « untersuchte ihn auf ihre Art und sagt «:
Du bfft gesund . Wenn du aber meinst , daß du besser im Bette

bleiben müßtest , so will dich niemand zw argen . Aber krank « Leute

pflegen nicht zu essen und so wirst du dich zum Fasten bequemen

müssen . — Drei Tage lang blieb er beim Fasten — dann stand

er auf .

Wenige Monate noch nnferem Gespräch an seinem Bett verließ
ich mein Hennatsdorf . Es war im Jahre 1870 . Ich ftchr in die

Welt hinein , ich kannte keinen Menschen da draußen . In Berlin

stieg ich aus . Da war sin brausendes Leben , das ließ sich schlecht

vergleichen mit unseren stillen Straßen zu Haus . Die Truppen

zogen in den Krieg g « g « n Frankreich . Die Kapellen spielten , die

Menschen strömten mit und riefen . Ja , meine Lieben , es war nicht

anders , als der Lärm , den thr , die Jungen , mm selb « mitgelärmt

habt , mitgelebt — und ihr dachtet wohl , das wäre ein Lärm ! Es

war noch nismals solch Spektakel da ? I — Hört mm : An der Spitze
«ine « langen Zuge » von Fußsoldaten . ritten droi Offiziere . Sie

waren mit Blumen geschmückt . Der Alte war eisgrau , der zweite
in mittleren Iahren , der dritte war jung , nur um wenig « Jahres
weiter als ich — und ich war damals fünfzehn Jahre , denkt euch , !

die ftJße Jugend . Und dieser Jung « sah mich an mit seinen Augen .
Und nahm eine Blüte aus dem Strauß , den er trug — er warf sie
mir zu . ich fing sie w der Luft . Ich lief neben dem Pferde und
mein « Sinn « waren mir ganz berauscht , als ob ich träumte : immer

stampfte die Musik und die taufend Soldaten hinterdrein . Und
immer die Leute , die riesen . Am Bahnhos stieg er vom Pferd und

sprach mit mir . Ich sagte ihm , wie es um mich stand , und er besann
sich nicht lang «, er schrieb mir den Namen von guten Leuten auf ,
bei denen ich wohnen sollte — ohne Entgelt , wie er sagte . Ich
meinte , das müßten vertraute Bekannt « , sein und bedankt « mich .
Dann mußten wir uns v«?abschielden , aber wir hofften , noch ein -
mal im Leben « inander zu b« g « gn « n . In der Freude über mein
unerwartet gutes Schicksal vergaß ich sogar , daß es der Krieg war ,
in den hinein er zog .

Nun holte ich erst recht tief Atem in der großen Stadt , die

mich geängstigt und verwirrt hatte wie ein böser Traum . Erst als

es Abend wurde , suchte ich die bezeichnete Straß « . SÖie erschrak ich,

als ich am Schild den Namen einer adligen Familie las . Es blieb

mir aber nichts übrig , ich mußte hinein . Auf das Schreiben hm

waren die alten Leute freundlich zu mir . Sie ' wiesen mir « ine .

Stube unter dem Boden an . Ich ver pflichtete mich aus freien \

Stücken aus Dankbarkeit zu ihren Diensten . Ein jeder Teil gewann ?

bei diesem Abkommen , ich tat am Morgen die Hausarbeit , nach - n

mittags war ich frei ,

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _



! f Zusammenfassung der Untel nehmer in einem Kartellverband
rimdsäjzlich wed - r im Interesse der Unternehmer , noch infolge der
ieberzeugung von der Vortrefflichkeit dcs Kartsllgedankens , sondern
»eil der Staat selbst durch seine eigenen Organe die Produktion
eiten und kontrollieren wollte . Dos Gewicht wurde nicht
aif das Kartell , sondern auf die S t a a t s k o n t r o l l e gelegt , zu
ercn Ausübung die Kartelle erst geschaffen wurden . ( Dost dabei
te Preise hochgehalten wurden , damit die Kartellmitglieder reich -
ich verdienen , gehört auf ein anderes Blatt , lindert aber nichts an
er grundsätzlichen Einstellung . ) Die staatliche Unterstützung der
Kartelle spricht in erster Linie für die Notwendigkeit der staatlichen
kontrolle der Produktion und Preispolitik . Es wird heute darüber
x stritten , ob auch die st a a t l i ch e n und gemischtwirtschaft -
ii chen Unternehmungen , die ge m e i n w i r t s ch af t l i ch e n Be -
riebe , den in den betrefsenden Industrien errichteten Kartellen bei -
reten sollen . Insofern sie dies tun , dürfen sie es als Vertreter der
illgemeinen Gesichtspunkte nur deshalb , um innerhalb des Kar -
ells ihren Einfluß zur Wahrnehmung und Vertretung des öffent -
- che ii Interesses geltend zu machen . Ja , salbst in solcher Form ist
hre Teilnahme an den Kartellen , an denen sie auch materiell inter -
stiert find , nicht unbedenklich .

Kartelle und Zölle .
Mit der Kartellfrage hängt die der Z o l l p ol i ti k aufs engste

nsammen . chochschutzzoll und Kartelle entstammen dem gleichen
Nntterschoß . Unter dein Schutz der Zölle gedeihen die Kartelle , durch
vn Ausschluß der ausländischen Konkurrenz können sie ihre Preise
hne Mühe , ohne Berbilligung der Produktion , durch bessere Organ i -

ation der Industrien hochhalten . Selbst ein Beschützer des Kartell -
vdasikcns , wie Dr . Tschlarsky , ist der Meinung , daß die Zölle
liedrig gehalten werden müssen , wenn man aus den Kar -
bllen produktionsfördernd « Einrichtungen machen will ,
wtt ihnen im Schotten der chochschußzölle «in Faulbett zu bereiten .

Wir verkennen nicht die Schwierigkeiten der Kontrolle der Kar -
elle , der Nochprüfung ihrer Preisfestsetzungen usw . Um so weniger ,
m die in den Kartellen zusammeuKefaßten Unternehmer a- uf die
ß c r h e ! in i i ch i> n g der maßgebenden geschäftlichen Angaben
ilänzeiid eingerichtet sind . Trotzdem wäre es ein Zeichen der völligen
d h n tn ei ch i , aus eine wirksamere Kontrolle der Kartelle durch den
rtaat und die ueffentlichkeit zu verzichten . Es steht außer
jweifel , daß das deutsche Gesetz , welches ein Kartellgericht
iir die Entscheidung in bestimmten Fällen ins Leben rief , gänzlich
>n z u r e i ch e n d ist . Die Gesetzeiitwürse in anderen Ländern zur
iontrolle der Kartelle gehen alle erheblich darübe ? hinaus . Das
schalten und Walten der Kartelle durch willkürliche Preisfestsetzung
iuni Schaden der Derbraucher , durch willkürliche Produktionsein -
chränkungen zum Schaden der Arbeiterschafi , darf nicht geduldet
verden . So schwer auch die Durchführung der Sonkrolle sein mag ,
iie muh eingeführt und wirksam gemacht werden .

A. 5) .

Wirtschaft
Verbraucher und Handelsverträge .

Kürzlich wiesen wir darauf hin , daß bei den augenblicklich
chwc banden chandelsnertragsoerhanÄungen und den Vorbereitungen
iir die notwendigen Zollinaßnahmen Sachverständige aus
i l l e n Kreisen der Industrie� des char - dels und der Wirtschaft hin -
»igezogen werden , nur die große Masse der Verbraucher Hai
ran oergessan .

Inzwischen erfahren wir , daß die Großeinkaufs - G « -
lellschäft Deutscher Honsumvercins m. b. H- , der

iansuniimtenorganifationsn mit einer Mst�iederzahl von zirka
Ii Missionen Familien angeschlossen sind , sich bereits an die ver -

chtedssM Ministerien . gewe,rdet hat , mn zu den in Frage kommen -

>cn Verhandlungen hinzugezogen zu werden . Dabei Hot sich heraus -
>cstellt , daß ein großer Teil der Verhandlungen bereits abgeschlossen
st, daß man ober trotzdem gern bereit sei , Wünsche und An -

icgungen : » igegenzunehinen . Als ob das etwas Besonderes
eure ! Ausgabe der Verbraucher ist es , gegen die durch Profit -
Mieresse geleiteten Wünsche und Anregungen einzelner Gruppen
»er Prtvatwirischast sachlich Stellung zu nehmen .

Arn dritten Tage eigentlich erst erinnerte ich mich des schönen
dssiziers , dem ich mein Glück verdankte . In der Nacht träumte ich,

- Mß er über mir stünde und imoushörlich Blumen aus mich nieder -

legnen ließ . Das war ein wunderbares Gefühl . Am Tag « begann
ich, die alten Leute heimlich auszufragen , sie erzählten gern und

ch imride nicht satt , ihnen zuzuhören . Es kam auch ein Brief , ein
st ruß für mich war nicht vergessen . Aber der nächste Brief war

chvn direkt an mich gerichtet , er sprach vom Wiedersehen , Da war
leine Nacht mehr , in der ich nicht Träume träumte , süße , wie jenen
Üraum von Blumen , aber auch schwere , von Schlacht , Wunden
KNd Tod .

Die alten Leute — da sie nun einmal wußten , w! « ich auf ihre

Mitteilungen aus seinem Leben brannte — überboten sich in ihrem
Eifer , aller großen und kleinen Ereignisse , die ihm in dieser Stadt

degegnet waren , sich zu erinnern . Und so erzählten sie denn eines
ilbends bei der Lampe — ich hielt , glücklich über alle Maßen , einen

Brief in der . stand , eben hatte ich ihn erhalten , die Worte „ Urlaub "
uüd „ Wiedersehen " leuchteten groß daraus hervor . . . . Und die
ttlten streiten miteinander um den Borrang , mir erzählen zu dürfen .
Und sie erzählen mir an jenem Abend , kurz vor dem Weihnochtsfestc
war ' s , von einen » Säbelduell , das er mit einem Kameraden im

Regiment gehabt , weil der in der Trunkenheit ibn „ Inda " geschimpft
hatte . — „ Geschimpft . . ", sage ich. „ — ist « denn ein Schimpf ,
ein Jude zu sein ? " — „ O ja " , sogen die Alten , beide aus einmal ,
und : „ Er haßr sie auch von sterzen . " — „ So " , sage ich nur . „ . . . Aber
man sollte doch den Menschen vorerst darum achten , weil er ein
Mensch ist . " — Die Alten sagen : „ Aber er schläft mit einem Juden
nicht unterm Dach : «her legt er sich auf die Straße . " — „stet er
das wohl einmal gesagt ? " frage ich. — „ Nein " , sogt der Mann ,
-,— er hat es geta n. " — „ So . . . ", sage ich. Und ich gehe hinauf .
Da saß ich nun und hielt den Brief in meinen ständen .

An die Wochen , die nun kamen , kann ich noch heute nicht denken ,
ohne daß sich meine Stirn düster auf die Augen legt : und ich
wundere mich , daß ich noch lebe , nach solcher Zeit . Es war , als ob
ein schwarzer dichter Schleier , vor meine Seele gespannt , das Leben ,
das mir fo schön und gut erschienen war , verdeckte . So muß einem
Gefangenen zumute sein , der weiß , daß er den Kerker Zeit seines
Lebens nicht verlassen wird . Ich ging umher , tat mein « Arbeit , saß
abends eine Weile bei den Alten , sie schwatzten noch ihrer Art
und ich ging hinauf , ohne Licht , und saß in meinem Zimmer , all
mein Gefühl auf einen Punkt im Dunkeln gerichtet . Nach Mitter -
nacht kleideie ich mich langsam aus . Alles war sehr schwer , des

morgens wachte ich noch gequälter aus , als ich eingeschlafen war

Einige Tage vor eurem Weihnachtsfest traf ich das Mädchen , das
uns morgens die Milch zu bringen pflegte , auf der schneebedeckten

Straße . Sic wurde von einigen Knaben mit Schneebälle . > beschossen
und ich stand ihr bei , wir zielten und vertetdigten uns gut . Dies
kleine Gefecht Cisrifchle mich , ich war heiterer als sonst und ich zog
sie im Schlitten vor ihr staua . Sic lud mich ein , wir wärmien uns

j » der Stube , Da erzähtt « sie mir , daß sie mit dem kommenden

Für «ine Regierung , deren Beamte naturgemäß nicht auf allen
Gebieten der Jnimstvie und des standels Bescheid wissen , ist es

stlbswersiändlich , daß sie sich die notwendigen Informationen durch
Sachverständige einholt . Es müßt « aber eigentlich ente Selbstver¬
ständlichkeit sein , daß auch d i e Organisation zu Rate gezogen wird ,
die in uneigennützigster Weise am besten in der Lage wären , objektive

Auskünfte zu geben . Di « Großeinkaufs - Gssellfcksast Deutscher Kon -

sumvereine , die den Konsumvereinen Lebensbedürf -
niffe oller Art vermittelt , die selbst in großem Umfange
importiert , und die weiter durch den Betrieb einer großen An -

zahl von Fabrikat mit erstklassigen Sachverständigen aufwarten kann ,

hat kein Profitinteresse . Die von ihr erteilten Auskünste
werdsn stets abgestimmt fein darauf , dem allgemeinen Wohl zu
dienen . Es müßte eigentlich gar nicht erst so weit kommen , daß sich
die Regierung auf diese Organisation aufmerksam machen läßt . Die
in Betracht kommenden Instanzen , vor allem auch das Auswärtig «
Amt , müßten aus sich heraus die Großemkaufs - Gefellschast

Deutscher Konsumvereine m. b. st . stamburg auffordern , ihrerseits

Sachverständige für die standet s v« rtrog sverhandt uugen zur Der -

fügung zu stellen , stoffentlich geschieht das jetzt .

Die erste Goldverschiffung nach Deutschland .
Die Morgan Company Hot 2g ( X>l100 Dollar auf dem Dampfer

Mongolia nach Densschiand gesandt .

Las Reichsgericht zur Prelsregulierung der Konsumvereine . Das
Reichsgericht in Leipzig , der höchste Gerichtshof Deutschlands , hatte
sich kürzlich mit der Frage zu befassen , ob airch Konsumge¬
nossenschaften der Verordnung über den Aushang von
Preisschildern unierliegen . Das Reichsgericht kam im Gegen -
satz zu zahlreichen voraufgegangenen andersgerichteten Urteilen zur
Bejahimq der Frage . Das Reichsgericht , dem in seinem Urteil an
sich ein Irrtum unterlaufen ist , hat zu seinem Spruch eine Begrün -
dung gegeben , die dennoch höchst beachtenswert erscheint . Das
oberste deutsch « Gericht anerkennt in seiner Urteilsbegründung
( 2 D. 360/1924 VIII . 839 ) , daß die Konsumgenossenschaften grund -
sätzlich keinen standet , also auch keinen Kleinhandel treiben ,
und serner , daß die Absicht der Gewinnerzieiunq bei den
Konslimgenosfenschaften nicht vorliege . Der höchste Gerichtshof
führt weiter aus daß durch das vorläufig noch bestehende Gebot der
Offenlegung der Preisverzeichnisse einer Ueberoorieilung der Der -
braucher vorgebeugt werden soll . Diese Verzeichnisse

'
sollen den

Kauflustigen die Prüfung ermöglichen , ob die geforderten Preise an -
gemessen oder ob sie in der Lage sind , das gewünschte Bedarssgut
aus einer anderen Quelle vorteilhafter zu beziehen . Dadurch werde
zugleich auf die Berkäufer ein Druck dahin ausgeübt , daß si-e ihre
Preise möglichst niedrig halten . Da die K o n s u m g e n o s s e n -

schasten bestrebt seien , ihre Preise möglickst niedrig zu
halten , so sei gerade dieser Umstand geignet , einer Verteuerung
der Lebensmittel entgegenzutreten und auf die allgemeine
Preisbildung richtunggebend zu wirken . — Diese Auffassung des
Reichsgerichts wird man sich für alle Fälle merken dürfen .

Reichshauptkasse . Die bisher von zehn zu zehn Tagen ver -
öffent ' ickten Ueberstchien über die Kassenbewequng bei der Reichs -
Haupikasse gaben insofern kein zutreffe »des Bild über die Finanz -
läge , als die Einnahmen und Ausgaben sich nicht gleichmäßig auf
den Monat verteilen , sondern zu gewissen Zeiten je nach Lag « der
Zahlungstermine sich häufen oder hinter dem Durchschnitt zurück -
bleiben . Die Uebersichl wird klarer , wenn das Ergebnis für « iren
längeren Zeitraum zusammengefaßt wird . Die Uebersichtm er -
scheinen deshalb , wie amilich ' mitgeteilt wird , künftig nicht yiebr alle
zehn Tage , sondern nur noch monatlich . Di « vorliegende Ueber -
sieht ergibt folgendes Bild : Di « Einzahlungen für den Monat Ro -
vember 1924 ergeben bei 24 Zahltagen einen Tagesdurchschnitt von
rund 20,5 Millioien Reichsmark gegenüber 23 . 7 Millionen Reichs -
mark im Ol loker . Der Tagesdurchschnitt der Auszahlungen beträgt
rund 20 . 1 Millionen gegenüber 23 Millionen Reichsmark im Bor -
monat . Der U e b ° r f ch u ß für de » Monat November beläust sich
ärif rund 10 Millionen Reichsmark — im Bormonat
21,3 Millionen Reichsmark , Für die Monate April bis November
beziffert sich der Ueberschuß auf 180,6 Millionen Mark .

Die ungeheure Erweiterung des Siinnesschen Prioakkonzerns
im September und Oktober . Der Stinnessche ( stugo Stinnes ,
G, m. b. st . ) Privalkonzern hat in den Monaten September und
Oktober — der aufschlußreiche . » Zusammenstellung Fritz Königs

Frühling die Stadt , ja , Deutschland überhaupt und für immer »er -
lassen werde , um von stamburg aus nach Südamerika zu reisen . Dort ,
in Brasilien , lobten ihre Eitern . Sie hatten vor einigen Jahren mit
beharrlichem Willen eine Farm gegründet , mm stand sie in Blüte
und die Kolonisten sehnten sich nach ihrem Kinde . Das Mädchen lachte
vor Freuds über die groß « Reife , über die stolze Farm , über die
Eltern , welche sie liebten , die sie kaum mehr kannte .

Ich saß dabei und freute mich anfangs über ihr ausgelassenes
Wesen . Und nachdem ich lange vor mich hingesonnen hatte — ich
weiß , daß ich damals gar nicht an etwas Bestimmtes gedacht hatte — ,
fragte ich :

„ Wie alt bist du , Lotte ? "

„Ich werde sechzehn , im Mai . "
„Latte, " sagte ich, „ich bin krank vor Kummer im sterzen . " —

Daraus erzählte ich ihr von meiner Begegnung , von den Briefen , die
ich erhalten mrd von der Befürchtung , die ich hegen mußte . "

Lotte sah mich an und fragte : „ Kannst du nicht deinen Glaube »
ändern ? "

„ Meinen Glauben ändern , Lotte ? " sagte ich. „ Ich glaube an die
Worte von der Liebe des Menschen zum Menschen — was kümmert

mich der Name ! "

„ So denkst du recht, " sagt « sie. „ Aber höre — dein eigener
Name ! Sara ! Ist er denn niemals stutzig geworden ? "

„ Ich habe alle Briefe bisher mit meinem zweiten Namen ge -
zeichnet — Martha . So rufen mich auch die Allen im stariie . "

Lotte bedachte sich lange . Und ich wartete , wie sie sich entscheiden
würde . Denn ich wußte , daß sie meine Bitte erraten hatte .

„ Gut , nimm du meine Papiere, " sagte sie dann . „ Ich komme als
Sara Polzky eher nach drüben als du zu deinem Glück . Auf dem

Ozean will ich den falschen Namen in die Tief « werfen mrd wenn
ich drüben bin , rechtfertigen mich meine Eltern . Du mußt aber immer ,
wenn dadurch etwas zu meinem Schaden entstehen sollte , beschwören ,
du hättest meine Papiere gefunden . " —

So bin ich Lotte Wende geworden . Und�a einer von ihren vielen
Vornamen auch Martha lautete , konnte ich durch mancherlei Gefahr
und Winkelzüge mich als die behaupten , als die ich zu gelten wünschte .
Meine Eltern haben mir schnell vergeben um des Glückes willen ,
dos ich damit fand : ich bat sie und sie schrieben mir an einen verein -
barten anderen Ort . . . und auch der Geselle grüßte von Zeit zu
Zeit , stier in der Stadt galt ich als Farmerkind . Bei Tag und

Nacht Hab ich auf Wache gestanden , damit niemand mein Geheimnis
erfahre .

Wenn ihr mich fragt , warum ich vor soviel List , Betrug und
Unruh mich nicht gefürchtet habe , fo sage ich : Weil ich ihn liebte . —
Ja . meine Kinder , er war euer Vater . Und ich bin eure Mutter . —
So ist . die Liebe . —

Seht mich noch einmal an . Vielleicht , wenn ein Lächeln auf
meiner Stirnc ist , war mein letzter Gedanke : Sie werden ihre Mirtter
auch ferner lieben , sie kennen sie ja Jahrzehnte lang und was sich
nun verändert hat , ist nur ein Name .

in der Betnebsrätezeftimg für die Metallindustrie zufolge — zu den
von ihm beherrschten 300 Unternehmungen etwa 2 0 neue unter

seine Botmäßigkeit gebracht . Die Neuerwerbungen erstrecken sied
auf alle möglichen Irdustriegruppen . Fünf bedeutende chemische
Werke wurdar angegliedert und fünf Werke in d«r m e t a l l v e r -

arbeitenden Industrie . Auch in der Automobil - und

Oeliirdustrie wurden neue Untemehmungen erworben , außerdem
ein « Anzahl stände lsgesellschaften im In - und Ausland . � Aus -

ländische Filialen beziehungsweise Beteiligungen der Firma Stinnes
wurden in Wien und Riga errichtet : in Norwegen Hai der Stinnes -

Konzern eins Oelgesellschast gegründet . „ Mit dieser ungeheuren
Exponsion in wenigen Wochen, " schreibt Fritz König , „ hat der

Stinnes - Konzern entschieden einen Rekord aufgestellt und gleich -
zeitig den Beweis dafür erbracht , daß das Wort Kapital -
mangel für ihn ein fremder Bogriff ist . "

Die inkernabonale Gefehgebnnq gegen Karkellübergriffe . In

Norwegen wurde ein Gcfetz - niwurf zur Bekämpfung des Preis -

Wuchers ausgearbeitet , der insbesondere gegen die preistreibend «
Tätigkeit der Kartelle gerichtet ist . Der Emwnrf verbietet die un -

zulässigen Formen des Oraanisoiionszwanges und bestraft die von
den Kartellen verhängten Sperren , donenzufolge außerhalb des

Kartells stehende oder die Regeln der Kartells nicht befolgend «
Firmen von Kartellmitgliedern nicht beliefert werden dürfen . Den
Kartellen wird eine sehr weitgehende Auskunfts Pflicht auf -

erlegt . Es werden verschiedene Konlrollorgane vorgesehen , ein

zentraler Kontrollrat und kommunal « Kontrollstellen , die in

ihrer Zusammensetzung den deutsckun Preisprüfungsstellen ähnlich

sind . Die gerichtliche Nachprüfung der Entscheidungen wird ermög -

licht . Wir möchten hier erwähnen , daß Entwürfe zur Regelung
des Kartellivefens auch in Frankreich , Oesterreich und der

Tschechoslowakei ausgearbeitet wurden . Die Einzelheiten
sind noch nicht bekannt , doch sehen ine erwähl , ten Entwürfe eine
viel stärkere Beaufsichtigung der Kartellorgemisationen ,

beziehungsweise der organisierten Machtpolitik vor als das deutsche

Gesetz . _

der estnische Putschversuch .
Die überrumpelte Arbeiterschaft .

Aus Estland wird uns geschrieben :
Der kommunistische Versuch in Reval , die Staatsgewalt durch

einen Putich an sich zu bringen , konnte glücklicherweise sofort unter -

drückt werden . Das gewöhnliche Leben ist dadurch kaum gestört
worden . — Etwa 60 Putschisten wurden zu Gefangenen gemacht und

durch ihre Aussagen ist festgestellt , daß der Putsch von langer stand

jenseits der Grenze vorbereitet worden und auch zur

Ausführung gelangt ist . Beweise der Absicht lagen freilich bereits

früher vor , jetzt werden sie durch direkte Aussagen der Kombattanten

bestätigt . Einige sagen unumwunden aus , daß sie in Petersburg

resp . in Iamburg im Wassengebrauch Unterweisung erhalten

hatten und auch mit Geld und Legitimationen versehen worden

waren . Man hatte manche übrigens vor die Wahl gestellt : entweder

nach Sibirien oder Estland .
Es war schon lange kein Geheimnis , daß die Dritte Internotto -

nal « mit stilfe der aus Estland nach Rußland geflüchteten Kommu -

nisten jenseits der Grenze «inen Umsturz nach der Art , wie es in

Georgien und Aserbeidschan geschehen ist , vorbereitete .

Während der stauptstab in Petersburg verblieb , wurden Agenten

nach Estland ausgesandt und hier angeworben , deren Aufgabe es

war . kleine , verschwiegene Stoßtrupps zu bilden , die dann vom

stauptstab dirigiert , mit Geld und Waffen versehen wurden . Der

Prozeß gegen die 149 Kommunisten hat sehr viel diesbezügliches

Tatsachenmaterial ans Tageslicht befördert . Der Mord an dem

sozialistischen Abgeordneten Nanilson am 26. August i>. I . läßt

sich ebenfalls auf derartige Gruppen zurückführen . Wurde doch dieser

Meuchelmord von den kommunistischen stauptstellen gutgehießen und

verherrlicht ! Das Schicksal Ranilsons wurde öffentlich und unge -
niert anderen angekündigt , in erster Linie Sozialdemokraten und den

Unabhängigen Sozialisten . — Bald nach dem Mord Ranilsons wurde

in Dorpat eine Zentralorgamsation für den Süden Estlands auf -

gedeckt , wobei die Polizei ebenfalls derartigen Stoßtrupps auf die

Spur kam . Die Anzeichen verdichteten sich zusehends , während die

kommunistische Presse in Rußland davon ganz offen zu schreiben be -

gann . In den letzten Tagen des November schrieben die russischen

Zeitungen von dem bevorstehenden Umsturz in Estland als von einer

feststehenden Tatsache .
Das brutale Urteil gegen die 149 Kommunisten ist auch aus diesen

Zusammenhängen heraus zu erklären ,

In den letzten Tagen des November wurden dl « in Petersburg
und Iamburg dazu eingeübten Leriie über die Grenze nach Estland
tomamndiert , die sich auf verschiedenen Schleichwegen in kleinen

Gruppen nach Reval begaben , stier stellten sie sich den Befehls -

habern zur Verfügung , die sich ebenfalls aus Petersbmg hierher

begeben hatten .
Obwohl das Vorhaben kein Geheimnis war , so blieb das „ Wie "

und „ Wann " in Dunkel gehüllt . Es verlautet jetzt, , daß selbst die

örtlichen Kommunisten , die nickst zu den Vertrautesten der Führer

gehörten , von dem Vorhaben erst in dem Augenblick Kenntnis er -

halten haben , als der Kampf bereits begonnen hatte .
Und selbst die « ingeschworenen Glieder der Stoßtrupps hatten erst
in dem Augenblick von dem Vorhaben erfahren , als ihnen der Befehl
erteilt wurde , zu marschieren . Daß die A r b e i t e r m a s se n nichts

davon wußten und am Morgen des 1. Dezember ahnungslos in die

Fabriken und Werkstätten eilte », versteht sich unter die en Umständen
von selbst . Erst unter den Eingviigstoren erfuhren sie etwas von

der Sache , indem einigen gegenüber die Aufforderung zur Teilnahme
an dem Putsch gemacht wurde . Mit «inigen verschwindenden Aus -

nahmen lehnten die Arbeiter diese Aufforderung kategorisch ab und

in sämtlichen Fabriken und Werkstätten Revats wurde am 1. De¬

zember voll gearbeitet . Es ist kommunistisehe Lüg « , daß die Arbeiter

Revals diesen elenden Putschversuch gem. ackst hatten . Er wird von

den Arbeitern auf das schärfste rerurteili .

Dieser Putschversuch zeigt mtt vcller Klarheit , wie unheilvoll
irnd gefährlich die Nackstiarschaft des kommunistischen Rußlands mir

der Dritten Internationale namentlich den neuen kleinen Staaten

ist . Anderen , dem Räte - Rußland enifernteven Staaten kennen diese

Gefahr in dieser Form nicht . . . . Daher sind aber emch Selbst -
erhaltiingsmaßii ahmen , zu denen der Staat hier greift , in weiterer

Entfernung psychologisch kaum zu verstehen . . .
Am 4. Dezember wurden hier von den Opfern des Putschver -

suches 21 Gefallen - gemeinsam bestattet , unter ihnen auch der Der -

kehdsminister , Ingenieur Karl Kork , mehrere Offiziere , Polt -

zisten und Private . Di « Gesamtzahl der Gefallenen neblt der ihren
Wunden erlegen «» beträgt zurzeit etwa 25. — Die Bestattunqs -
prozeslion gestaltete sich zu einer großen , spontanen De -

monstration zugunsten der Regierung , an der sich
das Gros der Bevölkerung — einschließlich der

Arbeiterschaft — beteiligt « .

Todesurteile gegen Offiziere der Snktfiotte .

Reval , 8. Dezember . lE >« ener Drahiberickst . ) Das Kriegsgericht
in Reval veriirtailte zwei Offizier « der Lustslotre zum

Tode , die angeklag : ivaren , während des Aufstandes am 1. De -

zember sich unrätig verhalten zu lzaben . Aas Urteil ist bereits voll -

streckt worden .



UliifcnBuna «: für biffc Rudri ! sind
B- rl >a SB . SS. Lindenktrave S.

parteinachrichtsn für Groß - Berlin
stet » an da , Dezirissekretariat .
?. Kos, 2 Trev . recht », in richten

tzeule , Dienstag , den 9. Dezember :
27. Abt . Vn Ulit ssunksionärsitzung bei Leysser , kovenhazene : Etr . Z7.
vl . Abt . 7>z Ubr Mitalicderversammiiina in der Schulaula Schänflic�er

Straße 7. Vortrag des Ernosseu Kreuziser : , . Na6i der Wahl " .
Iuaasoilalisten . Gruppe Süden : 8 Uhr in der Juristischen Sprechstunde , Linden- .

straßc Z, Gruppenabend . Kortseßuua der Diskussion und - ArbeitSaeinein -
schast über das „ELrliher Progranim " . — Gruppe Tempelhos - Mamn.
borf : Die Veranstaltunz faC: aus . Nächste iZnsamnieiikunft wird dekanirt -
xegcben .

Morgen , Mittwoch , den 10 . Dezember :
z. Abi. 8 Uhr Iahlabende : Lokal Schul, . Stallschreiberstr . 29. Nefcreui Ge.

nosse Seidel , und im Lokal Krüger , Engelufcr 23, Referent Genosse Sehner .
5. Abt. 7>h Uhr in den Lubi - SAe » . Neue Äöni- zstr . 2«, Mitglied - rper -

sammlunq .
6. Abt . 7- g Uhr siahlabende : Bezirk « i8S, iS7, 803 bei Büttner . Schroedier

Straße 23; Bezirk 4M. 49ö bei Älbrechi . V- tcranenstr . 4: Bezirke 498 —S«>.
505 —öffij bei Dobrohlawt Bezirke 501, 502 hei Dehlitz . Echwedter Str . 237;
Bezirk 504 bei Bardcleben . Rheinsbcrgcr Str . 40.

8. Abt . 7 % Uhr Mitglicderversammlung bei Gründer , Schmerinst ?. 13. Bor .
trag des Genossen Puttkaincr . „

12. Abt . V] Uhr Ahteilunasversammlung bei Schmtdt . Wiclefstr . 17.
15. Abt . 7 Uhr bei Soldbach , Binetaplatz 7, Mitgliederoersammluns . Refe¬

rent Genosse Alfred lslatau .
20. Abt . 7� Uhr Kahlabend in den bekannten Lokalen .
23. Abt . TA Uhr Kahlabend bei Taube . Müllcrstr . 02a. , Bortraq des Genossen

Schach! : . . . Kirche und Kultur " , und bei Lewandowskl , Eeestr . 104.

tZ. «it . 7H Uhr Kakilaiend bei Gott . Kniprodestr . St Aaestner . Eliinget !
Straße 24t ffahrenholtz , Esmarch - , ESe Allensteins : Straße .

28. Abt . 7' ch Uhr Abtcilutttzsversauimluug bei Wichmann , Wclßenbupzer
Straße 1.

27. Abt . 7! i Uhr Mitgliederversommluna in der Aula Sonnenburaer Str . W.
30. Abt . 7 Uhr in der Schulaula Ereifenhagener Str . 58, Mitgliederper -

saniNtltiuq . Dortrag des Genossen Landa .
32. Abt . 7 Ubr Gruppenzahlabcnd « in den bekonnten Lokalen .
34. Abt . T- i Uhr Kahlabend der Bezirke 318 —319 und 324 bei Heese, Rüders »

dorser Str . 03; Bezirke 22,"—227, 337 und 338 bei Rosin . Gubener Str . ISt
Bezirks 332—330a bei Mücke. Warschauer Str . 17.

39. Abt . 7 % Uhr im Jugendheim Lindcnstr . 3, tOKtgliederpersammlung . Bor »
trog des Genosse » Breuer .

44. Abt . Die Mitgliederversammlung fällt aus und findet am 17. Dezember
statt .

48. Abt . 716 Uhr in der Schulaula Wrongelstr . 85. Mitgliederversammlung .
Vortrag des Landtogsabgeordneten Wilhelm Paetzel : „ffritz Reuter " .
Richtmitglicder können eingeführt merden , Bezirksführe : laden ein .

AflStecktitigsggfähretl prompt entrinnt
werbe / sich fähret

DaS altbewährte , wohlschmeckende Mund - und RachendesinfizienS

Srhälilich in Apoiheken und Orogetien .

Proben und Broschüren kostenlos durch
Bauer St Cie . , Berlin SW 48, Friedrichstraße 2ZI

bML - niea &r lEJsiDg-TliEater
Opernhaas

TV- : Der fUegend .
Holländer

Opernbnns
am KSnigsplatz

7«/ , Uhr ; Tiefland
Schauspielhaus

7hzU. : Wallenst . fod
Schiller - Theater

D. Kronenbraut

Gr. VolksopeF
8 Uhr.

Martha

Volksbühne
8: Schluck n. Jau

Deutsch . Theater
8 Uhr :

Altnäe

Rammerspiele
8 Uhr :

Die tote Tante
nnd andere

Begebenheiten

Die Komödie
Eerüntailiaa hiSikO?

8 Unr ;
Der eingebildete

Kranke

Ttutir !. 4. Figlggrihn ib.
8 U. : Der Tokaier

KomSdlenhaus
8 Uhr : Die

Coasinea . Warschau

Th. a. Nolleodorfpl .
7. 30: Die aeliebte

Sr . Hoheit

Berliner Theater
7. 30 Uhr : C I o c I o

SCAti %
8 Uhr ;

Variete

Revue

Residenz - Tb .
Ganner - 8U

liebchen
Musik . Scnwank

Mhtw . 4U klein . Pr.
ScbneewelBchen

und Rosenrot

�ose - Theater
VU Uhr :

Kätchenv . üeilbronn

Tägl . 8 Uhr :

Bas Mite Sand
v. Arthur Schnitzler

Triesdi, Rerff, Sdiroth,
Hardt, Klein, Ecnn

Mirtw. 4Ühr Kl Pr
Aschenbrodel

Kleines Th .
lu5:1' Papa
Erika Oiäßner , Lux.
Burg , Blanche Ber¬
gan , Schröder - Siten

Letlinger , Rose
Mittw : 4 U- klein . Pr.

Sehn eewittchen

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr :

Sie lässt sich
nicht verkaufen
Komödie v. Ad Paul
OlgaUmburg , Georg
Alexander , Kaiser -
ritz . Jul . Falkenstein

Gr. Kinder - Vorst .
im Trianon - Theat
4 Uhr Pr. ab 60 P".

Rotkäppchen
ionnabend 4 Uhr

AschenbiSdel
ÜZl» w illn Vonislliingn:

Die Zauberoriile

l)eutsth. KQnstl£rtti8a !.
Tägl . 8 U. ; Zaza

Lustspielbaus
ragiith 7' ' , Uhr
Doktor Stiegliiz

Neues Opercttenhaus
Tägi 8 Uhr :

Der Tanz um
die Liebe

Wallner - Theat .
Tägl . 8 Uhr :

DaTid d. Go ialh

rh . t . Adniraispalas :
Alia�endl . SVs Uhr

Die größte
Revue der Welt :

Jßdi nnd UBdi"
2 Sonntag

Vorstellungen
in erster Beseizun ;

S1/, n. S' /i Uhr
Central . Theater

s ?
Deuts Opernhaus

lohengrin
Intimes Theater

8 Abenteuer nach
dem Tode 1 Katzi etc.

Motropol - Theater
Tägl . 7" 2 Öhr :

üräfin SKiariza

ZIEHE! T&. SIN Zoo
Täglich 8 Uhr :

Dia Frao otiae Sdileier
Tb. I . Kommand . Str .
3: Neuest . Schlager

von Hugo Hirsch
Wenn man ver *

liebt ist .
nvt MoIlyWessety

Siegfried Arno
PhiuderPlltn : 1-8 Mk.

Kammer - Gper
Lulzowstr . 112.

an der FIoitwellstraBe
räfjl . 8 Uhr ; Der

Sdiaospieldirektor
Musik von Mozart

Außerdem :
Wohl zn ruhen ,
Herr Hachbar !
Kom. Op. v. Poise
Karten 5, 4,3,2 m,
inkl. Cwiimet ttd pwz,.

Casiuo - Theater
Intbrinjir Sh. Z? lZ,i. Ziiiii
Troiz d. gr. Enolges
nur noch bis21 . L) ez.

Satan Weib !
Ab 25. Dez. (Weihnadif):
Der neue Schlager

Grat Koks

Der neue

Sonntags
3>/ , Unr halbe Pr. !
Kaudien gestaltet .

Komisehe Oper
Direktion : James Klein

8 Uhr Allabendlicn 8 Uhr

DoiniO die erSLte
HC VUC der Welt

,D3s hat die Welt
noch nicht geseh ' n *
Eine Verein gung d. berühm¬
testen zräftc fast aller Länder

Uebcr 250 Mitwirkende

Apollo - Theater
| 8U REVUE - POSSE 8U !

Das iacbende Berlin !

Hi. i . i !. fi8in. -TBnilial{e
WeiSsnsee , Pisbr. cat. li

Sonntag T' /j Uhr
Jabilimm - Vorstellong I
Mister Globe¬

trotter
Preise : 80Pt . b . 2M.

CifCUS
Busch

läglich T' /jUhr :
Kfk fauchende
vir Löwen
im Manege -
Schaustück

Quo vadis ?
Dk brtmemieRenI

! 400 Mitwirkende !
Kein Film !

Vorbei ; Die neuen
Dubr. - SematiootR
Vclksüml. Preise!!

Krause -

Pianos
zur

lyiiete
Ansbach er Str . 1,

FdkeKorförstesstraBp

iic -
130 Nr. . r. Wolle

8. 50 H. . 9. 75 III
Kostüm - , Kleider - ,
FuttersloHe be¬
deutend unt . Preis .

Haarpuder
Sthäiielitri . Golfistr . Z
a d. Qrunewaldstr .

NMOeMN
jeher An

liefert vretsmeri
Paul Ciolletz .

vormals RoberlBsjw.
Mariannenstr . 3.

Amt MorltzvI . 10303

firtskraoheskasselOrdie Oewerbe derlisöiier
ni Piaiiofortearbeiler m Eerlia

Am Donnerstag , bei 18. Dezember 1924,
nachm . 3 Uhr , findet im . Rcichenberger

Hof" , Rsichenbergsr Str . 147, die

Ordentliche Anssckinszsitznng
statt , zu welcher die Bcrtteter der Arbeitgeber
u der Versicherten hierdurch eingeladen sind
Tagesordnung : 1. Beratung u Fest-
tetzung des Voranschlags für d. Rechnungs -
jähr 1925 2. Wahl d, Rechnungsausschusses
für die Prüfung der Rechnung des Jahres
1924, Z. Satzungsänderung . 4 Aenderung

der Dienstordnung . 5 Verschiedenes
Oer Vorflanb . 107 20

Fr . Meeredach , Vorsitz O. Guhl , Schriitk .

Pisnoz . klügs !
erstklassig , preiswert .

KSmkUüt ,
potsösRner Str . 126 ,

Der

! SaßlalJ3KistÄSi ™"
C. AOck er , Berlin

Lichtenberger Straße 22, Kgst . 3861

Mil 20 %, 49 % n. 50 % BolineniiaGee
Ersetzt den teuersten BohnenkafTee !

Enthält viel UohnonbaSlee ! - Schmeckt
wie BoXineiskaflee ! - Ist sehr blUtc : and

sparsam : - Ueberau känflieht
Kaffee - Han dels - Gese llscliaft

Sieinbers 4 Mertens
Berlin BW. 47-. Fernruf .

Eeitennagen
u. alle ander . Trans¬
port "eräte liefen

billigst
Großer Vorrat

Georg Wagner
Köpenicker Str . 71.

KeinUdeogesdiSfl.
Keine Schaufenster .
Reklame. difärwesent -
lich billigere Preise

wachsen schon wieder !
Reichel ' » Haarkraft -
wasscr „ Zntrasl "
mint Wunder nach
SmaUgem Einreiben .
So lauten viele An¬
erkennungen M. 2. 25
und M 2b0. Wo nid)!
erhältlich , duichOlio
Reichel , BiiHn 43
SO, Eilenbahnstr , 4

RA19Ri�G £
In jed. Größe u. Qua hat stets
vorrät . , nur bill Preisberechn .

I
M . Dinse , Juwelier
Lichtenberg , Prankf . Allee 202
Nähe Bahnh Lichtenb . - Friedrichsl .
SBBTdeph Lichtenberg 3322

■

teppdecken
preiswert , direkt Fabrik
Bernhard Sirohmandel ,
nurWallsi . t2 Fit . spittelmarkt .
E Ecydeist u. Nikolsbarg . P1. 2
Alte Eteppdeck . werd. autgearb .

SSi &qf
bei Ihrem Fuß :

Ziehen und rheumatismusartige Schmerzen in Fuß

und Bein / rafche vorzeitige Ermüdung v Senkfuß . Stechen

Im Ballenteil und Ferle / Brennen der Fußfohle s Knick - und

Spreizfuß ✓ Wadenkrampf -- Hammerzehen s Fußgelchwulft
Gelenklchmerzen / Neuralgie s hartnäckige Hühneraugen

bei Ihrem Schuhi

Zu hoher Ablatz / zu kurze Schuhe / fchiefgetretene
Ablätze / unrichtige Schnürung / ungleichmäßlgeAbnützung
der Schuhlohle / spitze , enge und kurze Strümpfe

IfäuncCnuwq '
Behebung der Urlachen nach dem wiffenfchaftlichen

XSehaH ' s
tuB - Ptteie ~ System

Daslelbe verbürgt sichere und dauernde Hilfe auch bei

schweren Fällen durch die technische Zusammenarbeit von

Aerzten und Schuhfachleuten unterstützt von wirk -

famen , erprobten Hellbehelfen , welche der be¬

sonderen Eigenheit jeden einzelnen Fußes individuell an¬

gepaßt werden und in Aerztekreifen Weltruf besitzen ,

iCmdkmlM
itohen Ihnen In unseren Filialen zur Verfügung :

SJthzti -
t Dr . Scholl ' s -

2 . Qewiffenhafto Fuß - Unterfuchung ,
3 . Sachgemäße , für Sie unverbindliche , Beratung ,
4 . Fuß - Prüfung nach Fuß - Abdruck ,
5 . Röntgen - Durchleuchtung ( im Hauptgeschäft

Jerusalem er Straße 32 - 35 ) ,
S . erhalten Sie die BrofChüre : Die Pflege der Füße .

Separierte Beratungsräume t Kein Kaufzwang I

Sprechzelt i 10 bis 1 und 3 bis 7 Uhr .

Achtung, entzückendes Weihnachtsgeschenk ;

Ii AWnMocIitöpfe nur M. I2mo
( Vorkasse oder Macbnahme )

Metallindnstrie H. Sentit e
rirma besteht ca 25 Jahre u. hat über 3000 gm Fabrik -

raume . — Lieferung sofort . — Inserat einsenden .*1 Posischeckkonto Frankfurt/M . 90 496

lieber150 Mitvirluitlt Rreiss2 bis 19 M.

Rai chshaSien - Theatar

Sicttlner Sänger
WciEinadiis - Programm

■n . 8 U, Stg . i cum 3 Um
ihaibe Pr , voil . Abendprog
Dfinhoff - Brett ' 1- Tarlet6

Das grandlose
51# Dezf mber » Projgrainm '

>ibeater am Soitb�ssr Tor <
Tk�lich H Lbr ond Sonata .

if� rachmiLtai : 3 Uhr

fö,ElMe- Säaöer<
Fabolhafioa v�e: h-
nachis - « ' ogrunm .

Voikktü - l ' ena Praise

I INS
Neukölln , lW Uhnslr . 74/751-

Das prachtvollste Schneeweiß
zeigt isde Wäsche , die mil Sil behandeit isL

Sil Henkel ' s beliebtes Bleich - und WaichmJWel

aisZusslz zurSeileniauge gebrauch ! , ersetz ; die umsländüche Rasenbleiche .
— OHME CHLOR —

Beinahe hätten Sie es vergessen !
S! e heben sich doch schon vor einigen Tagen vorgenommen , unbedingt die WelhnscMs -

OeschenkpackuDg . eathaitend eine voltstänoige Kuklrolkur . auf den Gabentisch zn legen .Beinahe hatten Sie es vergessen ! Holen Sie dieses VersäuxnnU nach , gehen Sie tum IntelU-genteaten Apotheker oder Drogisten , den Sie kennen , denn er hat dieses praktische Geschenkaicher vorrätig oder besorgt es Ihnen binnen 2 Tagen .
Sollte aber ein Verkäufer die viel gekaufte Kukirol - Weihnachlspackung nicht vorrlUg , oderschon ausverkauft haben , dann halten Sie bitte noch In einer anderen Verkaufsstelle Nachfrage

» . . . �uklroI - Weihnachtspackung enthält In einem hübsch ausgestatteten Karton : 3 Packungen
�uklrol - Fufibad , 1 Dose Kukirol - Streupuder und 1 Schachte ! Kukirol - Hühnerau�en- PflaslerDas alles rusammen kostet nur 3 Mark und tut wohl für 300 Mark. ö

1 . Das wohltuende Knkirol - Fnßbad
krtlHgt Nerven und Sehnen , verhütet Brennen , Wundlauleo und Schwitzen und d«mlL , »paradox « auch scheinen mag, zugleich das Frieren der Füße, denn kalte Füße rühren in denmeisten FJIIen von Fußschweiß her. Füße, deren Haut trocken ist, halten sich auch bei großerKälte viel langer warm. Wenn man kalte Füße befühlt , ao wird man stets finden , daß dieHaut feucht Ist.

2 . Der Knktrol - Strcupader
erird angewandt an allen den Tagen, an denen man kein Kukirol - Fußbad nehmen kann.ist sozusagen das trockene Kukirol - Fnübad . Außerdem desinfiziert er das Innere dar Schuheund beseitigt den häßlichen Schweißgeruch .

3 . Das Kukirol - Hühneran�en - Fflaster
ist weltberühmt . Ein australisches Mitglied des Esperanto - Bundes setzte In der Bundeszeliuiigeine Belohnung von 5 Pfund Sterling aus für ein wirklich reelles Mittel gegen Hühnerauge ?
denn von allen , die er bisher versucht hatte , half ihm kelns . Er erhielt etwa SO verschieden «

��5. aus Deutschland , England , Amerika , Frankreich , Spanien usw. , kam aber nach
reiflicher Prüfung xu dem Entschluß , die 5 Pfund Sterling an 5 Einsender von Kukirol zu verteilen .

Ein solcher Wettbewerb für Fußbad und Fuß- Slreupuder würde unbedingt ebenfalls ru -
gonsten der Kuklrolpiäparate ausfallen , denn wir halten auf Qualität .Schieben Sie nun den Kauf der Kuklrol - Wcihnachtspackung nicht länger auf, damit sie der
Verkäufer noch besorgen kann , falls sie schon ausverkauft ist. Mit einer Gescheak - Packungfür 3 Mark bereiten Sie Freude und sorgen außerdem für gesunde Füße.
Kakirolen Sie auch seihst , treiben Sie sachgeniäSe

Fußpflege !
Unsere Broschüre . Die richtige Fußpilege - senden wir Ihnen auf Wunsch gratis nnd

portofrei xu.

KukSrel - Fabrlk firoO - Salae bei Magtfebursu
Die WeftHHditt - OeeclicatpitkUM trtt allta Sie bttämsit In des auiistclie &dea VeHanlutellea :



MMMMM

Wir bitten , . beim Einkauf von „ Schwan im Blauband " das farbig
illustrierte Familienblatt , die „ Blauband - Woche " , gratis zu verlangen .

tl . «bt . VA Vit RaW. N » KsfttMtriificnfct w te » » « i hfagwltii 8i ) M» .
4» Abt . VA Uhr bei Gliesinq . Wassert orstr . 68, Mrtgliederoersammluns .
58. Abt . (Shatlottcr . butfl . 7 %

'
Uhr im Sitzungssaal Ranke str. 4, Funktionär -

sitzuna
n . «bt .

'
Wilmersd »rs . Vi Uhr Mteilungsv - rs - mmliwa d « Schritt »«,

Augustastr . K1. Aucsproche lifxt da » W- HIrrscbni ».
87. «bt . Ma- irnfcld «. 7>i UK- Rahlalxnd f>fi echuftet , «irchstr . #8. Sösts .

ordnuiltu . . Mas ütifltn ims die Wohl « » ? " _ _ _
Rfttlün . i . «3. «bt . 7H Uhr Rohlobtnde : 56. 9St3itf d « ZwpbtTt . »oiftT

ffriedrlch - Str . 171 - 172 ; 57. Sfcrfr ! bei D- Io - r . Trtvwm « Str . 22
58,, St. . es. Bezirk bei ffütlin , Kerhbersstr . 13; « . B«z- r ! bei Kohrer. .
ItoJs, «oiret - Sttebtift - Sh. SV; 83. , 84. , 97. S�W W MiRawrut ,
Böhmische Ar . 7: SS. Bezirk bei Prihkow . Richers . , Eck« Scheneweittr
Strohe ! «6, , S8. , «9. Be,irl bei Wanistebt , Thurinzer Etr . 22; Sietlung
inl Bärwiukel . - 94. «bt . Rohlobend « in den belonnten Lokolen . -
95. »bt . 7' 4 Uhr Abteilunosrersammluno bei Grieqer . Lefsingstr . ». Bor .
trog . Einladen . SS. «bt . 7V- Uhr Abteilimgsversammlung b- t Teich.
Knesebeck- , Ecke S- nderstroRe . . . . _ . _

«I . «bt . Oberichinemeibe . 7 Uhr Rahlabenb im Aeichensaal de - » « lgmimo .
ttums , Reppelinslroh «. Vortrag des Genossen Reinbold : « Mehr Lond dem

LichtenÄrg! 114. «it . 7 % Uhr Mitgliedervrriommlmm bei Laut «, »rossen «
Strohe 14. Vortrag . — Iis . «bt . TA Uhr Rah labende ; 1. Kruppe
Zungstr . 10; 2. Grupp « Iungktr . 2S bei Lohan ; 3. Kruppe Müggelstr . 26
bei Radtke : 4. Kruppe bei S- ibke . «ronprinzenitr . 47. — 117. »bt .
TA Uhr gemeinsamer Rahladend in der Schul « LUckstr. A. Vortrag des
Genossen Rogal . Bekanntgabe des W- Hlresultats . — 119. «bt . 7>ch Uhr
im TSeilien - LiuelUN, Rathausssrah «, Aussprach « ab « da » Wahlergebnis .

122. «bt . Biesdorf . Die Mitgliederversommlung fällt au -
128. bis 13V. Abt . Pankow . 714 Uhr Rahlabend in folaenden Loialen : 1. Kruppe

bei Mai- rowitsch . B« Iin « . Ecke ftoUcf IWedTlifMSttflfle : ». Kruppe bei
Meco , Berliner , Ecke Sindenpromenade : 8. Kruppe bei Drei «, »isssngen -
strahe 4; 4. , 5. . 6. . 7. Krupp « bei Meier , Titrkifches gelt . Breite Str . 14:

S. Gruppe bei Dohnk«, WollankstroRe .
14». Abt . Borfigwalde . 7>4 Uhr Rah ladend bei «oitschach . Srirststr . 1. She « » !

„ IlnlcK Wahlen ' '

Sterbetafel der Hroß - Serliner Partei - Grganisation�
56. «bt . «harlottenbur «. Die Kran de, Genossen Louis Pfeifer . Kant .

strafte so. ist plöftlich verstorben . B- erdiaung Dien - toguachmittag 2� Uhr
in Stahnsdorf . Redner : Genosse Pfarrer Bleier .

Geschäftliche Mitteilungen .
Sine schön« Sitte ist es« sich zu Weihnachten »««enseitig zu beschenben .

Kar manchem wird es aber schwer, da » Richtige zu wählen . Biel soll «s
nicht kosten und doch ffreude machen . Da greife man zu » RllhNchen . Hierzu
darf man mit Recht Maggis beliebte Erzeugnisse rechnen : Maaais Würze ,
Maggis Suppen in Würfeln und Maggis stlcifchbrühwllrfeT . Jedes dies «
Produkt « vereinigt in feiner Art die Vorzüge pratlischer Derweiwda . re . .
Güte und Billigkeit . _

Welter für Berlin nad Umgegend . Noch vorwiegend dewSM . DIefige «
Wetter . Etwas kühler . — Jur veutfchland . UebrigeS Deutschland wir
Berlin . Nur Ostdeutschland « Temperatur um und unter Null .

kilclek ' zlup <Iie5ciilcl,te .
blit desonckorer Letounng ckor Avv- t -
xosohlobto . Herauozogeben tob Dr.
Beyfert . Mit 630 Abbildungoo , mit
eriäat . Text . Lexikonfomat . 950
240 Selten . Gebnnd . Statt 8,06 nur w

Frenssen , G . tattewitt mn #
Erzählung ans der Enhrbesetanng . « QO
Detni - nhand

.....................

«»

Hauptmann� Gerh . Die
Insel der » rossen Mutter oder Das
Wunder von ILo des Damea. Gc- tVZg
tnnden 6iOO . Leinenband . . . . . v

E Sc K 6 h d 1* cja Eine Geeehlehte
aus dem zehnten Jahrhundert von
J. V. v. Scheffel , mit Bildern von
UBerwald . 712 Seiten . Leinen - 025
band . . . . . . . . . . . .früher 4. 00. jetzt ä

Leipziger Strasse » Alexanderplatz » Frankfurter Allee

Wilhelm Busdi - Album .
Humoriat . Haust ciiatz mit 1500 Widern ,
856 Seiten , auf feinem bolzfreien OßOO
Papier . Halbleinenband

. . . . . . .

Starker eleganter Ganzleinen - QAOO
band

.........................

M9»

Versandabteilung !
Leipziger Strasse

Schrtp . ich . BesteIlangen
werden prompt erledigt .
BeiAufträgen nach aus¬
wärts vergüten wir }är
je 25 H. je 80 Pf. für
Porto bzw. Verpackung

ViUige Bücher
Rest - Auflagen Antiquarische Werke Neu - Ausgaben

Ch . Dickens , Die PlokwIoMer ,
586 Seiten . —Klein Dorrit , 554 Seit <65
Jeder Band gebenden

. . . . . . . . . . . .

*

Walter Scott , Lomane : stnontln
Darward , 846 Betten . - Kenilworta , < 65
356 Selten . Jeder Band gebunden *

Aus dem Tagebuch eine «
wandernden Sohneldergesellen .
VonKreih . v. Gand » . Mit vielen larbigen
Bildern und Bncnsehmuek tob
6. Popp « . 207 Seiten . Gebenden

Kügeigerij LebeaaermnerugeB
des ältcB Mannes ( Forteeusng der
„Jagenderinnerungen " ) . Brie » an
seinen Bruder Gerhard , 1840- 1867. �»80
HalWeincnbsnd . . . . .

. . . . . . . . . . . .

.
~

Opernführer , von Perd .
v. Btrantz . Bla auf die neuesten
Krschetnangen ergänzt , 4488cUen , OOO
eleganter Leinen band

............

O

Willibald Alexis ' historische
Romane : Der Werwoif , 364 Seiten . —
Der falsche Waldemar , 562 weiten . 4 55
Jeder Band gebunden

...........

*

JuiesVernej
len unterm Meer , 33

I Eomane : 20000Mel -
. 336 Seiten . — Von der

Erde bis zum Mond und Eeise um den
Mond, 376 Seiten . — Der Kurier des
Zaren , 336 Seiten . — Die Abenteuer des
Kapitän Hatteras , 400 Seiten . — Die
Kinder des Kapitän Grant , 630 Seiten . —
Die geheimnisvolle Insel , 564 Seit < 65
Jeder Band gebunden nur

. . . . . .

. �

Die Geschichte der

Menschheit ron Hendrik
van Loea , Dentseh von Dr. ecbultze -
Buehwald . 454 Selten starker , 1450
releellln - tderter Ganzletoenbd .

Hervorrasende Prelsermasslgunsi « « AAA

ÄÄS . Soll und Haben | § 90
In 2 starken , eleganten Halblederb &nden , früher 30,00 , nur WW %( r

trttb . 30,66 , nur
Die verlorene �
Handschrift 1K 2st,r, ;anaivlM
2 starke Ganz leinenbände . . . . . . .WD MM ieder bände . . .
DlesePrunkau «gabeneindiUnBtriertm . jeca,60ganzsolt . Orlg . - 8telneeiohnungen
v. Prof . O. ä. E n gel u. sind in jed . Beziehung bibliophile Leistungen eret . Ranges .

Band III

Operette
und Tanz

22 moderne Lieder und Tänze ,
u. a. : ßonnenblnme — Im Prater blühn
wieder die Bäume — Banjo - Song —
Sei mein « Frau auf 24 Stunden — usw.
Antiquarisch . Blatt 3,50

. . . . . . . . . .

nur

Klassische Bücher ® so
in « Isoanten Gaschankbänden
Klarer Druck und halzfraloa Papier .
In feinem Uoltl • Einband , Jeder Banu

Bern , Nene denteebe Lyrik — Bracbvogel , Kriedemann Bieh —
Eckermann , Geipräeue mit Goetlio — Goethe , Pznal , Teilt
nnd 2 in einem Band — Heine , Bnch der Lieder — Jacobecn , Niels
Lyhno — Jacob een , »ran Marie Grubbe - K 0 g e 1 g e B, Jngenderlnne -
rungen eines alten Manne « — Lagerlöf , OOsta Berllng — Lagerlöf ,
Jerusalem — S i en k le \ r iez , Quo radis ? — Vfallae « , Ben Hur —
Wilde , Das Bildnis des Dorian Gray - Wilde , Erzählungen und Mirchen .

Band V 24 modarna Tänze , darunter : leb
Vnn Tä * * bleib1 dir tron — Einmal kommt der Tag —
im vi I SSTamerlan - Lebwohl . sehwar/branneaMisdcletn
. » — Herrgott am blühenden Neokamrand - nsnr .
Ua ■ ailZ Auitqnarieoh . Statt 3, so . . .

. . . . . . . . . . . .

nnr

Geflügelte Worte . ron
OoorgBüchraann . Der Eitatenscba «,
des Uentsehen Volkes . Vollständige Aas¬
gabe . BearboUet n. bis zur Gegenwart
erginzt von W. Heieben . 698 Seit , dgg
Starker Ganrlelnanhand

. . . . . . . .

*

Kastens lustiges Panop¬
tikum . Drollige Geschichten — er-
Übt « Auekdoten — aus verkluu - �00
gonerZelt . Tl!u.glr . 1568. Halhlhd . 4»

Der grossegrosse König und

Sein Rekrut . Lebensbilder ans
der Bei » de« TJkhrigen Krieges . Bo-
srbeitec von Krüns Otto . 324Scltsn .
Mit vielen Bild . T. Elcli . KnBtcl . » so
Hslblelnenbd . . früher 6. O0. cUt «»

QrtediischeHeidensagen
Kür die Jugend bearbelt . t . J, 0. Andrl .
Mit Karbendrucktaieln nach antiken
Darstellnngen . Hli Selten . Halb - « 50
leinenband . Irüher 8,00 _ _ _ _Jetzt *»

Römische Heldensagen .
Kür die Jugend bearbeitet von >7 u st .
Schalk . 390 Selten . »UtI5 Vollbildera
u. viel . Textbill nach alt . Kapfem . ADO
Halbleinenbd . , trüber 6,00 , jetel *

Spielbuch für Knaben .
Eine Sammlung von Bewegungsspielen
nnd Kürpertthuugen . physlUalisehen und
ebemlscnen Kunststücken , Handrertig -
ketten , Spielen nsnr. Herauf geeebee von
Herrn Wagner . 272 Selten . Mit Q50
281 Abb. Hrlhlbd . frfih . B. OO. Ietzi "

WienerMusik
110 Wiener Lieder nnd Tanze von A. cber
- Eyaler - Kult -» Lebsr - er « «
Eeiehirdt —Stolz - Strinss
- Zieürer n. x Hersasgeg .
TonO. n. ZIehrer . Oitgcbd . M > ez ,

Praktische Geschenke zu billigen Preisen !
Haucinnnan� - schön . Färb . , wann , m. reich . Bort . - IQ _
tldUbj Uppeil u. Agr . . verzier . 40 . - , S3. - . 27 — . 24 . - > » '

Schlafr <cKetÄÄÄ; «. - ,u . - 38 . -
flaiiS . A nzilno braun ' mode , kar . . bequ . ,wann w. jin _Cä ß t-i ö H 111 U y 0 e) 0g Besatz , i. geschmack v�usf .. 60 . —W •

Schlafanzüge 8 - "

Madernsta Stoffe ÄTÄÄISÄ
zu Herrenanzügen und Damenkoslümen Oberaus geeignet ,

0 Afl » Meter : loff zum 7 on
Anzug od . Kostüm Mk.

50

1 Meter Mk

Loden - u . SportjoppenK�
Fsinf9cio . U/l9cfonnl0l��arl } 8nzu £ ammensteiIung , C I
rdlUdaiu nsdlvll�� j�iugpassend . 72 6». s -

Frack - u . Smok . - Westen 6-80
Qfriplifuiocfisn ' n*" - mo<lern Farbenzusammenst für C 60
OiribRVtfCOlCil Dam. u . Herroo , 24. - , 18. - , 16 - , 10. 60,8 . 80 u »

AlsWeihnachiggeschenk _ in großer Auswahl , für
besonders gut geeignet ! Herren und Damen , von

den einfachsten bis zu den kostbarsten Pelzsorten .
Jaodpelze . grün Lodaiibez . . Lamra fütLu . Ärmel wfndsch . ,v . 175. - an
äpo - tpelz «, Opoisumseltenfotter u. austral . Opossumkragen 275, —
Sehpelze , Kaalnstücke - . futter n- Seal electrlc Rollschalkrag . 425 . —

Rodelgarnituren SÄ . S - fÄ ,ri12, -
Knaben AnzDaß ' luBerscwöhni. preis « . iöbiu .
niiaucil HlliUtjC sen . , Sport - , Matrosenform . aus 19

blauen n. verscla, - farb . guten Stoffen , Serlel , Gr l - ö .

Serie 0. Gr. 1 - 13

. . . . . . . . . . . . . . .

1 B. ¬
Serie M. Gr. 1 - 12

. . . . . . . . . . .

. . . .24 . —

Kna. 5en- Pyjacks . . . . . .« 5#, Größe 0 —» 12 . �

OijftieiailBa , Balsr.arniforen, St als. Krawallen , Bandstlisln onj LBIe 1
in reichhalügs er Auswald

Bcser Sohn A. - G . « Berlin M 4
Eigene Kleiderwerke ba « a r SV - SO Eigene Kleiderwerke
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